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Genf und das Rheinland.
Verhandlungen zwischen den

Locarnomächlen.
t Drahtmeldung unseres nach Kens entsandten Redaktionsmitglieds . >

Gens , 11 . September .
Viel beachtet werden hier die Besprechungen , die von Hotel zu

Hotel stattgefunden haben . Zuerst war der Belgier Vandervelde
mit Brouquöre bei Stresemann , dem kurz darauf dann
Briand folgte . Daß es sich hier nicht um einen reinen Höflich -
keitsakt handelt , liegt auf der Hand . Natürlich wird über die Be -
iprechungen bis jetzt noch strengstes Stillschweigen bewahrt , schon um
die Kreise nicht zu stören . 6s ist dabei eine logische Folge des
Inkrafttretens der Locarnoverträge , daß man nun die Rhein -
l a n d f r a g e , die Deutschland am meisten am Herzen liegt , zu bc-
reinigen sucht. Man mutz sich vorerst noch mit Geduld wappnen und
sich vor allzu großem Optimismus hüten . Im Laufe des Nach
mittags erwiderte dann Dr . Stresemann die Besuche und kehrte um
ß Uhr im Hotel Beaurivage bei Ehamberlain an , mit dem er
sich längere Zeit unterhielt .

Mit dee Rheinlandfrage zusammen wird auch die Saarfrage
behandelt . Bekanntlich wurde die Behandlung der Saarfrag « auch
von dieser Session aus die nächste Ratstagung im Dezember vertagt .
In Kreisen der Saardelegation ist man mit dieser Vertagung nicht
einmal so unzufrieden , da bis dorthin Deutschland sich in den ihm
bevorstehenden großen Aufgabenkreis eingearbeitet hat . Außerdem
trägk man der Tatsache Rechnung , daß PoincarS mit brutaler Handdie Kreise der Verhandlungen um Eupen -Malmedy störte und be-
fürchtet einigermaßen , daß äuch die Bereinigung der Saarfrage im
Augenblick vielleicht ein ähnliches Schicksal haben könnte. Man
glaubt aber sicher, daß zum mindesten die französischen
Truppen im Saargebiet noch im Laufe dieses
Jahres zurückgezogen werden, wenn nicht der ganze Fragen -
komplex in Angriff genommen und eine Lösung gefunden werden
sollt «.

Die Aatsfrage.
lDrahtmekdung unsere « nach Genf entsandten Redaktionsmitgliedes . )

A. K . Genf , 11 . September .
Den ganzen Samstag über wurd « in der von der ersten Kom -

Mission eingesetzten Unterkommission die Ratsfrage behandelt . Bissie nun endgültig durch die Vollversammlung entschieden wird , wirdes immerhin Mittwoch werden . Die Unterkommission hat wiederein Redaktionskcmitee eingesetzt , das am Montag vormittag zu-
lammentreten soll, um sich über den endgültigen Text des Vor -
Ichlags , der von der Studienkommission ausgearbeitet war , schlüssigZu werden . Dieser Text wird dann noch einmal die Unterkommissienpassieren und am Dienstag vormittag wieder in die erste Kommissiongelangen . An den Prinzipien der Wahl der nichtständigen Mit -gneder und ihrer Wählbarkeit wurde nichts geändert , eine Lösung ,der bekanntlich auch die deutsche Delegation zugestimmt hat . Der
Mittwoch nächster Woche dürfte also wieder einen
gewissen Höhepunkt der diesjährigen Völker -
bundstagung bilden . *

Peltzer schlägt Sturmi nnd Wide .
Neuer Weltrekord Pelgers über 1300 Meier .
# Berlin , 11 . Sept . (Funkspruch .; Im inrernationalen

Treffen der Meisterläuser R u r m i - Finnland , Wide « Schweden
und Dr . P e l tz e r - Deutschland über die 1500 Meter -Strecke siegte
heute aus der Bahn des Sportklubs Charlyttenburg Dr . Peltzer
in neuer Weltrekordzeit von 3 Minuten 51 Sekunden vor
Wide und Nurmi . Der Lauf war eine Sensation , und der Sieg
Peltzers , der erst im Endspurt die Führung übernahm und 1K Meter
vor Wide das Zielband zerriß , ein außerordentlich eindrucksvoller .
Nurmi blieb weitere IM Meter hinter Wide zurück. Die Zuschauer -
-ahl betrug 25 000 bis 30 000.

P «ltz» Wide Nurmi

Nicht nur Peltzer hat mit der Zeit drei Minuten 51 Sekunden
den Weltrekord Nurmis von 3 Minuten 52.36 Sekunden geschlagen ,
sondern auch Wilde mit 3,51.22 Sekunden . Nurmi selbst blieb mit
3,52.48 Sekunden hinter seinem Rekord zurück . Beim ersten Start
des Weltrekordlaufes über 1500 Meter verursachte Peltzer einen
Fehlstart , der zweite klappte dann . Wide nahm zunächst die Spitzevor Dr . Peltzer und Nurmi , der nach etwa 300 Metern die Führung
übernahm . Diese Reihenfolge blieb über 800 Meter bestehen . Dann
ging Dr . Peltzer an Wide vorbei . Auf den letzten 120 Metern fieldie Entscheidung . Dr . Peltzer gewann gegen Wide immer mehr Bo -den und zerriß schließlich mit VA Metern Vorsprung gegen Wideund weiteren 1Y, Metern gegen Nurmi das Zielband .

'
Ein Flug --

zeug warf einen K r a n z s ü r d e n S i e g e r ab - Die Kapelle in -tonierte das Deutschlandlied , in das 10 000 Zuschauer begeisterteinstimmten .

Spaniens Rückzug aus Gens.
Der Worllauk der Auslrittsnole .
lDrahtmeldung unseres nach Genf entsandten Redaktionsmitglieds . )

. A.K. Genf , 11 . September .~ ie Note , die die spanische Regierung heute morgen durch den
genfer Konsul im Völkerbundssekretariat niederlegen ließ , ist an denGeneralsekretär gerichtet und hat folgenden Wortlaut : >

»SBettn die Regierung Seiner Katholischen Majestät von oer
Möglichkeit Gebrauch macht , die ihr 8 3 des Artikels I des Völker -undspakts gibt , bedauert sie . daß sie Ew . Exzellenz notifizieren" ug daß sie die zweijährige Vormerkung , die in dem fraglichenNlkel für den Austritt aus dem Völkerbund niedergelegt ist , fürpanten in seiner Eigenschaft als Mitglied als zu laufen beginnend" achtet in dem Augenblick der Uebergabe des vorliegenden Doku-ents . Die spanische Regierung hat die Mitteilung erst übergebenoiien , nachdem die Vollversammlung nach den Vorschlägen des
33? • Unl> der durch die Studienkommission formuliertenetnung die Ratsreform gebilligt hatte , was die ständigen Sitze
dem

'
m - ' 2Bcnn ^ handelte , wollte sie ihre Hochachtung gegenüberm Völkerbund kennzeichnen und den Beweis der Korrektheit gegen -er ollen Mitgliedern erbringen . Da diese billige Einwände

bi konnten , wollte sie mit einem derartigen Vorgehen warten ,
Steint1 Vollversammlung ^ über den Eintritt Deutschlands aus -
ba& v

" Hütte , ein Ereignis , von dem Spanien innig wünscht ,B die Folgen die glücklichsten für den Völkerbund sein möchten .
Int -

'"
? überzeugt , daß sein Entschluß weder ein wesentliches

deü- rc
n

-
0<̂ " 6end ein Prinzip des Völkerbundes verletzt , für

ftJ , gedeihen Spanien , fein König und seine Regierung die innig -w Wunsche hegen .
fen f

^ " lsche Regierung ist glücklich, die Gelegenheit zu ergrei -
zei/i , £ ' hr diese Mitteilung gibt , die sie die Ehre und gleich-
tieso? «

5 ®ei>atleIn an den Völkerbund zu richten , um mit
zu ho

e!Jun S ' hre Dankesworte gegen alle befreundeten Staaten
d«n

e,C1
t!£e

-
n ' bcren Vertreter an Spanien Lobesworte für seine inverschiedenen Organen des Völkerbunds geleistete Arbeit ver -

schwendet haben und für die hohe Achtung und Liebe für unser Land .Worte , die wir immer in unauslöschlicher Erinnerung haben werden .In dem Augenblick , in dem Spanien sich vom Völkerbund trennt ,um einer Pflicht zu folgen , will es noch einmal einen letzten Wunschformulieren , indem es wünscht , daßdashoheIdealdesuni -
verseilen Friedens sich verwirklichen möge , ein
Ziel , für das der Völkerbund geschaffen wurde , an dem unser Land
bisher mit soviel Eifer und Erfolg mitgewirkt hat .

"
Die Note ist von dem spanischen Außenminister Panguas unter -

zeichnet .
Das Tagesgespräch von Genf ist der Austritt Spaniens , der

hier zwar nicht allzusehr überraschte , den man aber hintanhalten zukönnen glaubte . Nachdem aber jetzt die Entscheidung gefallen ist.verwandelt sich die bisher Spanien bekundete Sympathie zwar nichtin das Gegenteil , aber man ist doch allgemein der Ansicht , daß es
schon um der Konsequenzen willen gelte , hart zu bleiben . Man isthier geneigt , die Anschauung Spaniens auf das Schuldkonto
Primo de Riveras zu setzen , den — und dies Wort machte
heute hier die Runde — ein hervorragendes Mitglied einer Dele¬
gation als einen Unteroffizier zweiten Ranges bezeich-
nete . So sehr auf der einen Seite früher bedauert wurde , naßFrankreich und England einer Tangerkonferenz in Genf sich wider -
setzt haben , so sehr hält man es jetzt für unwahrscheinlich , daß eine
solche in absehbarer Zeit stattfinden würde . Eine gewisse Genug -
tuung scheinen , wie man hört , die Mitglieder der Studienkommissionund des Rats zu empfinden , die sich von vornherein energisch gegendie Zuteilung eines ständigen Sitzes an Spanien gewendet hatten .Um die Vorbehaltung eines wiederwählbaren Ratssitzes für Spanienund Brasilien ist es nun stumm geworden . Man glaubt , daß der
Spanien zugedachte Sitz jetzt Portugal zufallen wird , um die Ver -
bindung mit den lateinamerikanischen Staaten aufrecht zu erhalten .Es werden hier vereinzelte Stimmen laut , die sogar eine Ergän -
zung des Völkerbunds st atuts durch Strafbestim -m u n g e n verlangen , um dem Bund eine Wiederkehr derartiger unerfreulicher Ereignisse zu ersparen .

Slresemanns Weg.
Von der Ruhr nach Genf.

Von it .
Dr . Walther Schnalder .

Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann steht in diese«
Tagen nicht nur als Vertreter Deutschlands , sondern auch als Per »
sönlichkeit im Zentrum des politischen Interesses der ganzen Welt .
Sein Bild erscheint auf den Titelseiten aller führenden ausländischen
Zeitungen , die französischen Zeitungen sprechen von ihm als einein
„Meister politischer Wissenschaft "

, als einem „mächtigen Reim « " , ,
einem „großen Diplomaten " und als einem „Vorkämpfer für
den europäischen Wiederaufba u" . Wenn dieser euro »
päisch anerkannte führende Staatsmann jetzt ein Buch ankündigt ,
in dem er den Weg „nach L o c a r n o und G en f" darstellen will ,
so erscheint es geradezu vermessen , diesem ausführlichen Rechenschafts »
bericht des großen Staatsmannes durch die journalistische Eintags «
leistung eines Aufsatzes , der das gleiche Thema abhandelt , vorzu »
greifen . Trotzdem wird sich vielleicht zu einem bescheidenen Versuch
dieser Art derjenige das Recht nehmen dürfen , der in der ganzen
Zeit der verantwortlichen Tätigkeit Stresemanns im besondere »
Maße das Glück genoß , von ihm als journalistischer Vertrauensmann
behandelt zu werden , der in ständiger persönlicher Fühlungnahm «!
mit dem großen Staatsmann sowohl auf den Hauptkampfplätzen in
Locarno und Genf wie in den Zwischenstadien stehen konnte , der di »
Aktionen reifen sah , der die Ziele und Argumente kannte und der
deshalb gegebenenfalls dem Verdacht entgegentreten kann , der sich
leicht an politische Memoiren herandrängt , daß der Autor seinen
Handlungen die Argumente und Ziele post festum beigegeben habe .

★
Was jetzt in Genf feierlich und formell vollzogen wurde , war

eigentlich praktisch politisch schon im Oktober vorigen Jahres in
Locarno erreicht . Als ich mich damals am Ende der Großkampf -
tage am Lago Maggiore im Vestibül des „Esplanade "
in Minusio nach einer kurzen Abschiedsunterhaltung von
Stresemann getrennt hatte , durch die Glaswände des
prächtigen Wintergartens dem Auto zum Bahnhof nachschaute
und in bewegter Erinnerung die Blicke über den sonnenbeschienenen ,
wundervollen See und die Palmen des Gartens schweifen ließ , da
stieg vor dem geistigen Auge die Erinnerung an ein anderes Zu »
sammensein mit dem damaligen Reichskanzler Stresemann auf , und
der Vergleich zwischen dem Damals und dem Heute , zwischen dem
nur zwei Jahre lagen , die Erkenntnis von dem gewaltigen Unter »
schied der Position Deutschlands in der Welt , die es nach dem Ab »
bruch des Ruhrkampses und nach dem Verhandlungsabschluß in Lo»
carno inne hatte , warf mir ein grelles Licht auf die Tatsache , daft
Deutschland diesem Mann und überragenden Politiker , den uns ein
gütiges Geschia für die Führung unserer Außenpolitik gegeben .,at ,viel mehr verdankt , als wir Miterlebende zu erkennen vermögen und
daß der Geschichtsschreiber erst später dem Wirken dieses Mannes
volle Würdigung zuteil werden lassen kann . Bei jenem ersten Zu »
sammensein saßen wir , einige Parteifreunde und Kollegen , im
Reichskanzlerpalais wenige Tage nach der Ernennung Stresemannq
zum Reichskanzler . Wir waren alle damals in einer Stimmung ,die an vollkommene Verzweiflung grenzte , weil wir mit dem Zu »
sammenbruch des Ruhrwiderstandes die letzte Möglichkeit auf eins
Aenderung unseres nationalen Schicksals durch eigenen Gestaltungs »
willen schwinden sahen . In dieser Stimmung war Dr . Stresemann ,der jetzt auch wieder in Genf das Hohe Lied des Optimismus '

ge»
jungen hat , vielleicht die einzige Persönlichkeit in Deutschland , die
uns den Glauben an den Wiederaufstieg der Nation zurückgebenkonnte . Nach den Tischgesprächen , denen das Bild Bismarcks von
der Leinwand zusah und nach den anschließenden Unterhaltungenim Reichskanzlerpalais zog die Hoffnung in die verzweifelten
Herzen : vielleicht bringt es dieser einzige Mann doch fertig , der in
solcher Stunde höchster Not ein solch übermenschliches Maß von
Willenskraft offenbart , der in ungeheurer Energieanspannung den!
ganzen Lebenswillen der Nation in sich zu verkörpern schien. Damals
war auch dieser Mann , der sonst auch in Tagen politischer Hoch »
spannung abends gerne im Freundeskreis beim Glase Bier sich iqgeistreichen , launigen Unterhaltungen und selbst bei einem derben
Witz zu entspannen sucht, toternst . Seine Worte klangen hart , ab »
gehackt, bitter und brutal . Mit absoluter Rücksichtslosigkeit zerstörtsier zunächst alle Illusionen , zeigte das Bild unserer wirtschaftlichenund finanziellen Not in der ganzen Trostlosigkeit der nackten Tat »
sachen, zog den Schleier weg von Manchem , was sich als Patriotis »
mus gebürdete und in Wirklichkeit nur Aussaugertum am Mark de?deutschen Volkes war . Brutal sprach er über das Gebühren manchesstädtischen Verwaltung im besetzten Gebiet , über die sonderbare Auf »
fassung und Tätigkeit einzelner wirtschaftlicher Verbände . Was et?gegen Stinnes und gegen einzelne wirtschaftliche Verbände sagte ,wie er den rücksichtslosen Kampf gegen alle , die sich dem Wege des
Wiederaufstiegs entgegenstellen sollten , sagte , war grausam , brutal .Brutal verfuhr er auch in diesen Tagen mit Männern , in denener sich täuschte und die er nicht gebrauchen konnte . Hilferding bei »
spielsweise wurde rücksichtslos abgehalftert .

★
Stresemanns Ziel war , zunächst und sofort die innere Grund »

läge zu schaffen , auf der wir das Vertrauen des Auslandes gewinnenkonnten , daß wir im Rahmen des Möglichen unseren Reparation ?»
Verpflichtungen nicht nur nachkommen wollten , sondern auch könnten .Das Vertrauen des Auslandes hatte Stresemann damals schon ineiner Weise wie kein anderer deutscher Staatsmann . Schon zweiJahre früher war es dem einfachen Abgeordneten gelungen , was den
damals Verantwortlichen nicht gelang , über Lord d'Albernon den
Weg zu Lloyd George zu finden und diesen zu einem Eingreifen inder oberschlesischen Frage zu veranlassen , das wenigstens das Aller -
schlimmste, die ungeteilte Zuweisung Oberschlesiens an Polen ver -
hinderte . Mit sicherem Blick wußte Stresemann die Männer zufinden , die er brauchte . Aber nicht die Techniker sind es schließlich
gewesen , die das Wunder der Stabilisierung fertigbrachten , sondern der unbeugsame Wille , das rücksichtslose Durch -
greifen , das energische Durchgreifen des verantwortlichen führendenStaatsmannes auf einem Wege , dessen technische Einzelheiten ihmvielleicht nicht einmal geläufig zu sein brauchten . Von der Stabil !»
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sierung der Währung führte der Weg zu den Dawesverhand - I
l u n g e n . Ms ich nach dem Ausgang der Reichstagswahlen im
Mai vor zwei Jahren längere Stunden als Gast im Familienkreise
Stresemanns weilen durste , kam das Gespräch von den innerpoliti -

schen Dingen und den Koalitionsfragen auf die außenpolitischen
Probleme . Aus jener Unterhaltung weih ich , daß die Entwicklung
zu den Dawesoerhandlungen in ganz wesentlichen Teilen durch die

persönliche Initiative des deutschen Staatsmannes bestimmt war
und daß der Weg , den Stresemann von der Ruhr nach Genf ge-

gangen ist , in all seinen Phasen bewußt gegangen wurde , daß sich
dieser Staatsmann nicht von den Dingen hat leiten lassen , daß er
nicht dem Prinzip der biologischen Anpassung an die neue Weltlag «

anhing , wie seine Vorgänger , sondern mit genialem politischen Ge-

staltungsvermögen ein vorgezeichnetes , großzügiges , politisches Pro -

gramm durchgeführt hat . Schon damals war es für Stresemann
klar , daß auf der Grundlage der neuen Währung die Entpolitisisrung
der Reparationsfrage kommen müsse, daß er , um zum Erfolg zu
gelangen , diese Frage auch seinerzeit von den politischen Dingen
trennen müsse. Er sagte damals auf einen Einwurf von mir , daß
er von sich aus nicht die Absicht habe , wenn sich nicht irgend eine
neue Türe öfnen würde , die Dawesoerhandlungen mit den polti -

schen Fragen der Besatzung usw . zu bepacken. In diesem Fall würde
er dem Franzosen nur Gelegenheit geben , die Frage der „Söcuritö "

in die Debatte zu werfen und alles durcheinanderzuschmeißen . Die
Sicherheitsfrage sei ein späterer Programmpunkt , der unmittelbar
nach der Entpolitisterung der Reparationsfrag « in Angriff genom »
men werden solle. Und über dieses Problem äußerte Dr . Strese -
mann damals Gedankengänge , die dem späteren Verlauf der Sicher »
heitsverhandlungen vom deutschen Paktangebot bis zu den Locarno -
obmachungen beinahe seherisch Vorgriffen .

*
Stresemann ist dann allerdings in London schließlich doch noch

über seinen eigenen Plan hinausgegangen , weil er die Möglichkeit
erkannte , doch schon hier den ersten Schritt zu tun . Stets ist es ihm
gelungen , seine Forderungen gerade bis an die äußerste Grenz « dessen
zu treiben , was die Verhandlungen ertragen konnten , die Grenze
zwischen Bruch und deutschen Möglichkeiten mit intuitiver Sicherheit
zu erkennen . Er brachte ans London neben der EntPolitisierung der
Reparationsfrage auch die Räumung der Ruhr , wenn auch für einen
später angesetzten Zeitpunkt , mit heim . Die Erkenntnis , dah wir
unser Schicksal nur aus eigenem Eestaltungswillen bessern können ,
war ihm der Anlah zu dem Angebot eines Sicherheit » -
paktes in dem Februarmemorandum vorigen Jahres , durch das
dann die ganze politische Entwicklung In » Rollen gebracht wurde ,
di « in Genf jetzt einen vorläufigen Abschluß gefunden hat . Briand
hat in seiner Schlußansprache im Pretoria von Locarno die Tatsache
anerkannt , daß die damaligen Verhandlungen und damit der ganze
Komplex der Locarnoabmachungen der Initiative d « s deut¬
schen Außenministers entsprungen seien . Selbstver -
ständlich hat der deutsche Außenminister auch bei einem solchen Ini -
tiativschritt die Zusammenarbeit mit den Vertretern de » Ausland »
suchen müssen . Ueber Lord D 'Abernon liefen besonders enge Fäden
zur Downingstreet . Di « französische Presse sprach darum immer von
einem „Projet Stresemann -D 'Abernon "

. Aber di « leitend « Idee
stammt von dem deutschen Staatsmann . Diese Idee führt « nach
Locarno und Genf . Und wenn die Verhandlungen in Locarno außer
einer weiteren Räumungsetappe — zwei Jahre vorher hat Poincarö
noch gesagt , daß die Räumungsfristen überhaupt noch nicht liefen —
die Anerkennung Deutschlands als Großmacht her -
beiführten , und wenn in diesen Tagen der Völkerbund trotz der
schmerzlichen Beigabe de» spanischen Austritts die Tatsache feiern
kann , daß aus einem Machtinstrument der Sieger der Anfang zu
einer wahrhaften Vereinigung der europäischen Staaten geworden ist,
so darf ir .

' cht vergessen werden , auf Stresemann als den geistigen llr -

Heber dieser europäischen Entwicklung hinzuweisen , wenn es auch
dem „Figaro " nicht recht ist , daß Stresemann als „Vorkämpfer für
den europäischen Wiederaufbau " in Genf erschienen ist.

★
Wir wissen , daß Stresemann « politische Pläne

weitergehen , daß auch Locarno und Genf nur Stationen eines
ganz klaren nationalen und europäischen Programms darstellen . Die
Formel dieses Programms kann man wohl so bezeichnen : vollkom -
mene Freiheit Deutschlands als anerkannter Großmacht im Rahmen
einer wahrhaften europäischen Friedensgemeinschaft . In dem poli -
tischen Lcitaufsatz der Augustnummer der „Reuen Rundschau " schreibt
Paul Eöhre , daß wohl keiner der Locarnisten bei den VerHand »

Am die Wellkrasl .
Don der Weltkrafl -Konserenz in Lasel .

Die soeben abgeschlossene Weltkraft - Konferenz muß ihrem Ver -
laufe nach als ein eminent wichtiger Faktor im Kampfe um das
Ziel betrachtet werden , zu dem hin in Basels Schwesterstadt Genf
soeben der bedeutsamste Sieg der Nachkriegszeit auf politischem Ge-
biete errungen wurde . Wie dort an der Fruchtbarmachung der
Mächte der Welt gearbeitet wird , so wurde in Basel an der Ver -
einigung der gesamten Kräfte der Welt gearbeitet und — wie man
jagen darf — nicht ohne erheblichen Gewinn . Der internationale
Charakter der Konferenz selbst , die vor zwei Iahren in London
gegründet wurde , wie auch der Energiewirtschaft als solcher hat sich
im Verlaufe dieser beiden Jahre immer stärker ausgeprägt und man
beginnt schon damit , gemeinschaftliche Maßnahmen allergrößten
Stils ins Auge zu fassen , die eines Tages zur energiewirtschaftlichen
Zusammenfassung großer Teile des Kontinents und zur gemein -
svmen Bewirtschaftung seiner Wasserkräfte und Kohlenoorräte führen
zu können . Damit ist ein Ziel bereits aus dem Bereich des Uto -
pifchen in den des Wirklichen oder doch des Möglichen gezogen , dag
d» r Gründer der Weltkraftlonferenz Dunlop kennzeichnete , wenn er
von den „Idealisten " sprach , die als Erfolg der ersten Weltkraft -
Konferenz von 1924 die Gründung eines internationalen Park -
ments erhofft hätten , das sich mit der Vereinigung der gesamtem
Weltkraft befassen würde . Das klingt ja nun allerdings auch heute
noch ein wenig utopisch , wenigstens denen , die nicht daran denken ,
welch ungeheure Leistungen in der Fernleitung von Energie in eini -
gen wenigen Iahren erreicht sind und welche Erwartungen sich
daran knüpfen lassen .

Auf jeden Fall ist festzustellen , daß die ersten Anfänge inter -
nationaler Energiewirtschaft bereits hinter uns liegen : Norwegen
leitet seine überschüssige Elektrizität nach Dünemark , die Schweiz
nach Deutschland , Italien und Frankreich . Für die weitere Aus -
gestaltung der gesamteuropäischen Energiewirtschast werden die
Krafterzeugungsmöglichkeiten der Alpen maßgebend sein , die alle
Voraussetzungen für die Bildung eines „alpinen Kraftblickes " in
sich tragen . Darüber hinaus bezeugte der überaus starke Besuch der
Konferenz das Interesse , welches die Energiewirtschaft und ihre
Prinzipien in allen Ländern der Welt aus sich konzentriert . Die
Zahl der Konferenzteilnehmer betrug rund 700 . Rund 200 davon
kamen aus Deutschland oder waren Schweizer . Es folgten dann
ihrer Beteiligung nach England . Frankreich und weitere 35 Ratio -
nen . Als Verhandlungssprache war deutsch, französisch und englisch
zugelassen , doch führte die Zusammensetzung und die Position
Deutschlands auf dem Gebiete der Energiewissenschaft dazu , daß
die deutsche Sprache bei weitem überwog .

Das Hauptinteresse der Tagung konzentrierte sich natürlich auf
die vielfachen Spezialfragen der Wasserkraftnntzung . über die mehr
als 40 Berichte eingereicht worden waren . Die Hauvtschwierigkeit
für die möglichst rationelle Ausnutzung der Wasserkräfte liegt , wie
man weiß , in dem Problem der Zusammenfassung von verfüg -
baren und beanspruchten Energiemengen . Schon diese» Moment

Badische Presse fTonntaa -AnSaabe ?
I lungen am Logo Maggiore über den Rahmen der realen , konkreten I

Abmachungen hinaus an Paneuropa gedacht habe . Das stimmt ganz !
I gewiß nicht . Am Ende der ersten Locarnowoche , kurz bevor sich Dr .

Stresemann zur Fahrt auf der berühmt gewordenen „Orangenblüte "

begab , entwickelte mir der deutsche Außenminister in seinem Arbeits -
zimmer in einer halbstündigen Unterhaltung unter vier Augen die
paneuropäischen Gesichtspunkte , unter denen er neben
dem Hauptgesichtspunkt der Wiedergewinnung der Freiheit für
Deutschland diese Verhandlungen betrachte . Er erzählte mir aus
seiner ersten längeren Unterhaltung mit Briand , daß er dem ftan -
zösischen Außenminister von vornherein die Notwendigkeit betont
habe , anschließend an die Sicherheitsoerhandlungen über die po -
litischen Notwendigkeiten hinauszugreifen und
die gemeinsamen wirtschaftlichen Notwendigkeiten , die auch die Not -
wendigkeiten Europas seien , miteinander zu verbinden . In jener
Unterhaltung scheinen sich Briand und Stresemann schon darüber
einig geworden zu sein , daß aus diesen Verhandlungen , wie Briand
es einige Tage später in der Schlußansprache im Pretoria ausführte ,
„ein neues Europa hervorgehen " müsse. Grade aus der
Tatsach « , daß das Werk von Locarno einen paneuropäischen Akzent
hat , während di « Institution des Genfer Völkerbundes die Idee der
Universalität betonen will , entstand zum Tei lmit die Krise des März .
Mello Franca formulierte wohl nicht ganz zu Unrecht das Grundproblem
der Krise so, daß es sich darum handle , ob der Völkerbund
locarnisiert werden oder ob Locarno in den Völ -
k « rbund « ing « fügt werden solle . Die Dinge haben sich
so entwickelt , daß der Völkerbund locarnisiert worden ist. Der Geist
von Locarno steht über den Genfer Ereignissen dieser Woche . Dr .
Stresemann ist sich allerdings vollkommen klar darüber , daß Pan -
europa sich nicht gegen die übrige Welt richten kann , wie es einzelne
ander « Vertreter der paneuropäischen Idee sich wohl denken . Das
paneuropäische Programm , dessen politische Führer jetzt Briand
und Stresemann sind , muß zu seiner Verwirklichung noch drei
bedeutsame Stationen durchlaufen , die vollkommene Befreiung der
Rheinland «, damit verbunden der Beginn der allgemeinen Ab -
r ü st u n g , weiter die europäische Wirtschaftsverständigung , die den
Begriff der politischen Grenze verwischt und im Zusammenhang
damit die Revision unserer Schuldverpflichtungen
entsprechend unserem Leistungsvermögen . An diesem Punkt ist der
Zusammenhang mit der interalliierten Schuldenverkettung gegeben ,
und damit die Notwendigkeit , weiterhin an den freundschaftlichen
Fäden nach Amerika zu spinnen , wo der Schlüssel zum Schulden -
Problem liegt . Im Sinne des Zieles und des politischen Idealismus
Stresemcmns liegt genau so wie die Ueberwindung eines allzu eng -
herzigen nationalen Partikularismus gegenüber Europa die Ab -
lehnung eines europäischen Partikularismus gegenüber der Welt .
Sein großes politisches Können , sein politischer Idealismus , sein
unerschütterlicher Optimismus und seine starke leidenschaftliche
Energie bestimmen Stresemann nach seinem Einzug in Genf dazu ,
eine Fllhrerstellung auf dem Wege einzunehmen , den der Völkerbund
einschlagen muß .

*
Wir wollen nicht durch Stresemann Briand überschatten . Da »

wör « falsch und angesichts der Position , die Briand sich im letzten
Jahre in Genf errungen hat , auch ein lächerliches und zweckloses
Unterfangen . Briand ist heute wirklich als guter Europäer anzu -
sprechen . Von der Schlußrede in Locarno über die Schlußrede im
Reformationssaal im März zu der eindringlichen Unterhaltung , die
wir , einige deutsche Kollegen , im März in Briands Arbeitszimmer
im Hotel Les Vergues niit dem französischen Staatsmann führten ,
zu dem rhetorischen Höhepunkt am Freitag führt eine gerade Linie .
Noch unter dem tiefen Eindruck jener Unterhaltung im März traf
ich am Abend jenes Tages in einer Genfer Weinstube mit Jules
S a u e r w e i n vom „Matin " zusammen . Jules Sauerwein , der sich
in Genf und in allen europäischen Hauptstädten durch seinen Ideen -
reichtum , durch sein großes journalistisches Können , durch die Un -
antastbarkeit seines Charakters den Ruf des führenden europäischen
Journalisten geschaffen hat . bemühte sich , mir den Gedanken aus -
zutreiben , als ob Briands leidenschaftliches Pathos für eine deutsch-
französische Freundschaft ' und für den europäischen Frieden diplo -
matisch« Taktik sei , die der Stimmungsmache diene . Sauerwein , der
mit Briand befreundet ist, schilderte mir Einzelheiten aus seinen
zahlreichen Unterhaltungen mit dem französischen Staatsmann in
Locarno , in Genf und in Paris , die überzeugen mußten . Er schonte
dabei Schwächen in Briands Charakter durchaus nicht . „Aber "

, so
meint « er schließlich, „wenn Briand in seinem politischen Leben noch

zwingt gerade die europäischen Länder dazu , gemeinsame Krast -
Wirtschaft zu betreiben , da z . B . die verfügbaren Leistungen wäh -
rend des Winters in der Schweiz nicht ausreichend sind , während
im Sommer gewaltige Energiemengen abgegeben werden können .
Entsprechend umgekehrt liegen die Verhältnis !« für die näheren oder
ferneren Flachlandgebiet . Dadurch , daß die Schweiz mit ihrer
Energiewirtschaftspolitik entschlossen die Landesgrenzen überschritt ,
konnten die schweizerischen hydro - elektrischen Werke in den dreißig
Iahren ihrer Entwicklung die Ausnutzung ihrer Produktionsmöglich -
feiten von 12 auf 72 Prozent steigern . Technische Einzelfragen der
Wasserkraftnutzung , insbesondere der unter den verschiedenen Um -
ständen anzuwendenden verschiedenartigen Turbinenmodelle , wurden
mit großer Ausführlichkeit und Sorgfalt behandelt .

Besonders eingehende Behandlung fand auch die alte Eegensätz -
lichkeit zwischen Kraftnutzung und Schiffahrt . Es stellte sich heraus ,
daß die einzelnen Länder je nach ihren klimatologischen und geologi -
schen Bedingungen individuell verfahren müssen , indem z. B . in den
meisten europäischen Ländern die Schiffahrt als primäre Aus -
Nutzung der . Wasserläufe , die Kraftnutzung dagegen als Rebenpro -
bukt angesehen werden muß . während die Dinge in der Schweiz ge-
rade umgekehrt liegen . Im Fall unlösbarer Gegensätzlichkeiten
zwischen Binnenschiffahrt und Wasserkraftinteressen wird also in der
Schweiz die Position der Wasserkraft , in Deutschland und der
Mehrzahl der anderen europäischen Länder die der Binnenschiffahrt
stärker sein . Einen breiten Raum nahm naturgemäß auch die Frage
der Elektrifizierung der Eisenbahnbetriebe ein . Hierüber waren aus
Frankreich , England , Holland , Japan , Oesterreich . Schweden und
der Schweiz 18 Berichte eingegangen , die durchaus darin überein -
stimmten , daß der elektrische Bahnbetrieb eine rationellere und voll -
kommenere Energieausnutzung bedeute als der Dampfbetrieb , daß
cr zudem technisch sicherer und vom hygienischen Standpunkt bei
weitem vorzuziehen sei . Wenngleich nicht in allen Fällen von vorn -
herein entschieden werden könne , ob die Umstellung auf Elektrizität
lohnend sei , so dürfe man doch erwarten , daß in der weitaus über -
wiegenden Zahl der Fälle der Vorteil des elektrischen Betriebes
sich sehr bald höchst wirksam geltend machen werde , allein schon , weil
dem Dampfbetrieb die zentrale Energieerzeugung und die bequeme
Verteilungsmöglichkeit durch Leitungen fehle . Eine schwere Hein -
mung für die Durchführung der Elektrifizierung bedeutet das Feh¬
len hinreichender Literatur über die im elektrischen Bahnbetrieb
bisher gemachten reichlichen Erfahrungen . Es wurde infolgedessen
vorgeschlagen , international einheitliche Beschreibung und Prüfung
elektrischer Bahnbetriebe zu propagieren , da , je zahlreicher und er -
schöpfender solche Berichte seien , umso eher die künftige Bedeutung
der Elektrifizierung der Eisenbahnen beurteilt und ausgewertet
werden können .

In hohem Ansehen steht bei den Freunden der Weltkraftwirt -
schaft die Landwirtschaft . Ueber die Verwendungsmöglichkeiten
elektrischer Energie in landwirtschaftlichen Betrieben lag je ein Be -
richt vor aus den Vereinigten Staaten . Deutschland , Englang . Frank -
reich, Schweiz . Dänemark . Norwegen und zwei Berichte aus ? apan .
Aus dem Bericht der Vereinigten Staaten ging hiervor , daß nur
5— 10 Prozent der amerikanischen Farmen an Elektrizitätswerke an -
geschlossen sind oder aus eigenen Anlagen Elektrizität erzeugen
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soviel jongliert hat und manchen hinters Licht geführt hat , diesmal i
meint er es bitter ernst . Jetzt will er wirklich für Europa leben
und sterben . Jetzt will er als Apostel des Friedens und als Führer
auf dem Wege zu Europa in die Geschichte eingehen .

" Die Dar «
legungen Sauerweins in Verbindung mit den Beobachtungen und
persönlichen Eindrücken in Locarno und Gnef und mit manchen Mit »
teilungen aus persönlichen Unterhaltungen , die ich Stresemann ver»
danke , lassen gar keinen Zweifle daran bestehen , dah Briand selbst
bei den höchsten Steigerungen eines Derständigungs - und Friedens¬
willens in seiner Freitagsrede es ernst meint . Die beiden Männer ,
die auf dem Journalistenbankett im Hotel „Les Bergues " mit de»
Gläsern angestoßen haben , sind heute die Hoffnung de » Völkerbundes ,
die Hoffnung des zukünftigen Paneuropa . Ehamberlain , dem di«
Felle etwas wegschwimmen , weil die Dinge anders verlaufen sind
als es im Plan der englischen Politik stand und der eine wirklich
enge Zusammenarbeit zwischen Frankreich und Deutschland , wie si«
von Briand und Stresemann angestrebt wird , doch wohl nicht in die
Rechnung eingestellt hatte , ist nach manchen verunglückten taktischen
Manövern im März nunmehr unter die Skeptiker gegangen . Et !
braucht sich nicht zu sorgen , die Bäume werden so schnell nicht in den
Himmel wachsen . Briand hat in seiner Freitagsrede gesagt , dah
Herr Stresemann und er selbst beide auf Posten stünden , wo si«
täglich Gelegenheit hätten , sich der Schwierigkeiten bewußt zu werden ,
denen die friedliche Zusammenarbeit Deutschlands und Frankreichs
in beiden Ländern begegnet . Briand weiß , warum er das sagte .
Hinter ihm steht PoincarS und hinter Stresemann lauert Graf
Westarp , gegen den der deutsche Außenminister , um ungünstigen
Wirkungen entgegenzutreten , sogar vor dem internationalen Forum
in Genf polemisieren mußte . Der Weg zu einer wirklichen deutsch»
französischen Freundschaft und Verständigung weist noch viele Hin«

dernisse auf . Das Ziel Paneuropa liegt in noch weiterer Ferne . '
Aber daß es Stresemanns Führung gelingen wird , Deutschland
weiter auf dem Wege zur Wiedergewinnung der Freiheit und z«
neuer Großmachtbedeutung zu führen , diese Hoffnung dürfen wir au »
diesem Rückblick und aus den Erinnerungen aus drei Iahren schöpfen,
in denen wir schneller vorwärts gekommen sind , als vielleicht der
Optimismus eines Stresemann selbst geglaubt hat . Das deutsch« !
Volk hat schon heute gegenüber diesem Manne eine große Dankes «

pflicht . Die Geschichte wird sie in ihrer ganzen Bedeutung fest«
stellen .

Telegrammwechsel Slresemann -Marx.
* Berlin , 11. Sept . (Funkspruch .) ReichSaußenminister Dk.

Stresemann hat namens der deutschen Delegation an den Reichs
kanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„An dem Tage , an dem der Eintritt Deutschland ? in den Vö ><
kerbund vollzogen ist , gedenken wir in aufrichtiger Dankbarkeit
Ihrer führenden Mitwirkung an der Politik , die zu diesem Ziel >

führte , und übermitteln Ihnen in diesem Sinne die herzlichste »
Grüße . Namens der deutschen Delegation , gez . Stresemann ."

Reichskanzler Dr . Marx hat hierauf dem deutschen Auße »^
minister mit folgendem Telegramm geantwortet :

„ Für Ihre namens der deutschen Delegation drahtlich über «
mittelten Grüße danke ich aufrichtig . Mir ist es ein HerzenSbe «

dürfnis , Ihnen , als dem langjährigen und erfolgreichen Führer de*
gegenwärtigen deutschen Außenpolitik zum Ergebnis des gestrige *
Tages zugleich namens der gesamten Reichsregierung meine ver'

kindlichsten Glückwünsche auszusprechen . An diesem Wendepunkt
der Geschichte der Völker flehen wir zu dem göttlichen Lenker aller
Dinge , daß er die von deutschen Volk in seiner überwältigende »
Mehrheit an den Eintritt in den Völkerbund geknüpften Hoffnunge »
und Wünsche zum Segen unseres Vaterlandes baldigst in Erfüllung
gehen lassen möge ! An Ihrer und der Reichsregierung tatkräftige "
Mitarbeit zur Erreichung dieses hohen Zieles wird es nicht fehle »-
Verbindlichste Grüße Ihnen und der ganzen Delegation .

gez . Reichkanzler Marx / I

Ein Riesenbelrug in russischen Pelrolenmaklien .
Ein Riesenbetrug in russischen Petroleumaktien .

TU . Paris , II . Sept . Der Pariser Polizei ist es heute
lungen . einen Ausländer namens Binsztock festzunehmen , der üb«?
eine Million gefälschter russischer Petroleumaktien nach Frankre ^
eingeführt hat . Gleichzeitig wird betannt , daß auch an der Was'

schauer Börse gefälschte Aktien der Naphta -Baku -Handelsgesellscha >'

aufgetaucht sind . Nach Schätzung der Warschauer Polizei befind ^
sich gesälichte Aktien im Nominalbetrage von über 100 000 Doll «'
im Umlaufe .

können . Diese außerordentliche geringe Beteiligung der amerikan >'

schen Farmer an der Elektrizitätswirtschaft ist auf die unerschwin ?'

lichen Kosten zurückzuführen , die bei den großen Entfernungen oo»
Farm zu Farm die Anlage von Leitungen und der Bau der n0>'

wendigen Transformatorenstationen verursachen würde . Demgege »'
über stehen in Deutschland ca . SO Prozent aller landwirtschaftliche '
Betriebe in Verbindung mit Elektrizitätswerken . Der Ausgangs
punkt für die Verwendung von Elektrizität in der Landwirtschaft
war ursprünglich und ist auch jetzt meist noch die Frage der Wassel
sörderung . Windnutzung kann gerade diese wichtige Betätigung
elektrischen Energie im landwirtschaftlichen Betriebe nicht ersetze »«
weil die Wiudenergie greade dann zu versagen pflegt , wenn aus
entsprechenden meteorologischen Gründen das Wasserbedürfnis
stärksten ist . Am günstigsten steht in dieser Beziehung NorwegeH
wo dank einem außerordentlich billigen Pauschaltarif der Verbra » «?
pro Kopf und Jahr der landwirtschaftlichen Bevölkerung a »
450 Kw .St . gestiegen ist . während er in Deutschland und d<
Schweiz noch auf rund 50 Kw .St . pro Kopf hält . Bezüglich andere '
Verwendungsmöglichkeiten (Beeinflussung des Wachstums und ve'
Ernteertrages durch Einwirkung ) elektrischer Energie sind Forschu »'

gen und Versuche noch nicht ausreichend durchgearbeitet . Unzweifel '

Haft kann aber schon jetzt gesagt werden , daß für den aus !̂
sprochenen Intensiv - und Zuchtbetrieb diese Verwendungsart de *
elektrischen Energie von höchstem Werte ist. W . Renne ». !

Ein unbekanntes Gedicht Schillers.
In den Besitz des Goethe - und Schiller - Archivs sind wertvoü '

Reliquien gelangt , die aus dem Nachlaß des Liolärtders Gust a
Behaghel von Adlerskron stammen . Adlerskron . der es
der russischen Armee zum Ranac e -ncs Kapitäns der Garde gebva^
hatte , widmete sich dann denn Studium und wurde ein eifriger Höre
Schillers in Jena . Er trat zu dem Dichter in nähere Beziehung ^
und dieser bat an ihn verschiedene Briese gerichtet , van denen e>

bisher unbekannter in dem neuen Jahrbuch der Gosthegesclllch ^ .
veröffentlicht wird . Zugleich aber veröffentlicht Julius Wahle '
dem Jahrbuch ein unbekanntes Gedicht Schillers . Es handelt sich ijjj
eine Eintragung in das Stammbuch Wlerskrvns , die vom 16 . * j
1791 datiert ist und folgendermaßen lautet :

Freund , wandle froh auf den betretncn Pfaden .
verborgen zwar schlingt sich des Schicksals Faden .
doch lenkt ihn deines Schöpfers Hand —
und an der Liebe leichtem Rosenband
will Freundschaft durch das neue Leben
ermunternd dir zur Seite schweben —
vergiß des Belts beeißten Strand .
vergiß ein Glück , das du mit edelm Swl ; verstoßen :
Ein freyer Geist der Wahrheit aufgeschlossen ,
ein Muth , mit Prüfungen bekannt ,
ein edles Herz , in Snmpathie ergossen
und eingeweiht im Schönen und im Großen ,
macht froch bev jedem Loos und grok in jedem Stand .
macht jede Flur — zum Vaterland.
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Die Wilwenverbrennung.
Von

John Frecman .
Das paradiesische Inselreich im den azurblauen ostindischen

bewässern , das außer den bekannten Inseln Java , Sumatra undBom -eo noch andere , weniger bekannte Eilande aufzuweisen hat ,birgt ein Kleinod , das in Europa nur wenig bekannt ist . Es istdies die Insel Bali , östlich von Java . Auf diesem Fleck Eid « haben
sich die Sitten und Gebräuche der Ureinwohner , vermischt mit den -
jenigon dor vor Jahrhunderten eingewanderten Hindus in ihrer ur -
sprünglichen Farm erhallten . Und während Java ein fast kultiviertesLand zu nennen ist , finden sich aus der Insel Bali Eigentümlichkei¬len , wie sie sonst nirgends anzutreffen find . Als ich

'
diese Küstenmm erstenmale betrat , war ich nicht weniger erstaunt über die Ur -

iprünglichkeit seiner Bewohner , als über die phantastische Ueppigkeitt>er tropischen Vegetation - Am Halbdunkel der fast undurchdring¬lichen Urwälder stürzen schäumende Wasserfälle von wuchtigen Föl¬sen Heroik». Orchideen leuchten in Astwinkeln . der indische Hirsch, der
„ Sappi Utan " schreitet majestätisch durch das Revier und unter
RieseNbäumen swhen die Hütten brauner Menschen .

Einige der größten Ortschaften , wie Buleleni , zeigen Steinbau -ien , die , nicht größer als unsere Einfamilienhäuser , gegen die An -
griffe habgieriger Nachbarn durch starke Mauern geschützt sind,iedes Haus ein« kleine Festung . Denn die Badinesen sind streitbareMenschen , die auch der holländischen Regierung viel zu schaffen ge -'wacht haben .

Auf Bali wandeln die Menschen zum großen Teil noch nackteinher , oft nicht einmal mit einem Schurz bekleidet , und wer denWald in der Nähe der menschlichen Ansiedlungen betritt , gewahrta-st bvaune schöne, völlig unbekleidete Menschen .De Feste der Balinesen lassen an Pomp ui® zauberhaften Zere¬monien nichts zu wünschen übrig . Besonders aber die Leichenfeiernübertreffen alles , was die Vorstellungskraft des Abendländer ? sichvorstellen kann . So ist die Begräbnisfeierlichkeit eines eingebomenFürsten ein Schauspiel , wie es die Erde nicht zum zweitcnmalsHfcHt. Im Beisein einer großen Volksmenge wird die Leiche nach
j
>er Waschung , an der zahllose trauernde Weiber des Abgeschiedenenbeteiligt sind , in einem tragbaren hölzernen Turm , seltsam verziertund bemalt , zum Verbrennungsplatz getragen . mehreromaie umdenselben herumgeführt und dann den Flammen übergeben .Auf diesem seltsamen Eilands nun . wo die Hinduveligion noch

^ine s0 große Rolle spielt , bleiben die Witwen nicht , wie in anderenTeilen Ostindiens sich selbst überlassen , sondern sie werdennerbvannt . Und dies entsetzliche Los ist nicht allein der Wille desVolkes , der Priester , sondern auch der Witwen selber , denn ihrMatischer Hang läßt sie jeden noch so furchtbaren Schmerz und
schließlich den Tod ertragen .

Eines Tages starb der Häuptling eines Stammes , der großesAnsehen genossen hatte . Er hatte ein junges Weib zurückgelassen,» ie hieß Saidja und war in der Blüte ihrer Jahre , denn sie war
St fünfzehn Jahre alt . Die meisten Frauen Ostindiens heiratent zehn Jahren und sind dann voll erblüht .

Obwohl nun die Frau in Indien sich selbst als unbedingte Skla -trtit des ihr zugeführt «« Gatten betrachtet und nur seinen Willenals den ihren anerkannt , so war Sa 'dja dennoch vor mehr denn
Jahresfrist von einer starken Leidenschaft zu einem Stammesgenos -len erfüllt worden . Sie traf sich von Zeit zu Zeit mit ihm im Dun -
^ l des Waldes , obwohl sie Gefahr lief , dafür getötet zu werden .Als nun ihr Gatte , der Häuptling Mas Wniokramo starb , erdul -
dete sie bei dem Gedanken an den Witwentod größere Qualen , als
ihre Leidensgefährtinnen während der Verbrennung erlitten - Zwei
Gewalten trieben sie hin und her : die Liebe zu dem Mann ihrer
Szenen Wahl und die ihr von früh auf eingeimpfte Pflicht des
Fouertbdes - Der Gslielbte beschwyr sie , mit ihm in die Wildnis zu
fliehen , und während Saidja im einen Augenblick bereit war , die
glicht zu bswerMelligen , erfüllte sie im nächsten Auaenblick >>
Furcht vor den strafenden Dämonen mit unnennbarer Seelenqual .

Inzwischen wurden die Borbereitungen zur Verbrennung ge-
troffen . Ein hölzerner Sarg von seltsamer , jedoch auf Bali üblicherArt wurde angefertigt . Es war « in Büffel , der hohl war , mit
großen Glotzaugen und seltsam bemalt .

Am Morgen , da die VerHrenn ' tna vor sich gehen sollte , a/ab eseinen gewaltigen Aufruhr im Ort . Saidja war nicht aufzufinden ,und wäbrend der eifrigen Nachforschungen entdeckte man auch die
Abwesenheit des Batutulis . Die Priester , anfs höchste erzürnt , zii ->ernd vor der möglichen Einbuße ihres Ansehens , erfüllten das'L ° lk mit Zorn und Verachtung gegen die beiden Uebeltäter . Tau -
£ ttde von wilden , in ihren heiligsten Gefühlen aufgebäumten M .'n-
chen . versammelt vor dem hell im Sonnenglanz schimmernden
vmdutompel . schrien die Rache der höchsten Götter ' herab und zu-
Kcich machten sich eilige Läufer auf , um die Gegend weit und breitäu erforschen .

Nack zehn Tayen brackite man die Unglückseligen zurück . Eine
Volksversammlung wurde auf dem von hoben Palmen umsäumten
Marktplatz abgebalten und es wurde beschlossen, die Abtrünnige vor

Augen des Geliebten zu verbrennen . Diesem selber aber wurde
Martertod durch vergiftete Pfeil « zugesprochen ,

. . Wer den Flammentod von ganzem Herzen will , darin die Ver -^'niflung mit dem abgeschiedenen Mann erhofft , stirbt glücklich. Aber
? .klch marteroollen Tod erlitt Saidja , deren Herz an dem Geliebten
hwg .
. Als ich selber an Land stieg und den Ort Buleleng betrat , sab$ nichts als einen Haufen verkohlter Holzstiele , während - der Kopf
batutulis , auf einem zugespitzten Pfahl aufgespießt , allen sichtbarAm meine Frage nach dem Zusammenhang erfuhr ich dann dase&en Erzählte . —

Die Mitgift der Französinnen.
Paris soll die Stadt der alten Zungfern werden .

Poincarö ist eben in seiner Eigenschaft als Finanzminister mit
? ' Nem sehr eigenartigen Vorschlag befaßt worden . Es handelt sich°arum . sämtlichen Französinnen , sobald sie das Alter von 21 Iahren
Zeichen , einen Betrag von 10 000 Franken als Mitgift auszuzahlen ,unter der Bedingung , daß sie das flache Land zu ihrem und der zu-
künftigen Familie Wohnsitz nehmen .
. Das Projekt geht von der Erwägung aus , daß die Kalamität?er Landflucht nur mit ganz großen Mitteln wirksam bekämpft wer -°n kann , Es werden jedes Jahr in Frankreich rund 330 000 Mäd -

geboret, ; ein Viertel davon stirbt in jungen Jahren . 200 000
Zeichen das heiratsfähige Alter . Die Halste lebt auf dem Lande ,..J

® Hälfte in den großen Städten Die Verhältnisse bringen es mitN . daß rund 30 v . H . unverheiratet bleiben ; gelingt es nun . diesenProzentsatz ausschließlich auf die Städte abzuschieben , so ist die er -
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strebte Wiederbevölkerung des flachen Landes sozusagen mathematischsichergestellt . Die jährlichen Ausgaben in der Höhe von 1300 000 000
Franken erscheinen im Vergleich zur Größe des Zieles unbedeutend .Die Eeneralräte zweier Departements , der Unteren Seine und derEote - d 'Or , haben den Vorschlag bereits durchberaten und angenom -
men ; man erwartet die Zustimmung weiterer Körperschaften undeine große Debatte in der Kammer .

Gegner des Projekts sind sämtliche großen Städte Frankreichs ,an ihrer Spitze natürlich Paris . Denn es kann gar nicht zweifelhaftsein , daß nach der Annahme eines solchen Gesetzes die „größte Frauen -
stadt der Welt " zu einem gewaltigen Altersheim für ledige Frauenwird .

Sport-Kumor.

Wide — Nurini .
Schwedtsche Karrikatur von den beiden Laufphönomen ,

Ein Staatsanwalt versehentlich als Mörder
verhaftet.

Eine komische Szene spielte sich in einer serbischen Provinzstadtab . Dort fahndete man auf Veranlassung des Staatsanwalts Dr .Andrea P a r v a n n nach dem Mörder einer Gutsbesitzerin . An
einem Sonntag machte der Staatsanwalt eine kleine Landpartie .Wegen der Hitze zog er sich aus und ging an einem See zum Badenins Wasser . Hier wurde er von drei Gendarmen überrascht .Was nützte es dem unglücklichen Staatsanwalt , daß er die Gen -
darmen beschwor , ihn wieder frei zu lassen , weil er ja selbst der
Staatsanwalt sei. Je mehr der Arme tobte , desto mehr waren dieBeamten überzeugt , den Raubmörder gefaßt zu haben .Als er sich vor seiner Einsperrung ins Dorfkittchen verzweifeltzur Wehr setzte und sofortige Vernehmung verlangte , fielen die Gen -
darmen über ihn her und verprügelten ihn , bis er mit schweren Ver -
wundungen liegen blieb . Dr . Andrea Parvany mußte drei Tngeim Gefängnis als vermeintlicher Mörder sitzen , bis die Beamten esfür notwendig hielten , ihn in die nahe Stadt zu transportieren .Hier stellte sich dann sofort die Wahrheit heraus .

Der Sitzöirektor.
Man hat der deutschen Journalistik seit Jahrzehnten damit un -

recht getan , daß man ihr den sogenannten „Sitzredakteur " hat an -
hängen wollen . Es sei hier feierlich erklärt , daß in der deutschenPresse jeder seine eigenen Unachtsamkeiten von altersher absitzenmußte . Kollegen , und zum Teil recht „prominente "

, werden das
nicht ohne leise Mißbilligung auf Grund eigener Erfahrung bestäti -
gen können . Handelt es sich also bei dem Sitzredakteur um eine Er -
scheinung , die ebenso sagenhast ist wie die Seeschlange , so ist der
Sitzdirettor seit wenigen Wochen nackte Wirklichkeit .Die Vaterschaft für dieses Wesen fällt der „L e t t l ä n d i s ch e n
Kaufmannsbank " zu , die auch die Alimente zu zahlen ver -
pflichtet ist Dieses Institut brauchte , wie so viele Gattungs -
genossen , Geld . Man kam daher auf den nicht mehr ganz neuen Ge-danken , Gegenstände — in diesem Falle handelt es sich um zehnAutos — beleihen zu lassen , die der Bank gar nicht gehörten . Gänz -lich neu aber war die Idee , diese „Transaktion " für die eigentlichenUrheber ungefährlich zu gestalten . Und dieser Idee entsprang dieGestalt des Sitzdirektors . Man mietete sich nämlich für das innaher Aussicht stehende „dicke Ende " einen bisher gänzlich harmlosenlungen Bankbeamten , der für das Monatsgehalt von 60 000 Rubel
fest als Sitzdirektor engagiert wurde .

Sei es nun . daß der Her : Sitzdirektor seiner neuen Tätigkeitnicht den richtigen Geschmack abgewinnen konnte , sei es , daß ihmdie Zeit zu lang wurde , kurz : er ließ sich eines Morgens vor denKadi führen und plauderte den ganzen Schwindel aus . Das ver -half ihm zwar nicht zur ersehnten Freiheit , wohl aber den anderen
Mitgliedern des Direktoriums ebenfalls zu einer längeren Sitz -
gelegenheit .

Im übrigen fühlt sich der Chronist verpflichtet , auf die unge -
ahnten Möglichkeiten hinzuweisen , die durch die analoge Schaffungähnlicher Posten den Beschäftigungslosen aller Klassen eröffnetwerden . Für alle möglichen leitenden Posten könnte so ein Sitz -
Vertreter geschaffen werden . Rur der Leiter der Kaffeehaus -
Kapelle wird immer ein Stehgeiger bleiben müssen — doch auchdies nur aus leidiger Gewohnheit .

Die Venus aus der Eiszeil .
Eine MammulbeinstatueNe in der Wachau . — Ein

sensationeller Fund des Professors Bayer .
Die Gegend von Willendors in der Wachau ist den Fordernseit langein als wichtige Fundstätte des Eiszeitalters bekannt . Be -reits vor Violen Jahren wurde dort nebst zahlreichen Funden an

Steinwerkzeugen und Mammutknochen auch die weltberühmte Ve-uns von Willendors , ein aus Kalkstein hergestelltes Kunstwerk de«
Eiszeitmenschen , ausgegraben . Ein ähnlicher , aber weit wichtigererFund , der nicht nur für Österreich , sondern auch für die internatio -nale Forfcherwelt von größter Bedeutung ist , wurde nun bei Willen -
dorf vom Direktor des Wiener Naturhistorischen Museums , Pros .Bayer gemacht . Es handelt sich um die zweite Venus von Willen -
dors . Sie ist nicht aus Stein , sondern aus Elfenbein und zwar au ?dem Stoßzahn eines Mammuts geschnitzt.

Diese Statuette wurde etwa fünfzehn Schritte von der Fund -
statte der ersten Willendorfer Venus entfernt ausgegraben . Sie lagunmittelbar neben dem mächtigen Unterkiefer eines Mammuttieres ,der anscheinend das Material für die Figur geliefert hat . Unweitder Fundstelle fand sich ein massives Schabwerkzeug aus gelbemJaspis , das möglicherweise zur Herstellung des Kunstwerks gedientbat . Da die geologische Lagerung der beiden Figuren die gleicheist, nimmt man an . daß sie beide auch gleich alt sind und vielleicht
sogar vom selben Künstler stammen . Es ist bemerkenswert , daß siegrundverschiedene Gestalten aufweisen . Die erste Venus ist üppigund dick, mit starker Betonimg der weiblichen Merkmale , die zweite ,eine schlanke Frauengestalt , die Schenkel zu einem Stück verwachsen ,ähnlich wie bei der Darstellung eines Fischweibes ^ Erst von derKniegegend an sind die Beine durch eine mit dem Feuerstein her «
gestellte Vertiefung gegliedert . Das äußerste Fußende der Sta «tuette ist abgebrochen , doch glaubt Direktor Baver , daZ fehlendeStück nock auffinden zu können ^Die zweite Statuette , die eine Länge von 23 Zentimeter auf «
weist , übertrifft an Größe alle bisherigen Reliquien beinahe umdas Doppelte . Ihr Alter ist mindestens 20 000 bis 25000 Jahre .Sie ist stark stilisiert . Der Kops ist von birnenförmiger Gestalt undzeigt keinen Gesichtsausdruck . Deutlich ausgeprägt ist dagegen die
rechte Hand , die , wie bei der ersten Venus von Willendorf , auf derBrust liegt , die auffallenderweise keine femininen Formen zeigt .Direktor Baver gibt dafür die Erklärung , daß der eiszeitlicheKünstler die Figur zu lang genommen hat . Wenn er also die Pro »
Portionen nicht stören wollte , konnte er die Erhöhungen nicht mehr
herausbringen . Die Vermutung spricht dafür , daß die Venus «
statuette das Sinnbild der Göttin der Fruchtbarkeit darstellt .

Da der Mammutknochen , der das Material geliefert hat , unddas Werkzeug , mit dem die Figur geschnitzt wurde , entdeckt werdenkonnte , ist der Beweis dafür erbracht , daß die Figur an der Fund «
statte hergestellt worden ist . Wahrscheinlich wurde der Mammutvon den Eiszeitmenschen geschlachtet und verzehrt und ein Kunst «
fertiger unter ihnen hat aus dem Stoßzahn die Statuette verfertigt .Daraus geht unzweifelhaft hervor , daß nicht nur . wie viele Forscherbisher behaupteten . Spanien und Frankreich d ' e ' ^ flUchcn Länderdes Eiszeitalters sind , sondern der österreichische Boden ^Die ältesten menschlichen Spuren , die bis in die Tertiärzeit zu -
rückreichen , wurden allerdings in Frankreich und in England ge»funden . Es gab damals weder eine Oft -- noch eine Nordsee , Englandwar mit dem Kontinent verbunden , die Mündung des Rheins laghoch im Norden und die Themse war sein Nebenfluß .

In der späteren Eiszeit aber war auch Oesterreich der Tummel »Platz des Menschen , weil sich hier in großen Scharen das Mammutherumtrieb , das seine Hauptnahrung bildete . Das Eis zog sich indieser Periode der Erdgeschichte vom Norden Skandinaviens bis indie Gegaid von Berlin und Hannover und die Alpen waren eineinziges riesiges Gletschermassiv . Das freie Land zwischen diesenbeiden Eiszonen hatte etwa das Klima von Grönland - Es warausgesprochenes Tundrengebiet . Waldviertel blühte das Edel «weiß und der Mensch sagte den Steinbock , die Gemse , das Wild -pserd , das Renntier , Wisente und Bisontcn . Von den Jagden indiesem Zeitalter , das etwa dreißigtausend Jahre zurückliegt , kannman sich nur schwer eine Vorstellung machen . Vermutlich wurdenHolzkeulen zur Tötung der Tiere verwendet . Die Jagd scheint da -her für den Menschen überaus gefährlich gewesen zu sein und siedürfte mehr Unglücksfälle zur Folge gehabt haben , als heute ettva— der Automobilverkehr .
Direktor Bayer setzt in die Fundstelle von Mellendorf nochgroße Hoffnungen . Da aus einer einzigen Schichte 50 000 Stein «

Werkzeuge zutage gefördert werden konnten , ist die berechtigte Er -
Wartung vorhanden , daß weitere Grabungen noch überaus wert -volle und interessante Ergebnisse zeitigen werden . Es ist nicht auS -
geschlossen , daß sich bei Willendorf auch eine Begräbnisstätte findet ,wie sie bereits an anderen Fundstellen der Eiszeit ausgegrabenworden ist. Allerdings fehlt Direktor Bayer vorläufig das Geldfür weitere wissenschaftliche Arbeiten .

Eine ganze Schulklasse an Pilzvergislung erkrank !
TU . Chemnitz , 11 . Sept . Vierzig Volksschüler aus Muelsen bei

Glauchau erkrankten nach dem Genuß von Pilzsuppe während eines
Schulausfluges unter Vergiftuitgserscheinungen . Da ärztliche Hilfesofort zur Stelle war , gelang es , Schlimmes abzuwenden . Trotzdemist der Zustand von 20 erkrankten Kindern noch sehr bedenklich .

mmammnaBmmsi
Das große Treffen. - Zum Kampf um die Weltmeisterschaft im Voxen.

Jack Dempsey Gene Tunney
(Räch dem Leben gezeichnet und eigenhändig signiert .)

iiin 23. September wird in Philadelphia die Weltmeisterschaft im Boxen zwischen dem bisherigen Titel -
Halter Jack Dempsey und dem amerikanischen Marinesoldaten Gene Tunney ausgetragen . Das Treffen ,das nicht nur in Amerika ein außerordentliches Interesse in Anspruch nimmt , wird in einer Arena statt -
jinden , in der Platz für 150 000 Menschen vorhanden ist.
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D5s neuen Rheinland -
Abmachungen.

Berlin , 11 . Sept . (Funkjpruch .) Wie wir hören , werden in -
folge der neuen Abmachungen mit der Rheinlandkommission nach den
bisherigen Ermittlungen 5 4 Personen freigelassen oder
den deutschen Behörden übergeben werden . Von der Rückgängig -
machung der noch bestehenden Ausweisungen und Amtsentfernungen
werden etwa 40 Beamte betroffen werden . Die nunmehr a u f g e -
hobenen Schutzordonnanzen sehen u . a . folgendes vor :
Nr . 27 sicherte der Rheinlandkommission in verwaltungsmäßiger und
rechtlicher Hinsicht weitgehende Kompetenzen . Nr . 70 verlangte di -
Zustimmung der Rheinlandkommission zu Verhaftungen wegen Hand -
lungcn aus der Waffenstillstandszeit . Nr . 90 regelte die Einwirkung
der Rheinlandkommission für den Fall , daß jemand von einer dem -
schen Behörde verfolgt wird , weil er den Besatzungsbehörden Dienste
geleistet hat . Nr . 1 IG schaffte der Rheinlandkommission die Mög¬
lichkeit , die Uebertragung der Zuständigkeit eines Gerichtes des be-
setzten Gebietes auf ein Gericht des unbesetzten Gebietes zu verhin¬
dern . Nr . 292 gab genaue Richtlinien des Verfahrens für die An -
wendung der Verordnung Nr . 39 und 116. Nr . 293 sah Strafen vor
für Drohungen , Gewalttätigkeit usw . gegen Personen , die Beziehungen
zu den Besatzungsbehörden unterhielten oder deren Anordnungen
nachkamen . Anweisung Nr . 26 betraf Einzelheiten der genannten
Verordnung Nr . 293.

★
TU . Köln , 11 . Sept . Zu dem Abkommen über Befriedung ? -

maßnahmen im besetzten rheinischen Gebiet bemerkt die „Kölnische
Zeitung "

, daß das Endergebnis die Länge und Umständlichkeit ver
Verhandlungen kaum rechtfertige . Das neue Abkommen sei lediglich
«in Zurückgehen in die Vergangenheit , eine Abstellung von Uebeln
der Vergangenheit . Die Einzelheiten seien nicht so wesentlich , wie
die Tatsache , daß heute über solche Dinge überhaupt noch monate -
lang verhandelt werden müsse. Mit dem Geist von London und Lo-
carno , dem Völkerbundsgeist von Genf allein kämen Deutschland und
Frankreich einander nicht näher . Es müsse endlich auch einmal so
etwas wie einneuerGeist vonKoblenz geben . Koblenz und
mit ihm Mainz seien bis heute keine Marksteine auf dem Wege zum
wahren Frieden .

Das befehle Gebiet u . die VerjtimdigungsxolMK
Dr . Bell über Genf.

D .U . Koblenz , 11 . September . Bei der Eröffnungsfeier .der
Görres -Gsdächtnisausstellung , die heute im Saale der Koblenzer
Rhom halle stattfand , nahm Reichsmini st er D ?. B « l l als
Vertreter der Reichsregierun -g das Wort zu einer Rede , in der er
emloitend die Bedeutung der Stadt Koblenz als Hauptstadt des
besetzten Gebietes Würdigte .'

Der Minister fuhr dann u . a . fort : Mir ist wohl bemußt , daß
Koblenz unter seihr schweren Verhältnissen leidet . Sie können über -
zeugt sein , daß ich aus tiefster Seele spreche wenn ich Ihnen sage ,
daß ihre Sorgen und Beschwerden mir ganz besonders <tmi Herfen
liegen . Während wir hier versammelt sind , finden in Genf wich -
tig « Beratungen statt . Deutschland ist dem Völkerbund bei -
getreten und hat dadurch zugleich das Friedenswer ? von Locarno
erneut bekräftigt . Ich begrüße diese Entwicklung , da ich seit Iahren
nreine ganze Kraft in den Dienst der Annäherung der Völker ge-
stellt habe . Ms Reichsminister für die besetzten Gebiete habe ick in
Erfüllung der mir obliegenden Pflichten die Reichsregierung über
die Lay « und über die Beschwerden des besetzten Gebietes im gegen -
wärtigen Zeitpunkt genau unterrichtet .

Die deutsche Abordnung in Genf hat da« besetzte Gebiet nicht
vergessen.

Die » nmittelbare Fühlungnahme der Staatsmänner , die die Be -
ratungen in Genf mit sich bringt , ist meines Erachtens auch das
heste Mittel , um Mißverständnisse wegzuräumen und unter Wahrung
der Lebensinteressen der Völker zugleich auch die Hindernisse der
Annäherung zu bekämpfen und das gegenseitige Vertrauen zu be-
leben . Deutschland hat in der Vergangenheit manche Enttäuschung
erlebt . Wenn ich lediglich an diese Enttäuschungen denken würde ,
würde man meines Erachtens den Bedürfnis n der Zeit nicht
gerecht . Ein gewisser Optimismus ist notwendig ,
wenn schwierige Arbeiten gelingen sollen . Ich bekenne mich zu
diesem lebenskräftigen Optimismus im Hinblick auf die Möglich -
keit der weiteren Entwicklung der Völker .

Die Besetzung erschwert zweifellos die Verständigung .
Schon durch die Möglichkeit von Zwischenfällen und durch die un -
vermeidlich mit ihr verbundenen Lasten . Niemand kann sich dieser
Erk nntnis entziehen und mit Naturnotwendigkeit wird man der
weiteren Entwicklung dieser Tatsachen Rechnung tragen müssen,
Die Verständigungspolitik muß notwendig und ganz besonders im
besetzten Gebiet das nötige Augenmerk finden und zur Milderung
und Beseitigung all der Lasten der Besetzung führen . Mit dem
Eintritt in de? Völkerbund steht Deutschland an einem Wende -
punkt der Nachkriegsgeschichte . Ein « neue Aera ist damit eröffnet
Deutschland ist zum Mitarbeiten bereit . Möge es bald gelingen , durch
beiderseitiges Entgegenkommen die Trennungsmauer niederzu -
legen , die heute noch der vollen Verständigung im Wege steht .

AusKlärung eines Mordes nach mehreren Iahren .
d . Magdeburg , 11 . September . Vor mehreren Jahren wurde

hier eine gewisse Hella Zander in ihrer Wohnung ermordet auf -
gefunden . Alle Bemühungen der Kriminalpolizei um die Aufklärung
dieser Mordsache waren ergebnislos geblieben . Nunmehr iist eine
Freundin der Ermordeten , eine gewisse Minna Tönnies , unter
dem Verdacht der Begehung der Tat verkostet worden . Wie von
amtlicher Stelle mitgeteilt wird , hat die Voruntersuchung ergeben ,
daß das bei der Ermordeten gefundene Messer der Verhafteten ge-
hört , die vorläufig aber jede Täterschaft allstreitet . Seltsamerweise
gleichen auch ausgerissene Haarlocken , die den Kriminalbeamten
am Tatort auffielen , durchaus dem Haar der Verhafteten . Ob die
Tönnies tatsächlich die Täterin ist und welche Gründe sie dazu be-
wogen haben sollten , muß die weitere Untersuchung ergeben .
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Bundestag öer Elsaß -Lothringer im Reich.
Bei den Verhandlungen des Verlrelerlages

über die wir schon im gestrigen Abendblatt ausführlich berichtet
haben , erstatteten die Herren Hammer und Uebach Bericht über
die Kasfcnprüsung , die zu Beanstandungen keinen Anlaß gab . Die
Einnahmen und Ausgaben balanzieren mit 67 228,30 Mk .,
der Vermögensstand beträgt 396 405,43 Mk . Auch die beiden,Rech -
nungsprüser wandten sich mit großer Entschiedenheit gegen die An -
griffe , wie sie von gewisser Seite gegen den Hilfsbund erhoben wor¬
den sind . Die Feststellung der Mandate ergibt die Vertretung von
102 Ortsgruppen mit 129 Stimmen .

Danach folgte ein ausführliches Referat von Dr . P u r P e r über
die Entschädigungsfrage . Nach Ablauf von sieben Jahren
müsse man wiederum feststellen , daß die Vertriebenen in der ganzen
Zeit von der deutschen Reichsregierung , vom Reichsrat und vom
ganzen deutschen Volke schmählich im Stich gelassen wurden (Lebh .
Sehr richtig ) . Was nützten die Tausende von Bittschriften , wenn
man uns nicht höre . Man könne in der Reichsregierung nicht die
Stelle sehen , die uns tatsächlich das Vaterland liebenswert mache .
Mit dem „ die Faust auf den Tisch schlagen " werde nichts erreicht .
Es handle sich bei der Entschädigung um eine politische Macht -
frage . Der Rechtsweg bleibe uns leider verschlossen . Das einzige
Mittel , das uns halten könne , sei der Glaube an unser Recht .
Wir müssen abwarten , ob dieser Glaube praktische Folgerungen
zeigt . Der Hilssbund habe nie einen Zweifel darüber gelassen , daß
bei der Entschäoigungssrage vom Nechtsstandpunkte auszugehen sei .
Man möge nicht immer mit dem Einwand kommen , man habe kein
Geld . Die Reichsreg êrung habe nun das Dawes -Schiedsgericht an -
gerufen zur Entscheidung der Frage , ob ans den Annuitäten an den
Generalagenten der Reparationskommission auch die Entschädi¬
gungsansprüche befriedigt werden können . Man dürfe mit einem
gewissen Optimismus den Entschlüssen des Dawes -Sch ' edsgerichts
entgegen

'
ehen ', aber auch dann , wenn diese Entscheidung zugunsten

des Reiches ausfallen sollte , werden noch mancherlei Fragen über
den Umfang der Entschädiguirg usw . zu regeln sein Dem Präsi -
denten des deutschen Reichsgerichts könne man dankbar sein , daß er
auf dem Wiener Gelehrtenkongreß den Standpunkt vertrat , daß es
unzulässig fei , daß Sin Siegerstaat Privateigentum an sich ziehe , ohne
Entschädigung , und daß es we ' ter unzulässig sei , daß er die Entschä --
digungsverpslichiung dem besiegten Staate zuschiebt , zumal wenn
dieser nicht bezahlen kann . Auf dem genannten Kongreß habe man
fast einmütig die Ausfassung vertreten , daß die im Friedensvertrag
vorgesehene Regelung nicht hätte getroffen werden sollen . Die ge-
samten Liquidations - und Verdrängungsschäden werden vom
Reichsentschädigungsamt aus etwa 12 Milliarden beziffert . Der
Redner wandte sich dagegen , daß zwischen d -efen beiden Arten von
Schäden ein Unterschied gemacht werde . Auch die Kriegsschäden
müßten in gleicher Weise behandelt werden . Warum habe man
Letztere von der Nachentschädigung ausgeschlossen ? Insgesamt lie -
gen 320 000 Schadensfälle vor , von denen 16 000 reine Liquidations -
schäden seien .

Das Rcichsentschädigungsamt habe über die Höhe des Schadens
eine Ueberstcht gegeben . Danach werden 1500 Millionen für Liquida »
tionsschäden berechnet , 1200 Millionen Marl für Wertpapierschäden
und 300 Millionen für Gewaltschäden , zusammen 10 700 Millionen .
Nicht inbegriffen seien hierbei die Schäden in den Vereinigten Staa -
ten von Amerika , Südafrika , Japan und die Schäden an deutschen
Handelsschiffen . In der Denkschrift des Vertreters des deutschen
Reichs für das Dawesschiedsgericht sei der Liquidationsschaden
ohne Berücksichtigung der Handelsflotte auf 9233 Millionen ange -
geben . Der Unterschied sei daraus zurückzuführen , daß in der Zif -
fer von 9233 Millionen Mark der Wert des verlorenen Geschäfts -
fonds enthalten ' st . Würde auch der Richtsachschaden berücksichtigt
und der durchschnittlich um 50 Prozent höhere Anschaffungswert für
die Entschädigung zu Grund gelegt , sv würde sich ein Gesamt -
schaden von mindestens 18 Milliarden ergeben .

Hierzu führte der Redner aus : Für alle Schadensfälle gleich-
mäßigen Schadensersatz zu verlangen , würde zu ungeheuerlichen
Ziffern führen . Er selbst habe den Bedarf unter Annahme einer
lOOprozentigen Entschädigung aus der Basis des Friedenswertes
unter Abzug dessen, was an Markentschädigung und Darlehen ge-
zahlt wurde , berechnet , der sich sür die ersten sechs Gruppen (bis
500 000 M . ) aus 1576 Millionen stellt , und einschließlich der weiteren
Fälle bei abfallendem Prozentsatz (50 Prozent für die zweiten
500000 M ., 25 Prozent bei Schäden von 1—1 % und 10 Prozent dar¬
über hinaus ) auf 3959 Millionen . Würde nicht der Friedenswert
vergütet , sondern der durchschnittlich um 40- 50 Prozent höhere
Befc> iffungswert zu Grund gelegt , so würde sich der Bedarf um
rund eine Milliarde auf rund 5 Milliarden erhöhen - Dazu kämen
noch die Wertpapiere und Forderungen , die aber keine starke Be -
lastuilg bedeuteten . Die Kleingeschädigten (bis zu 2000 M . ) , deren
Schäden in der Nachentschädigung angeblich voll vergütet worden
seien , seien in WirAichkeit nicht zu 100 Prozent entschädigt worden ,da der Friedenswert zu Grube gelegt , die Zahlungen in kleinen
Teilen bei steigendem Index gezahlt und der in den meisten Fällen
zum Lebensunterhalt verbrauchte Verschleuderungserlös abgezogen
Worden sei . Für sie müsse also ebenfalls noch eine weitere Ent -
schädig ung verlangt werden . Ferner müßten für Existenz -
Verlust und Mehraufwendungen Vergütung gefordert werden .

Der Redner legte sodann einen Tilgungsplan vor , nachdem
bei Einstellung von 10 bezw . 200 Millionen Mark jährlich in den
Reichsetat die Schäden in 20 bis 30 Jahren vergütet iverden könn-
ten , und zwar in der Form von Schuldverschreibungen mit garan¬
tierter Sprozentiger Verzinsung für die ganze Laufzeit . Die Reichs -
regierung müsse jetzt endlich einmal die Endentschädigungsfrage
gründlich in die Hand nehmen und sich zu diesem Zwecke mit den
Gejchädigtenverbänden zusammensetzen , um die ° vorbereitenden
Mahn ahmen zu besprechen ; denn das Reich habe die Verpflichtung ,
bis zur äußersten Grenze zu entschädigen . Gewiß spiele hierbei das
Dawesschiedsgericht eine bedeutende Rolle : aber der Schiedsspruch
sei frühestens im Januar oder Februar kommenden Jahres zu er -
warten und bis zu feiner Auswirkung würde noch ein volles Jahr
vergehen . So lange könnten die Darbenden und die Alten und Ge-
brechlichen unter den Flüchtlingen aber nicht warten . Für sie müsse
anders als wie mit den jetzigen bloßen Allmosen gesorgt und
den Handel und Gewerbetreibenden Darlehen gewährt werden .
Den Grund dafür , daß in der Entschädigungsfrage so wenig erreicht
sei , erblickt der Redner darin , daß den Geschädigten die politische
Macht fehle ; um so mehr aber fei eine geschlossene , kraftvolle Orga
nifation von nöten .

In der nachmittags um 3 Uhr fortgesetzten Beratung wurde in
die Aussprache über die Entschädigungofrage

eingetreten . Der Vertreter von Baden -Baden , H a n ste i n , wendet
sich speziell an die Regierungsvertreter und schildert seine Erfahrun -
gen , wie durch die verfehlten Maßnahmen der früheren und der jetzi-
gen Regierung das Elend und die Verarmung in den Kreisen der
Verdrängten außerordentlich groß sei , aber auch die Erbitterung und
die Empörung über das ihnen zuteil gewordene Unrecht . — Wieg -
Freiburg begründet einen Antrag , daß Mittel zur Verfügung gestellt
werden sollten , uin den Gewerbetreibenden und freien Bernsen zu
ermöglichen , ihre Existenz zu halteu . Zur Endentschädigungsfrage
befürwortet er volle Entschädigung bis zu 300 000 Jl , während die
Regelung der höheren Schäden bis zu geeigneter Zeit zurückzustellen
wären . — R ö l l - Essen stellt mit lebhaftein Bedauern fest , daß das
Reichsfinanzministerium wiederum nicht vertreten fei und führt Be -
jchwerde über das Entschävigungsverfahren . ebenso Blaise - Ham -
born . der überdies auch Fälle vorbringt , in denen das Reich gegen die
Verdrängten rigoros vorging , z . B . in der Wohnungsfrage .

Ein Vertreter der Ortsgruppe Elberfeld befürwortet , zum näch¬
sten Vertretertag einige Herren des 22. Reichstagsausschusses (Ent .
schädigungsausschuß) einzuladen , damit dieser Ausschuß über die be¬

rechtigten Klagen und Beschwerden unterrichtet werde . Die von
Pürper unterbreiteten Berechnungsunterlagen seien dankbar zu
grüßen ; leider stehe etwas AeynUches vom Reich her vollkommen au »

Oberregierungsrat Löffler als Vertreter des Reichsentschädp !
gungsamtes dankte Herrn Dr . Pürper für seine in vernünftiges
Grenzen gehaltenen Bestrebungen und beantwortete einzeln die aup
geworfenen Fragen ül >er die Art des Entschädigungsverfahrens . tt»
>elbst habe darauf gedrängt , daß die Abnützungsquoten sich in ve<»

nünftigen Grenzen halten . Die hier geführten Klagen und WünichJ
werde er dem Präsidenten des R .E .A . unterbreiten . Ueber die groP
Not bei Verdrängten sei er unterrichtet und würde darüber feinst
Behörde berichten , die für die Verdrängten ein warmes Herz habt
Sein Bestreben werdc es sein , den Wünschen der Verdrängten g?
recht zu werden , soweit die Möglichkeit dazu überhaupt geboten fef

1
Das R .E .A komme den Verdrängten mit größtem Verständnis ew'

gegen , bitte aber , auch ihm weiterhin Vertrauen zu Ichenken.
Dr . Bruno Weil -Berlin , R .E .A . , wendet sich gegen die SBtf' j

quickung oer Entjchädigungsfrage mit dem Dawesschiedsgericht . Da»
könne wohl der Regierung erwünscht sein , müsse aber von den Ver«

drängten wegen der etwaigen schädlichen Folge beim ungünstige "
Urteilsausfall abgelehnt werden . Eine der ersten Aufgaben
Auswärtigen Amts müßte es sein , bei der Bereinigung der politische »
Situation zwischen Deutschland und Frankreich die sofortige Ein ?
stelluna aller noch nicht vorgenommenen Liquidationen zu betreiben -
Müller - Hannover verlangt von der Regierung endlich einnil» !
ein Entschädigungsgesctz . Inzwischen aber müsse sür den Mittelstand
unbedingt etwas geschehen. K r i e g - Hannover bringt einzelne En »
schädigungsfragen i'or und forderte für die Kleingeschädigten 150 bi*
200 Prozent Zuschlag zum Friedenswert .

Der Vorsitzeide Dr . Donnevert stellte fest, daß kein Vernuitf '

liger glaube , daß eine lVOprozentige Entschädigung für die Schäde »
aller Art vom Reich ln absehbarer Zeit gezahlt werden könne . De*'

halb gelte es . eine vernünftige Verhandlungsbasis zu finden _
u «'

zu diesem Zweck seien die Berechnungen von Dr . Pürper aufgesteM
Die Möglichke ' t , alles ersetzt zu erhalten , beste « |
n i ch t . Es gelte jetzt, den Vorstand zu ermäcktigen . im Rahmen
vorgelegten Fragen mit der Regierung und den Parteien zu Vel'^

Handlungen zu kommen .
Diese Basis wurde schließlich u . a . dahin präzisiert , daß bei d ><

endgültigen Entschädigung kein Unterschied zwischen Verdrängung
schäden und Liquidationsschäden gemacht werden soll , daß Krieg
und Entwertungsschäden in gleicher Weise entschädigt werden soll ^
wie Verdrängung ?- und Liquidationsschäden und daß Wcrtpapi -'
schäden und Forderungen nicht in gleicher Weise entsckädigt werde
sollten wie Sachschäden . Als Grundlage für die Entschädigung w>
der Wiederbeschaffunqswert verlangt werden , bei Grundstücksver ' »'

der Friedenswert . Der verschleuderte Erlös TrXT bis zu einer 0^
wissen Höhe nicht angerechnet rrnrden . deren Festsetzung den Verhäng
lnngen überlassen bleiben soll. Mehraufwendungen . Einkommens
verlust , Verlust von Pensionen ulw . . sowie der Anwartschaften soltt
ersetit werden , ebenso sei der Verlust der Grundlage des Erwerbs '>
entschädigen . Die Versammlung stimmte einmütig diesen einzelne
Forderungen als Verhandlungsgrundlage zu . Darauf wurde 5"
Sitzung abgebrochen und die Weiterberatung auf Sonntag vormitt
2 Uhr vertagt .

Der große Heimatabend .
Gestern abend 8 Uhr begann im großen Saale der städtis ^

Festhalle unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung auch
Karlsruher Bürgerschaft der große Heimatabend mit einer Fwl
von musikalischen , gesanglichen und künstlerischen Darbietung
elsässischen Charakters , elsässischen Bauerntänzen in Kostüm , aus ^
führt von Mitoliedern des Elsäs ' iscken Theaters in Karlsruhe

Der große Saal war mit Wimpeln - n den weiß -roten Far ^ l
hübsch dekoriert u . Mädchen in Elsässer Tracht erinnerten an die a "l
Heimat . An der Ehrentafel bemerkte man Minister Remme " i
Oberbürgermeister Dr . F > n t e r , Landrat S ch a i b l e und t*™
Vertreter des Reichsentschädigungsamtes . Oberregierungsrat 2 o r n
l e r . Ueber dem ganzen lag eine festliche , weihevolle Stimmung
Einen würdigen Auftakt fand der Abend durch ein Orgelpräludiu ^
das eine Fantasie über „O Straßburg " brachte . J

Im Verlaufe des Abends wurden mehrere Ansprachen ^
halten , darunter vom ersten Vorsitzenden des Hilfsbundes ,
Donnevert , der seiner Genugtuung darüber Ausdruck gab . 5"!
man trotz aller Schwierigkeiten endlich in der Hauptstadt des Lan
zusammenkommen konnte , das den Hauptstrom der elsaß - lothringis « '

Flüchtlinge in sich aufgenommen habe und in dem eine der Wie ^
des Hilfsbundes stand . Er sprach seinen aufrichtigen Dank aus f
das Entgegenkommen der Stadtverwaltung , sowie für das erfolg
reiche Bemühen der Ortsgruppe , den Vertretertag zu einem alb?
meinen Feiertag der elfaß - lothringischen Vertriebenen zu mach -'

Diesen Dank möchte er auf die Tätigkeit der Ortsgrupk
Karlsruhe überhaupt wie auch auf jene der übrigen badis ?

'

Ortsgruppen ausdehnen . Hier herrsche reges Leben . Es bleibe n >^
nur bei dem theoretischen Bekenntnis zur Organisation ; denn gera^
die Karlsruher und Badener Hilfsbundbrüder zeigten einen gros !' ,
praktischen Opfermut . So marschiere Karlsruhe in der Aufbringt
der Mittel für den Kampffonds an der Spitze sämtlicher Ortsgrupp ^
des Hilfsbundes . Der Redner legte besonderen Wert darauf , ^
zustellen , daß alles das , was Mißtrauen und Spionage hinter
suchen und uns zuschreiben , unwahr und unbegründet sei.
treiben keine Politik , sondern bekümmern uns in erster Linie ^
das materielle Los unserer Mitglieder , die vor nunmehr 7—8
ren die Opfer der brutalen Ausweisung und Vernögensbeich ^
nähme geworden sind . Die Lösung der elsaß - lothringischen F ^ ''
könne einzig und allein durch das elsaß - lothringische Volk selbst ^
durch seine freie unbeeinflußte Selbstbestimmung erfolgen .
Redner stattete zum Schlüsse der hilfsbereiten badischen Nachbars ^
beim ersten Ansturm der Flüchtlinge herzlichen Dank ab . Er tr ^
auf das Wohl des Landes Baden , seiner schönen Hauptstadt und V
Ortsgruppe Karlsruhe .

Hofschauspieler a . D . Augusi Heinrich (Bellemer Hein ^
trug eine selbstverfaßte sinnige Dichtung vor . Dann folgten
Volksliedervorträge des Gesangvereins Konkordia und auch Fräul

'̂

Herta Succoff -Münch , Sopran vom Stadttheater in Saarbrück ^
früher Straßburg , sowie der Tenor des Badischen Landestheatc '

Fritz Reunion gaben Proben ihrer Kunst , während die Pausen d^
Musikstücke des Musikvereins ausgefüllt wurden . An das offizi^
Programm schloß sich ein Ball .

Geschäftliche Mittcilunacn .
Modeschau Kerbst 1928

Die Firma Resckwistcr Snovf zeigt in lljw Konfektionsabteilung
Montag tjnö DicnStag , fccii 18 . nnd 14 . T«vtember , pünktlich von 8 .' .
M5 Uhr , die neuesten Erscheinungen , die die Herbstmode bringt .
bietet sich für unsere Damen die beste Gclegcnbcit . sich über die Bu "®;
werke de / Mode zu orientieren . oi>ne datz eine Nerpslichtnng zum Kails
liegt. Im Gegensatz zu den übrigen derartigen Vorführungen verankl ^
die Firma eine solche in ihren eigenen Räumen und mit eigenem
sonal. Eine kleine Musikkavelle sorgt für Unterhaltung .

oderne Gardinen
direkt ans elsiener Fabrik
ohne Zwischenhandel v

Ey ^ SCenftner A . - G .
lilrch Weberei — Gardinenlabrih
Speziallirrna für moderne Fensterdekoration

Verkaufshäuser : Karlsruhe , Kaiserstraße84
Stuttgart - Heilbronn - Ulm - Mannheim - Franklurt a . M.

Köln - Hannover - Berlin - Basel

I
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tfbmtfag , Seit 12 . September 1926 . . Baiische Presse " <Sonnkag -AuSgabe7 Nr . 421 . Gelte 5.Die Neusestsegung der Zahl der
Bezirksralsmttglieder .

Im November d . Js . finden zusammen mit den Gemeinde- und
Kreiswahlen auch die Wahlen der Bezirksratsmitglieder statt .

Nach § 2 Absatz 2 des Verwaltungsgesetzes ist die Zahl der
Bezirksratsmitglieder für jeden Amtsbezirk mit Rücksicht auf dessen
Volkszahl vom Ministerium des Innern festzusetzen. Diese Zahl
hatte bis 1918 mindestens 6 und höchstens 9 für jeden Amtsbezirk
betragen . Durch Verordnung der vorläufigen Volksregierung vom
18. Dezember 1318 war das Ministerium des Innern ermächtigtworden, bis zur nächsten ordentlichen Erneuerung der Bezirksrätefür jeden Amtsbezirk ein weiteres Mitglied zu ernennen . Die
Aenderung des Verwaltungsgesetzes vom 28. März bis 4. AprilISIS brachte eine Erhöhung der Höchstzahl von S auf IS , währenddie Mmdestzahl mit 6 beibehalten wurde.

Die auf dieser Grundlage erfolgte Festsetzung der Zahl der
Bezirksratsmitglieder für die einzelnen Amtsbezirke erfuhr eine
wesentliche Aenderung durch die Aufhebung von 13 Amts -
bezirken im Jahre 1'924 . Man erweiterte bis zum Ablauf der Wahl -
zeit im Jahre 1926 die Zahl der Bezirksratsmitglieder der Amts-
bezirke , in denen die aufgelösten Amtsbezirke aufgegangen waren .
Dadurch hatten sich vorübergehend Bezirksräte in einer Stärke heraus -
gebildet , die nicht mehr durchweg im Verhältnis stand zur Be-
völkerungszahl . Zudem hatte auch die Volkszählung 192S zum Teil
erhebliche Verschiebungen in der Einwohnerzahl der einzelnen Amts -
bezirke festgestellt .

Für die Wahl im November 1926 muhte deshalb eine Neufest-
sctzung erfolgen mit Rücksicht auf die Aenderung des Umfangs der
Amtsbezirke im Jahre 1924 und die Volkszählung 1925.Unter Berücksichtigung dieser Umstände werden haben : Mehkirchund Pfullendorf je 6 Bezirksratsmitglieder, ' Adelsheim, Stockach und
Wertheim je 7 ; Bretten , Buchen , Donaueschingen, Engen , Ettlingen ,Kehl, Müllheim , Neustadt, Oberkirch , Säckingen, Staufen , Tauber »
bischofsheim , Ueberlingen , Waldkirch, Weinheim , Wiesloch und
Wolfach je 8 ; Bühl , Emmendingen , Lahr , Lörrach, Mosbach, Offen-
bürg, Schopfheim, Sinsheim » Villingen , Waldshut je 9,' Bruchsalund Konstanz je 10 ; Freiburg , Heidelberg, Pforzheim und Rastatt
je 11 ; Karlsruhe 18 und Mannheim 15 Bezirksratsmitglieder .
Das Briickenprojekl Obrigheim- Diedesheim.

Obrigheim bei Morbach , 11 . Sept . Auf Einladung der Wasser-und Straßenbaudirektion Mosbach waren die Bnückenbaukommis-ston und die Gemcindevertreter zu einer finanziellen Besprechunghier erschienen. Die zukünftige fest « Brücke zwischen Obrig -
heim—Dietesheim ist mit einem Kostenaufwand von 1200 000
Reichsmark errechnet werden . Folgende Gemeinden haben sich fi -nanziell am Brückenbau zu beteiligen : Mosbach , Obrigheim . Neckar-
elz , Diedesheim , Heckhausen , Mörtelstein , Asbach und Aglasterhau «
fen . Im Laufe der Debatte wurde der Vorschlag gemacht, daß derStaat SO Prozent , also 600 (XX) RM . von vornherein übernimmt ,da die Brücke keine lokale Verkeihrseinrichtung ist. Nach dem Stra -
ßengesetz find die Gemeinden zu einem Drittel der Baukosten der-
pflichtet, also würden auf sie 200 000 RM . entfallen. Man einigte
sich auf ein Viertel , also 150 000 RM und die Verteilungsquote foll
nach dem jeweiligen Steuerkapital der betreffenden Gemeinde undder vorhandenen Verkehrsziffer neu errechnet werden . Da die Ge -
meinden ja ohne Barmittel sind , soll der Staat das verlangte Ka¬
pital den Gemeinden 30 Jahre lang zinslos zur Verfügung stellen .Gemeinden , die in allernächster Zeit finanziell stark mit unausschieb-
baren Projekten wie Schul - und W-asserleitungsbautcn belastet sind ,sollen Berücksichtigung finden . Diese Punkte wurden dann ange-
kommen . Das Neckarkanalbauamt will dem Brückenprojett aucheine geldliche Unterstützung angedeihcn lassen, da es beim Bau einer
festen Brücke später viel Unkosten erspart hat . Es stellte der Brill -
kertbaukommission2000 Mark zur Verfügung , eine Summe , die kaum
zur Brückenverlegung beim Bau reicht. Finanzminister Köhler teiltemit , daß für 1927 keine Mittel zur Verfügung stehen , vielleicht, daßein Teil vorschüßlich geleistet werden kann, damit mit dem Bau
doch nächstes Jahr begonnen werden kann. Das Projekt liegt jetztin den Händen des Staates , der eingesehen hat , daß die feste Bvücke
erstellt werden muß.

Die großen Manöver im Frankenland.
--- Mergentheim , 11 . Sept . Wie berichtet, finden von heute anim Frankenland die Manöver der 5. südwestdeutschen Division(Stuttgart ) und der 7 . bayerischen Divisionen (München) und daran

anschließend das große Manöverd er Gruppe 2 (Kassel ) statt . Die
Truppen der 5 . Division traten schon heute im Uebungsgelände ander württembergischen Grenze ein, größtenteils mit Bahntransport .Am Sonntag ist Ruhetag . Die eigentlichen Manöver sind in der
Frühe des 13 . September und spielen sich im Dreieck Osterburken-
Künzelsau -Mergentheim ab . In der Rächt vom 13. auf 14. Sep -
tember biwakieren die Truppen kriegsmäßig , sonst sind sie in Orts -
Unterkunft. Die stärksten Einquartierungen erhalten die Bezirke^ ünzelsau und Adelsheim . Daneben werden eine Reihe von Ortschaf-ten in den Bezirken Hall und Mergentheim , eine oder ein paar auch>n den Bezirken Tauberbischofsheim, Gerabronn und Ohringen be-
legt sein . Die Uebungen leitet der Kommandeur der 5. Divisionund Befehlshaber im Wehrkreis 5 , Generalleutnant Hasse. Die
Führer der beiden Parteien wechseln . Räch einem Ruhetag am

16 . September beginnen am 17 . die Manöver der Gruppe 2 unterLeitung des Oberbefehlshabers der Gruppe 2, General der Jnfan -terie Reinhardt . Sie dauern bis 21 . September . Uebungstage sindder 17 ., 18 ., sowie der 20. und 21 . September . Am 19 . Septemberist Ruhetag . In den Nächten vom 17. auf 18 . und 20. auf 21. Sept .wird kriegsmäßiges Biwak bezogen bezw . geht der Kriegszustandweiter . Am 22. und 23. Sept . werden die Truppenteile wieder ab-transportiert . Haupteinladebahnhöfe sind Lauda , Mergentheim ,Kitzingen, Ochsenburt, Würzburg , Geroldshausen , Tauberbischofs-heim und Weikersheim.
Die 7 . Division führt Generalleutnant Freiherr von Kressen -stein . Beide Divisionen werden durch Formationen anderer Divi -sionen noch verstärkt werden. So nehmen an den Uebungen nochteil , von der 3. Kavalleriedivision der Stab , ferner das bayerischeReiterregiment 17 auf blauer und das württembergische-badischeReiterregiment 18 auf roter Seite , von der 3 . Division (Berlin )das 9. Infanterieregiment , das sich zur Zeit auf dem Truppen -Übungsplatz Münsingen befindet , auf roter Seite , von der DivisionMünster das 6. Artillerieregiment , die 6. Kraftfahrabteilung aufblauer oder roter Seite bezw . als Truppen der Leitung . DieUebungen am 18 . September wird der Reichspräsident Generalseld-Marschall von Hindenburg . sowie voraussichtlich die Ministerpräsiden -ten von Bayern . Württemberg und Baden besichtigen . In Mergent -heim ist die Leitung untergebracht , auch Hindenburg wird dortWohnung nehmen.

Nachrichten aus dem Lande.
+ Ettlingen , 11. Sept . (Felddiebstahl .) Ein großer Felddieb-stahl wurde am Donnerstag durch den Feldhüter Spörli entdeckt.Die Täter sind der verdienten Strafe zugeführt. In Betracht kom-men ein Mann und eine Frau , wahrscheinlich Händler von Karls -ruhe. Sie hatten bereits 3,S Zentner sorgsam aufgelesene Aepselauf zwei Grundstücken sich angeeignet .
— Bruchsal, 10. September . (Schloßbesuch ) . Das hiesig« Schloßwurde im Monat August 1926 von 2343 Personen besucht.) ! ( Untergrombach (Amt Bruchsal) , 10. Sept . (Neuroner Bene-diktiner .) Es steht nunmehr fest , daß die Benediktiner demnächstden Michelsberg wieder verlassen, da eine größere Niederlassungauf dem Berge nicht möglich ist. Sie siedeln nach dem herrlich amNeckar bei Ziegelhausen gelegenen Stift Ne uburg über , dasvon dem Neuroner Benediktiner -Orden käuflich erworben wordenist. Geplant ist dort die Gründung einer Abtei , die erste in Badenseit 1803 . Ob die Mönche die Seesorge auf dem Michelberge bei -behalten , ist noch sehr ungewiß , doch kommt der Bau eines Exer¬zitienhauses dort nicht mehr in Frage .= Heidelberg, 11 . Sept . (Fremdenverkehr.) Bis zum heutigenTage wurden in diesem Jahre in Heidelberg 125000 Fremdegezählt, die übernachtet sind , darunter über IS 000 Ausländer .t . Sandhausen , 10 . Sept . ( Eemeindevoranschlag .) Nach demfür das neue Rechnungsjahr 1926/27 aufgestellten Eemeindevoranschlagbetragen die Einnahmen 219 6S3 M, denen Ausgaben in Höhe von290 650 M gegenüberstehen. Zur Deckung des Fehlbetrages von70997 M. ist eine Umlag » von 1 Jl pro 100 M Steuerwerterforderlich.

r . Bad Rappenau , 10 . Sept . (Kinderheim Siloah .) Der Besuchdes Kinderheims Siloah ist in diesem Jahre weiterhin gestiegen undhat die Beanspruchung des ganzen Raumes nach sich gezogen . Eskonnten sogar nicht mehr alle Kinder untergebracht werden, die sichangemeldet hatten . Das beweist schlagend das Interesse , das mander Anstalt entgegenbringt und zeigt, auch ebenso von den gemachtenguten Erfahrungen . Hoffentlich kommt der Gedanke des Mutter -Hauses in Mannheim , durch ein neues Heim die Aufnahmezahl er-höhen zu können, bald zur Durchführung. Das Kinderheim Siloahin Rappenau hat sich unter den Erholungsstätten Badens einen erstenPlatz erobert.
r . Oestringen, 10 . Sept . (Unfall .) Beim Ueberholen einesAutos scheuten die Pferde des Landwirts K n i t t e l von hier . Der-selbe kam dabei unter das Fuhrwerk, erlitt aber glücklicherweiseaußer einigen Quetschungen an den Nippen keine Verletzungen.: : Leutershausen (bei Weinheim) , 11 . Sept . (Vom

'
Baumgestürzt.) Der 70jährige Maurer Dickel stürzte beim Zwetschgen -

brechen so unglücklich vom Baume , daß der Tod auf der Stelleeintrat .
= Rastatt , 11 . September . (Landwirtschaftliche Ausstellung). InAniwesertheit des Landrats Tritfcheler als Vertreter der badi-schen Regierung , sowie von Beauftragten der Landwirtschastskamimerusw . wnrde heute hier eine reichbeschickte landwirtschaftliche Aus -stellung durch den Oberbürgermeister Renner eröffnet . Außer demeigentlichen Produktenmarkt sind alle Nebenzweige der Landwirt¬schaft in wohlgeordneten Ständen zur Schau gestellt .
3 Gaggenau , 11 . Sept . (Bereinsjubiläum .) Im Jahre 1927kann der hiesige weit bekannte Männergesangverein „Sänger -bund " e . V . Gaggenau auf sein 6S jähriges Bestehenzurückblicken. Aus diesem Anlaß hat die Borstandschaft beMossen,ein Fest, verbunden mit G e sang sw ettstreit . in größeremStile voraussichtlich im Mai oder über die Pfingstfeiertage 1927.abzuhalten . ,
— Bühlertal, 11 . Sept. (Brand.) Das Wohn - und Oekonomie-

gebäude des Obstbaumwarts Karl Kraus in Obertal branntegestern abend fast bis auf den Grund nieder. Das Vieh konnte ge-rettet werden. Der Schaden ist groß, da die ganze Ernte vernichtet

wurde. Zwei Familien , darunter eine mit elf Kindern , find durchden Brand obdachlos . Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt.— Friesenheim. 11 . Sept . (Kirchliches .) Pfarrer Herbert Linktritt in den Dienst einer anderen Landeskirche und ist von der Evgl .Kirchenregierung auf sein Ansuchen aus dem badischen Kirchendienstentlassen worden.
Lahr , 10 . Sept . (Schwarzwaldverein .) Die Mitglieder unsere»Schwarzwaldvereins trafen sich mit denen der Ortsgruppen fast desganzen Landes und ihrer Angehörigen in der Stärke von einigenHundert auf der Ruine Hohen Geroldseck , bewillkommnet von zweiBurgrittern hoch zu Roß. Der Vorsitzende , Geheimrat S eit h . dankteihnen hierfür und für den gebotenen Ehrentrunk in längerer gehalt»voller Rede, schließend mit einem Waldheil auf Verein , Heimat undBaterland . Es gab noch manche Ueberraschungen bei diesem wichti -gen Familienfest , Gedichte Quartette und sogar einen Hammeltanzund als Schluß das brausend gesungene Deutschlandlied. Die Tren-nung war daher auch diesmal schwer.x Kandern , 11 . Sept . ( Schloß Bürgeln .) Das von Hebel be»sungene Barockschloß auf Bürgeln , von dessen Balkon der Blick weitüber Berge und Täler schweift , ist von Herrn KommerzienratSichler in Dresden unter großen Opfern wiederhergestellt worden.Seit 1921 ist ohne Unterbrechung trotz Inflation und Streikgefahrdaran gearbeitet worden. Jetzt ist Schloß Bürgeln in seinemUeußeren und Inneren samt den gärtnerischen Anlagen vollendet.Vom 19.—22 . September finden aus diesem Anlaß Feierlichkeitenauf Schloß Bürgeln statt . Am Sonntag , den 19 . September werdensie durch die Weihe der Schloßkapelle durch Herrn Prälat D.Schmitthenner eröffnet werden.
-- Freiburg , 11 . Sept . (Hilfe für die Sturmgeschädigten in derBaar .) Der Stadtrat hat der Sammlung für die Sturmgoschädigtenin der Baar im Juli d . I . eine einmalige Unterstützung von 1200Mark zugehen lassen .

Gerkchtszeitung.
Mannheim , 10 . Sept . (Fahrraddicbe von Beruf . ) Einei^« mutzinann in Zivil wurde in einer Neckarauer Wirtschast ein sastneues Rad zu einem Spottpreise angeboten . Der Schutzmann gingauf den Kauf ein und es dauerte nicht lange , da saß der Verkäufer,der 35 ^.ahre alte Bäcker. Jakob Herzog aus Aeen (Schweiz), imKittchen. Sein Freund , d ^r gleichaltrige Metzger Johannes Kar -*

o
0
..?

* au 0U6 ^ aust hatte das Rad einem Gerichtsvollzieher inKöln gestohlen und Herzog hatte es ihm wieder gestohlen. Einzweites Rad hatte Karkokau in Mainz gestohlen . Er arbeitete wiedie berufsmäßigen Raddiebe , die gestohlenen Räder nie am Ortedes Diebstahls zu verkaufen. Da er schon Zuchthaus gehabt hat . wäre« auch jetzt nicht davon verschont geblieben, aber Danzig . wo er dieStrafe von 3 Jahren erhielt , ist jetzt Ausland , das bei einer^ uckfallsstrase nicht in Betracht gezogen werden darf . So wurde irvon dem Mannheimer Schöffengericht nur wegen einfach . » Dieb-stahls zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt , Herzogerhielt wegen Unterschlagung drei Monate Gefängnis .

Ernennungen - Versetzungen - Zuruhesehungev
usw. der planmäßigen Beamten.Aus dem Vereich des Ministeriums der Justiz .Ernannt : Ob-rregierungsrat Dr . Erwin Umhauer beim JustinMinisterium zum Ministerialrat und Reaierungsrat Dr . Landolin Cur .

™ Oberreaierunasrat . die Landgerichtsräte Dr . KarlDr . Jakob Bär i „ Mannheim zu Landge.Uchtsdtrektoren und Vorsitzenden einer Kammer für Handelssachen , dieNotare Hermann B e rf c r in Heidelberg und Viktor Martin in Frei -bürg zu Notanatsdirektoren . Professor Dr . Adalbert (vre gor . Direktorder Fürsorgeeziehunilsanstalt Kiebingen und Hilfsreferent beim Justiz -Ministerium zum Anstaltsoberarzt mit der Amtsbezeichnung Obermediji .nalrat , Nnstaltspsarrer Richard Gutfletsch beim JugendgcfängniS undder Frauenstrafanstalt Bruchsal zum Anstaltsobervfarrer . Minisierialrech .»unSsrat Richard Müller zum Ministerialoberrechnnngsrat . Kosten»oberinspektor Fiiedr . Wiegele beim Landgericht Karlsruhe zum Ober ,rechnungsrat beim Oberlandesgcricht . Justtzoberiusvektor Gustav Schnei ,der beim Landgericht Heidelberg zum Oberrechnungsrat . Juftizoberinipek -»or Adolf Sotiiel beim Amtsgericht Karlsruhe zum OberrechmingSratbeim Landgericht daselbst.Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .Ernannt : Wilhelm Geiger , technischer Inspektor beim akademischenKrankenhaus Heidelberg .zum Bauoberinspektor daselbst. Die vlanmäbigenauberordentlichen Professoren Dr . Ritter von Baener , Dr . SiegfriedBettmann , Dr . Werner Kümmel , Dr . Ernst M o r o an der Uni .versität Heidelberg, Dr . Otto Kahler , Dr . Karl Noeggerath . Dr .Georg R o st an der Universität Freiburg zu planmähigen ordentlichenProfessoren daselbst. Der Privatdozeiit mit der Amtsbezeichnung außer -ordentlicher Professor an der Universität Freiburg , Dr . Felix Rawit .scher mit Wirkung vom 1. Oktober 1826 zum planmäßigen auherorden «»lichen Professor der Forstbotanik daselbst.
Rechnungshof.

Ernannt : Revissonsoberinsvektor Eduard Teubner zum Oberrech,nungsrat . Rerisionsinspektor Josef S t a n g l zum Revtsionsoberinspektor «Revisionßinspektor Wilhelm Simons zum Revtsionsoberinspektor .Gestorben : Bezirkstierarzt Franz Mayer in Oksenburg.
lNekcliäftliebe Mitteilungen .Langatmige Anpreisungen hat die Salem -Zigarettc nicht « Stla!Die „Saleni " -Zigarette ist von seltener Beschaffenheit und wird e«bleiben . Durch 30 Jahre hindurch hat sie bewiesen, dah ihre Herstellungdiszipliniertem Können , ihre Wirkung individuellem Einkühlen entspringt .Auch die jetzt auf den Markt gebrachte nene Salem -Mischung verrät , daftsie aus einem Betrieb kommt, der Hingabe an ein Ganzes kennt , unbe .dingte und weitgehendste Anpassung an vielfache Wünsche. Die neue Sa -lem -Mischung enthält etwas Aeuherstesl Vergeht nicht , sie zu prüfen^
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« ette « . Nr . m . © « Mfcfie Presse sSonntaa -AuSaabe ? Tonntag . !»en 12 . September 1V2S .

Aus der Landeshauplsladt.
Karlsruhe , de« 12. Septemb « 1926.

Gesunde Ernährungsweife .
In den Anschauungen über ein« gesund « Ernährungsweise isttut Wandel eingetreten . Di « Meinung , daß man d«m Äorp«r mSg-

lichft viel Eiweitzstoffe zuführen müff« . da Tiweih das vornehmsteBaumaterial unserer Zellen sei , wird von der Wissenschast dahin
berichtigt, daß dem Körper nur so viel Eiweiß nützlich ist. als er
durch die Verdauung ausnutzen kann- Das ist bei erwachsenen
Menschen nur eine gering« Menge . Da, überschüssige Eiweih wirkt
im Körper nur störend , indem es erschlaffend wirkt und vornehm-
lich di » Nieren belästigt . Die Eigentlichen Heizstoffe des Körpers

. . . . . . . . bezeichnetAlle diese Stoffe finden sich in bester Form für die Verdauung in
grünen Gemüsen, in Wurzeln . Knollen und Früchten. Eine gesunde
Ernährung soll fünf bis siebenmal so viel davon enthalten als ananderen Nahrungsmitteln zusammen. Fett ist ein unentbehrlicher
Heizstoff für den Körper . Stärke findet stch am besten in Kartoffeln ,in Gries!, Graupen , Reis und Br »t.

Als Brot sollte bei guter Verdauung da» Roggenbrot bevorzugtwerden, da nach Liebig der Satz gilt : Je weißer das Mehl , desto
weniger Nährwert besitzt es. Vor allem aber kommt auch ein wirt -

aus dem Ausland ungefähr die gleiche Menge Weizen eingeführt .Da der Weizen viel teuerer ist als Roggen , zahlen wir alljährlichan das Ausland eine hohe Summe , die erhalten werden könnte.Ei « wird auf X bis % Milliarde geschätzt! Zu dieser Nahrung
»st es unbedingt nötig , dah Salate und Früchte hinzutreten .
Frisch « Früchte beleben und geben der Gesundheit eine gute Stütze.Zu der Eiweißncchrung gehören Milch und Eier . Milch brauchendie Säuglinge reichlich . Ein Erwachsener hat übergenug , wenn er
täglich % Liter trinkt . Der Nährwert der Eier ist maßlos über-
schätzt worden. Dieselbe Eiweihmenge, wie sie ein Ei enthält , fin-det man in 8 mittelgroßen Kartoffeln , aber d« r Energiewert von3 Kartoffeln ist dreimal größer als von einem Ei . Ganz beson -d«rs bei Anstrengungen ist e« von Wichtigkeit, nicht zu viel Eiweiß-
nabrung , z. B . mich in allzureichlichem Flejschgenuß, zu stch zuPehmen.

*
t Todesfall , vkdhwalrat Dr . Tarl Entmann , «tn tn

weitesten Kreisen bekannter Karlsruh «, Vrzt, ist nach längerer
Krankheit am Samstag gestorben.

Arveiter -Ehrung . Im Auftrag der Handwerkskammer wurde
folgenden bei der Firma Th. Trantmann , hi«r , beschäftigtenArbeitern das Ehrendiplom nebst einem ansehnlichen Geldgeschenk
durch den Geschäftsinhaber überreicht : für 25j8hrige treue Arbeits -
zeit dem Polier Friedrich Ehrmann (Teutsch -Neureut ) , dem
Maurer Friedrich Tropf (Pfortz) , für 27jährige Arbeitszeit demMaurer Johann Dammbach Mörsch ) , für 30jährige Arbeitszeitdem Mqurer Karl Tropf Mortz ) sowie Anton Seiler Mörsch ) .Der Werderplatz, der schon vor Jahresfrist durch die Erstellung
«iner unterirdischen edürfnisanstalt und das Wegräumen der alten
wenig hygienischen Anstalt eine Verbesserung erhalten hat , wurde inden letzten Wochen einer weiteren Renovierung unterzogen. Da wirnun einmal im Zeitalter der Verkehrs leben, hat natürlich auch der
Werderplatz die modernen Verkehrsinseln erhalten . Anstelle der
zuerst vorgesehenen drei Inseln hat man sich aber mit zweien be-
gnügt , da man wohl auch an maßgebender Stelle eingesehen hat . daßdie geplante große Insel in der Mitte des Platzes mehr Verkehrs -
störend als verkehrsregelnd wirken würde . So hat man lediglich
zwei Inseln gebaut , nämlich eine auf der Ostseite auf der der be-
rühmte „ kopflose" Brunnen sich befindet, und eine

'
am Westeingangdes Platzes , auf der man als Platzschmuck eine Transformatoren -

säule errichtet hat . Die in der Mitte des Platzes stehenden Kcista-
nienbäume , die auch dieses Jahr zweimal geblüht haben , wurden
durch ein kleines Rondell aus Granitsteinen vor Beschädigungen ihrerStämme geschützt . Die Pflasterung des Platzes wird zur Zeit er -
neuert . Sie soll den Untergrund bilden für den Asphaltbelag , den
der Platz erhalten wird . Der nördliche Gehweg des Platzes , der
monatelang infolge der Verlegung der Kanalisation den Schreckender Fußgänger bildete , wurde endlich auch schön geplättelt . In
kurzem dürft « die Instandsetzung des Werderplatzes beendet sein .Die Umbauarbeiten auf dem Marktslatz haben in den letzten
Tagen erhebliche Fortschritte gemacht . Nachdem die Dampfwalzeden Unterbau für die westliche Gleisanlage schön geebnet hatte ,konnte gestern mit dem Legen der Gleise begonnen werden. Das Zu-
sammenschweißen der Schienen an Ort und Stelle wurde wie immer
von den Passanten mit lebbftem Interesse verfolgt . Die neue Beton-
decke der östlichen Fahrstraße bei der Stadtkirche dürfte in den nach-
sten Tagen ebenfalls soweit fertig sein , daß mit der Asphaltierung be.
gönnen werden kann. Frei von Hindernissen sind am Samstag auch

dt« Gehwege auf der Westseite des Platzes und an der Südseite der
Kaiserstraße. Gestern wurde auch die schwere Plakatsäule Ecke Markt -
platz und Hebelstraße abmontiert , eine Arbeit , die nur mit Hilfeeines großen Krans ausgeführt werden konnte. Das Uhren- und
Wetterhäuschen tn dem bisherigen Verkehrsdreieck , der sog . „Liebes-
insel" , wurde am Samstag ebenfalls zum Wegräumen in Angriff
genommen. Die Abgrenzung der neuen zahlreichen Verkehrsinseln
durch Bordsteine ist ebenfalls bald beendet.

Schaufensterschmuck . Die von Mitte September bis Ende Okto-
ber stattfindenden Herbstveranstaltungen bringen auch in diesem
Jahre künstlerische , musikalische und sportliche Veranstaltungen . Er -
freulicherweise haben die Bemühungen des Verkehrsoereins Karls -
ruhe in allen Kreisen Unterstützung gefunden. Auch die Ortsgruppe
Karlsruhe der Landeszentrale des badischen Einzelhandels hat in
einem Rundschreiben seine Mitglieder aufgefordert , durch ganz be-
sonders sorgfältige und schöne Dekorationen die Auf¬
merksamkeit der heimischen und auswärtigen Bevölkerung auf die
Schaufensterauslagen der Karlsruher Geschäftswelt zu
lenken . Schön geschmückte Schaufenster bei entsprechender Beleuch -
tung in den Abendstunden geben der Stgdt ein festliches Geprägeund sind von großem Wert für die Gewinnung des auswärtigen
Publikums als Kundschaft . Die Schaufensterschmückung soll in der
Zeit vom 11 . bis 26. September durchgeführt werden. In diesen
Tagen ist mit einem besonders starken Besuch von auswärts zu
rechnen .

Kindertransport . Die vom Verein Jugendhilfe im
Kindererholungsheim Heuberg untergebrachten Kinder werden am
Dienstag , den 14 . SePtcmlber. abends 5 Uhr 36 nach sechswöchent -
licher Kur h'-erher zurückkehren .

* Die VadezLge nach Maxau werden auch morgen fahrplan¬
mäßig verkehren.

Schloßkirche . Anläßlich der 166. Wiederkehr des Geburtstages
Großherzog Friedrichs I . findet am heutigen Sanntag um 10 Uhr in
der Schloßkirche ein Festgotesdienst statt , der durch eine Hymne ein-
geleitet wird , die Musiker der ehemaligen Leibgrenadierkavelle
blasen. Herr Kirchenrat Fischer hält die Festrede, auch der Chor
wirkt bei der Feier mit .

A Falsche Gerüchte . Mc im Inseratenteil dieser Nummer fest-
gestellt wird , sind umlaufende Gerüchte über eine Brandverwüstung

des Kaffee Forst haus in Berghausen unrichtig. Richtig
ist nur , daß eine zum Haus gehörige Scheune abgebrannt ist. Das
Kaiffee selbst blieb vom Feuer verschont , sodah der GeschäftsbctriÄ
ungestört weiter geht, l Näheres sieh « Anzeige ) .

Wiener Operelle im Eolosfeum .
Di« Königin der Nacht.

Diese Gastspiel« lieben die Abwechslung . Zuerst kam Budapest
mit ein« r feurigen Czardasfürstin , dann Wien mit einer lebens»
lustigen, feschen Prinzessin , die um den Dreivierteltakt herum ein«
sentimentale Episode legt , dann wieder Budapest mit der vielbegehr-
ten Gräfin Mariza , die mit ihren „Rosen von Varasdin " lockt , und
nun Berlin mit der „Königin der Nach t" , die den farbigen
Vorhang des Colofseums über einer Dreiviertel -Welt . voll bunter ,
oft zu bunter frivoler Lappen auf - und niedergehen läßt .

Es ist kaum möglich , von einer durchgeführten Handlung z«
sprechen ^ alles ist in sturmerprobte Situationskomik aufgelöst, di «
den ersten Akt sehr wirkungsvoll gipfelt , den zweiten Aktschluß zu
einer Polonaise durch den Saal benutzt und im dritten Akt die Ein '
deutigkeit der Szene derb und ruppig werden läßt und zeigt, wie
charmant die Regie von Emil Aman tn den vorangegangenen
Operetten war . . .

Diese Posse braucht eine Musik , wie sie der Berliner Walter
Kollo verfertigt . Er schreibt ausschließlich „Nummern "

_
mit

schlechten Vordersätzen und guten Refrains . Seine Melodien liegen
auf der Straße ! er faßt sie schmissig und derb in einen hämmernden
Rhythmus und arbeitet mit Blech und Schlagzeug. Einige davon
haben Zündkraft und kehren wieder.

Die Titelpartie gibt die routinierte Berta Müller launig und
überlegen . Neben ihr nennen wir Fred Ludwig , der den starke«
Lacherfolg des ersten und zweiten Aktes mit entschied . Die übrige,
oft schallend vorüberwirbelnde Situationskomik wurde von Off?
Führer , Mizzi Neidhardt , Max Frank , Karl Hole '
st e i n e r , Max U l m e r und Emil Aman nach besten Kräften aus «
genützt . Das kleine fpieltüchtige Orchester hielt sich unter Kapell«
Meister Robert G ö tz l recht wacker. Besuch und Beifall waren stark.

He.

Herrenstr . 11 PALAST - LICHTSPIELEHerrenstr . 11

Der GroBfilm:
Nur noch bis einschl . Montag :

Die Zwillingsschwester !
Nach dem bekannten Bühnenstück von Ludwig : Fulda .

mit Conslance Talmadge .

Trautes Heim — Glück , allein
Komödie in 2 Akten mit BUSTER KEATON .

Ufa - Wochenschau .

Tages -Anzeiger .

Cafä Roederer
(Blaile Grotte )

Zähringerstraße Iii Tele !. 1585

Das gemütliche

Sonntag , de« IS. September 1926.
Ctadtgarten : Promenade -Konzert , 11—12W Uhr : Gartenfest : streie Tur¬

nerschaft und ffeuerwehrkapelle . 8H—6 Uhr
S 'iid«. SonztNvons : Keftvorftelluug des Elfiih Theater » : Teschtamenf .

5 Uhr .
Colosfeum -Theater : „Die Königin der Nacht"

, 8 Uhr .
ffrewchlbühne Watthaiden , Ettlingen : „Der MartinSturm "

, 4 Uhr .Naturtheater Durlach : . .Hansel und Gretes : VorsllhrunSeu und Tänze
der TeSernfeer , 4 Uhr .

4. Karlsr . Herbst-Nnder -Regatta lMittelbecke » Rhetnhafen ) . >44 Uhr .K .F B . gegen V . f . N .. Heilbronn , VerhandSfptel , S Uhr .!ß . 1. B . I gegen V . L .
'

Olympia Karlsruhe I , 2 Uhr .
ir.C. Rade « I gegen Untergrombach I , LtSaaualifikattonSfptel , vormittags

10 Uhr .
Bäckerachilfe « -Berew : Tanzunterhaltung im Rest . Ziegler (Baumeisters ^ ,

4 Uhr .
Verein ftSdt. Arbeiter : Herbstfeier in der „Walhalla '

, 8 Uhr .
Nesta » ra« t Goldener Adler : Abendkonzert .
Restaurant Elefanten : Kabarettvorstellungen .
Wiener Hossviele : Kabarett und Tan ».
Mozart -KIinstlerspicle : Kamilienkabarett mit Tanzetnligen .
Kühler Krng : Gartenkonzert (Harmoniekapelle ) , 4 Uhr : erofter H« b>*

ball . 8 Uhr .
Restaurant Möllingen Trohe « Gartenkonzert , 7 Uhr .
Ki?ifee Roland : Täglich Konzert (Biolinistin Steinel ) .
Kaffee Rüderer : Kabarett und Tanz .
ParkschlSfile Durlach : Tanz , 4 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : An der schönen blauen Dona » .
Palast -Lickisviele : Die ZwillingSschirefter : Trautes Hetm — Glück allein .
ffreireligiöfe Gemeinde : Cvnntagifeier In den „4 Jahreszeiten '

,, 11 Uhr .

Mozart
+ Künstlerspiele

Führendes 11552

Familien - Kabarett
mit Tanzeinlagen
Ecke Kaiser - u . Kronenstr .
Tägl . 8 Uhr Vorstellung

Kaffee Roland
Ecke Hebel - und Kreuzstrasse

Die bekannte Violinsolistin
ROSEL STEINITZ

konzertiert täglich . nachmittags
und abends 4562

mit Ihrer ausgezeicb . Kapelle .
Montag , IS . September

Grosses Sonder - Konzert

Wir besuchen das Bierkabarett „ Elefanten € €

In unseren Schaufenstern bringen wir eine
sehenswerte , sehr Interessante

Sonder-Ausstellung
unserer

größten Spezialität

Skunks
durch welche „ unsere gara bedeutendenVortelle "

ersichtlich sind .

Großkörschnerel

WiSh. Zaumer
Kaiserstraße 125/127 .

Kleider
Kostüme
Mäntel
nach MaO

Modenw erkstatt 17889

MOller-Eisen
jetzig Westendstraße Nr . 40

nach
_ fc«* ®tufter der
Süiioeftl . BaugewerkS -

berufSgenollenfchast
empfiehlt

Buch -uud Ofsetdruck « «!



Sonntag , den 12. September 1929. Vadislve Vresse sSonntaa -AuSaabeli Slr . 421 . Seite 7 .Das Atlenlat auf Mussolini.
TU . Rom , lt . Sept . Hu dem Attentat auf Mussolini erfahrenwir noch folgende Einzelheiten : Kurz nach 10 Uhr vormittags hatein achtzehnjähriger Steinhauer namens Hermes G i o v a n n i n iauf Mussolini ein Attentat verübt . Als der Ministerpräsident seineSommerwohnung bei der Porta Pia verließ , um sich nach demRegierungsgebäude zu begeben , schleuderte Eiovannini eineBombe gegen Mini st erpräsidenten , die aber nichttraf , dagegen vier Passanten mehr oder weniyer schwer verletzte , dienach der Klinik gebracht werden mußten . Der Attentäter selbst bliebebenfalls unverletzt und wurde sofort verhaftet . Er stammt ausdem wskanischen Dorfe Tastclnuovo -Garfagnano . Der Grund zurTat ist noch unbekannt . Die italienischen Zeitungen dürfen nur eineamtliche Mitteilung über die Vorgänge von heute morgen ver -öffentlichen .

TU . Rom , lt . Sept . Die Bomb «, die Mussolini treffen sollte ,explodierte erst 1H Minute , nachdem dieser die betreffende Stellepassiert hatte . Di « Zahl der Verwundeten wird jetzt mit 8 angegeben .
Verstimmung zwischen Frankreich und Matten ?

F .H . Paris , 11. Sept . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatter » .;Das Attentatsversuch auf Mussolini droht diplomatische Verftimmun -gen zwischen Frankreich und Italien herbeizuführen . Man erwartethier , daß die italienische Regierung von der faszistischen Presse ge>
drängt die Forderung erheben wird ; daß die zahlreich nach Frank «
reich geflüchteten italienischen Sozialisten und Kommunisten ausge -
liefert werden . Natürlich könnte Frankreich einer solchen Forde -
rung nicht stattgeben , solange sich die hier weilenden Italiener keine
Verletzung französischer Gesetze zuschulden kommen lassen . Aber ver -
einfacht werden die ohnehin nicht leichten französisch- italienischen Be -
Ziehungen durch den heutigen Vorfall nicht , da der Attentäterin der letzten Zeit in Frankreich geweilt hatte und die
römische Presse seit langem Frankreich beschuldigt , daß es allen Fein -
den des Faszismus Gastfreundschaft gewähre .

T .U . L»ndon , 11 . Septemlber . Mellon Ist heut « nachmittag» ach Ne wyork abgereist .

Zwangs -
Versteigerung.

. Wlwttaa, bot 18. W "
lern»» 1926, nachmittags» Uhr . wert »« t« In
Karlsruhe . im Pfand -
lof« . frtrrenfttaft « 45a,
Legen Bote Zahlung im
vollstreckungSwegeSffent-

versteigern!1

Der „Temps" in neuen Kiinden.
F .H . Pari », 11 . Sept . (Drahtmeldung unser«, Berichterstatter ».)In der französischen Journalistik vollzog sich heut« ein denkwürdige »

Ereignis . Sämtliche Aktien deS . Temps '
gingen in den Besitz de»

großen Seidenfabrikanten in Lyon , G i l l e t , über , dessen Vermögenauf wenigstens 1 Milliarde Franken geschätzt wird . Der Verkaufwurde durch den Präsidenten der Vereinigung her Lyoner Seiden »
fabrikanten Etienne Fougir « vollzogen , der auch Präsident derinternationalen Vereinigung fiir wirtschaftliche Aussöhnung ist.Foug ^re hielt kürzlich anläßlich seiner Anwesenheit aus der Leip¬ziger Messe eine vielbemerkte Ansprache über daS wirtschaftliche Zu¬sammengehen zwischen Deutschland und Frankreich . Er gehört auchdem in Luxemburg gegründeten deutsch- französischen Komitee an ,das sich zur Aufgabe macht , in Paris und Berlin BüroZ zu mich -ten , in denen den Franzosen über Deutschland und den Deutschenüber Frankreich wirtschaftliche Auskünfte erteilt werden . Ob dieserBesitzwechsel des „Temps " politisch « Folgen haben wird ,bleibt abzuwarten . Die Nachricht selbst ging mir von absolut sichererQuelle zu.

260 Typhussülle in Kannover.
Keine weiteren Todesfälle.

TU. Hannover . 11. Sept . Di« Zahl der Typhuserkrankungenhat sich erheblich vermehrt . Bis zur Stunde sind — wie wir vonamtlicher Seit « hören — 280 Erkrankungen fest gestillt ,während eine Zunahme der Todesfälle , die gestern bereits drei be-
trugen , erfreulicherweise nicht eingetreten ist. Die Frage der Ursacheder Epidemie ist immer noch ungeklärt , doch gewinnt die Annahmean Raum , daß die Erkrankungen auf den Genuß von Trinkwasser zu-
rückzuführen sind. Es wird daher auch die Forderung erhoben , die
Rücklinger Brunnen , aus denen namentlich das Lindener Stadt -
viertel versorgt wird , abzubrechen . Das Wasser dieser Brunnenwurde schon vor einigen Tagen — als Magen - und Darmerkrankun -
gen in größerem Maße unter der Bevölkerung auftraten — aus -
giebig chloriert , um weiteren Erkrankungen vorzubeugen .

S

Sindenburg an de« deutfchnationalen Parteitag .» Berlin, 11. Sept . (Funkspruch.) D«r deutschnational « Parteitag in Köln hat an den Herrn Reichspräsidenten folgende» Telegrami»gerichtet :
„Dem allverehrten Herrn Präsidenten de» Deutschen Reiche»Führer zu unvergeßlichem Heldentum , dem Vorbild nie versagend «Pflichttreue , dem getreuen Mahner zu Einigkeit und Vaterland »,liebe entbietet der deutschnationale Parteitag am deutschen Rhei »,ehrfurchtsvoll « Grüße . Graf Westarp .

"
Der Herr Reichspräsident hat hierauf mit folgendem Telegrammgeantwortet:
Dietramszell , den 10. Sept . „Den zum deutschnationalen Partei ,tag im befreiten Köln versammelten Männern und Frauen danke ichfür die freundlichen Grüße . Ich erwidere sie herzlich mit demWunsche , daß Ihre Veratungen erfolgreich sein und zum Zusammen -schluß aller Deutschen zur wahren Volksgemeinschaft mit beitragenmögen ." gez. v . Hindenburg , Reichspräsident .

Geschäftliche Mitteilungen .« oldindllSum . Am 1. September 102« waren SO Jahr « »«rfloflwt f«hHerr Willi Unterkeller als Angestellter bei der Firma LeopoldSchneller u . Svhnk , Tuchsabrlk Düren , eintrat . — Herr Kommer,ienratRudolf S ch o e l l e r begrslhte in einer Ebrenfeier in herzlicher Weise denJubilar , dankte ihm in irnrmen Worten für während so langer Zeit derSIrma geleistete treue Dienste und « berrcichte ein ansehnliches Geld ,« eschen?. Auch die Beamten und Angestellten beglückwünschten HerrnUntaten « freundlichst und erfreuten ihn durch «in wertvolles Geschenk*
Tin Buch , bei den» man herzlich lacht,hat Kranke schon gesund gemacht !T » gibt eine MSülichkett , sich mit geringen Kosten auf lang « Zelt hin mitfröhlichem , sorgenverscheuchendem Lachen z» versehen I Kausen Sie de»Heiteren Blicher -Schrank , welcher laut Anzeige in der vorliegenden Num -mer von der bekannten Buchhandlung Karl Block , Berlin SW . « 8, Koch»strahl S, gegen bequeme Monat »zahlungen geliefert wird . >12460

Unsere heutige Beilage „Volk und Heimat " enthält folgendeBeiträge : Otto Weiner , Mittelalterliche Grundherrenauf der unteren Hardt ; Heinrich Verl , Emil Götts
zeitgeschichtlich « Bedeutung ; Erich K . Schmidt , Die
Hexe im Höllental .

Zwangs -
Versteigerung.
« IN Dienstag den 14.EcptcrnlKr 1926. nach¬

mittag » 2 Mir , werde
Ich in Karlsruhe , im
Psandlokal , HerrenstrafteSit . 45a . gegen bare Zab -
lung im Vollstreckung «-
weg« öffentlich verstei¬
gern :
2 Schreibmaschinen . 1

Schreibtisch . 1 Schreib -
maschinentisch , 1 Pol -
sterstuhl , 1 Etagere , 1
Sofa , 1 Vertikow , 2
BUsetts , 1 Flurgarde ,
robe , 1 Auszieb -Tisch,
1 Trümeau , 1 Küchen «
kredenz , versch. Stühle
u . Bilder » . n . m .
KarlSrube . den 11 .September 1926. 17905

Westcrm ann ,
GerichtZvollztcher -Anw .

1 Schreibtisch .
1 Waschtisch m . Mar¬

mor u. Spiegel ,t Schreibtisch. 1 größ.
Parti « Lilch «r , 1
Tisch , 6 Stühle . 1
Spiegel mit Gold
rahmen , 2 Bilder ,
(Oelgemälde ),t Aktengestell m. ver«

schließb . Fächern ,t Teppich , 1 Berti «
kow, 1 Papier -
schneide- Hand -Ma -

Ichine, 1 Schapiro «
. «r° ph .

- 1 Hobelbank ,
1 Motorrad ,

K 1 Gehrockanzug und
anderes mehr .

Karlsruhe , den 10.September 1926. 17909
Schuhmacher ,

GerichtSvollzieber .

Zwangs -
Versteigerung .

. Montag , t*i, 13 . Sev-
ftofiot 1926, nachmittag«
« Nhr, werde ich in

i . Vfandlokal.^ " knftr. 45a , geg . bareö5 ^ lung im Vollste «».
öffentlich ver-

1 Drehbank . 2 Rickel-®)nniten , i komplette? chweiß-Anlage , 1
Arkbank mit drei
^ raubstSck«n . 1 Am -
k^rometer . 1 Boltmes -
£*• 1 Schnellwage Rr .

l Küchenbiisett . 1
Zuhebett mit Decke . 1
)
" erd. l Schlafzimmer"NO, i Schreibtisch .

, Bücherschrank , i So -™ rn . braunem Plüsch' • 5 « lnlchstühlen . 1' "" der Tisch. 17911
Farlzrube . den 11 .^ dtcnibtr 1926.

Wi «demann ,
«̂ Gerichtsvollzieher.

Zwangs -
.Versteigerung .

Iii « " 2 nur . werde i«
lor„ , n rlSrufi «, im Psand -

fc » •£ ■» «.
*&

»* Uprfoi, «*, Olni
01 versenkb . Nähma -

1 Klavier » 1
IrÄ 3 kl . Tische, 1
, .

' °Nelei . 1 Schaft . 1
in

' ®v' c (?cl . 1 Kom -
Ä 1 Maschfom -
i ~e- 1 Wandspiegel ,
. i .7 ' edenz . 1 Winkel -
^ -̂ ahapparat . 2 el.
& 3 1 el «ktr . Lamve ,
Im» Kacher . 1 Bii-
I i 1 Kiichenkredenz .
»^ uiiebeti . 1 Wand -
tzj

' ' 1 Schreibtisch . 1
1 KorV.

n
' ' laarnitor u. lt. m

' « 6 e den 11 .e,nl' fr 1926. 17907
. Riehl .

>Keri« tzvoll,ieb «r .
frisch .

z^ bstkelkerei
M .swgerj » , tmpfieblt' «! Wieder Tageszeit ,

« h « Berechnung
Wie,and .

' fih T; v « uch Obst«rhilltlich. » 4791

Es handelt rieh um die Feststellung , welche persönlichen Beobachtungen Sie beim Gennas einer odermehrerer unserer folgenden Hauptsorten machen konnten : ,Ernte 23 , Sascha , Gelbe Sorte , Burnu, Senoussi , Erste Sorte .Wir mochten nicht ron Ihnen hören , dass unsere agaretten gut sind . Wir erbitten also kein all¬gemeines Werturteil ftber unsere agaretten , denn es kommt uns ausschliesslich darauf an , ron Ihnen zu er¬fahren , welche Empfindungen unsere Gelbe Sorte , die Senoussi usw . bei Ihnen persönlich auslösen .Versuchen Sie bitte , sich darüber klar zu werden , warum Sie diese oder Jene Sorte als Ihre Spezlal -Cigarette gewählt haben , zu welcher Tageszeit oder bei welcher Gelegenheit Sie die eine oder andere agarettebevorzugen , wie diese oder jene agarette bei Ermüdung oder bei starken Erregungen oder auch bei roU -kommener Ruhe Ihre Stimmung und Ihr Empfinden beeinflusst Sie werden bei solchen Versuchen erstauntsein , welche interessanten Feststellungen Sie machen werden . Diese Feststellungen bitten wir uns mitzuteilen .Ausserdem bitten wir noch um folgende sachlichen Angaben «
L Name der Sorte . 4 Raschen Sie Terschieden « Sorten zu verschiedenen2. Name , Adresse , Alter und Beruf des Einsenders . Zeiten ? Welche und wann ?3 . Zu welcher Tageszeit rauchen Sie am meisten ? 5. Welche Sorte betrachten Sie als Ihre Spezial -Cigarette ?Da die erbetenen Unterlagen die Dispositionssicherheit unseres Tabakeinkaufs beträchtlich erhöhen ,werden wir die Mitteilungen , die uns die wertvollsten Hinweise für unsere Einkaufekampagne geben , die alsoneben den sachlichen Angaben besonders interessante und zuverlässige Beobachtungen gemacht haben , wienachstehend prämiieren :

6 erste Prämien & ML 3000.oo in bar M . 18000 .OO
18 zweite

36 dritte
120 vierte
180 fünfte

300 sechste

X , lOOO .oo , ,
k , 500.oo , ,
5 , lOO .oo , ,
1000 Stück betr . Sorte
500 . .

I8GOO . 00
18000 . oo
12000 .oo
141 OO . oo
11 750 .OO
13150 .oo

Die sachlichen Angaben sowie die Beobach¬
tungen für jede einzelne Sorte , zu der Sie sich za
äussern wünschen , müssen auf ein besonderes Blatt
Papier geschrieben werden . Die Prämien in der
Gesamthöhe

. 105 .000,oo
M. 105 000 . oo sind als Entgelt für die Mitarbeit gedacht

Die Einsendungen

1 800 Anerkennungsprämien
2460 Prämien in Höhe von insgesamt

lieber die Prämiierungen entscheidet das Gesamtdirektorium der Reemtsma A. -G . endgültig .erbitten wir bis zum 31. Oktober an die Adri

REEMTSMA A.-G .ALTONA - BAHRENFELD
Postfach rn

(Betau Rawcfaer-Omfrago)

GoldwareX
Trauringe
empfiehlt öutzerft- b f U l o -

2. Neilacker
Uhrmacher

17897 Hebelstr . 28
geaenüb .KafseeBauer

Honig
Uarant . reiner Bienen -BIO-len -schleuder -Honlg lüPfd .-Qose franko Nadln . Mk . 11,h .ilbe Mk 6.50 . Kostprobegratis . Nirtitj ' et. nehme ru -rtlck. 28d6«
Felndt , Honigversand
Hemelingen 26 (Hann .

Kleine Anzeigen
haben grvtzten
Erfolg t» der

„ Badischen Presse " .

Unferriduf
Miiille und

%en!il! i (fjtinung
der Schularbeit , für all «
Klassen u . Stfitfior höber .
Lehranstalten . Jndivid .
Bebandl . . kein Massen -
Unterricht . ? angi . Er -
sahrnng . Neste Erfolge .
Vorbereitung aus alle
lZ' ramiiia . Umschulun «.Eintritt leder, . Svrem -
gett tngl . 1—2 . 4—6 U .

Ps »ch» -V !>dagogiI <f>eS
Anstitn «. R4KM

Softenstras -e 3«. II . lkS.
KIlr ouSwiirtlge Schiller
gut biirg . MittaaStisch .

Skudent
erteilt Nnterrlibt In Eng .
lisch , ftrnMiWtfi , Ma¬
thematik. ©cfl . Angel,oie
unter Nr . E7454 an die
Badische Presse.

I« Rechnen un -.
in Mathematik
ert . Unterricht u . Nach¬
hilfe (3 Jt te Stunde »

Sentier ,
SlSmarrfUrofic SS , III

Ueberwachung
der Hausaufgaben und
Nachhllie für die 4- 6
ersten erttullnftrc flbtjr.
nimmt Naatl . gepr .

Lehrerin .
Angebote u . Nr . 07414
SB dt . Bad ! Ich« Vre »
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SüdwestdeuftscheJndustrie - und Wirtschafts - Zeitung
Rohstoffe and internationale Beziehangen

Von
Sit Iosiah Stamp, E .B .E ., D .Sc . Mitglied des Dawes - Ausschusses .

Während eines siirzlichen Besuches in den Vereinigten Staaten
5abe ich so recht erkennen kön .ien, wie sehr viel ernster die Frageder Rohstoffversorgung den Augen der dortigen Industriellen und
Politiker erscheint , als dies in anderen Ländern der Fall ist. Es
handelt sich dabei nicht nur um den Fall der „Einschränkung der
Kautschuk -Erzeugung "

, obwohl diesr in sehr direkter Weise dazu bei-
getragen hat , die Aufmerksamkeit auf den Gegenstand im allgemeinen
Cu lenken . Die gesamte Reihe der wichtigen Rohstoffe ist daraufhin
systematisch geprüft worden. Die Ergebnisse machen es offenbar , daßdie internationalen politischen Beziehungen zu einem durchaus nicht
sehr fernliegenden Zeitpunkt aus das engste davon berührt werdenkönnten, obwohl vom militärischen oder maritimen Rüstungsstand -
punkt aus keine „Schlüsselindustrien" direkt davon betroffen werden.Es wirkt nicht überraschend, wenn Länder , deren natürliche Roh-
stoffe gering an Zahl sind und denen gewisse wichtige Stoffe überhauptfehlen, wie Belgien , Italien oder Japan , sich an den Völkerbundwenden, damit dieser ihnen einen Anteil an den in der Welt vor-
handenen Mengen verschafft und nicht alle Vorteile zufällig einzel-nen Nationen allein zugute kommen . Das Kolonialleid der Deutschen
ist daher nicht nur eine Sache der Unterbringung des Ueberschussesder Bevölkerung. Reichsbankpräsident Dr. Schacht hat richtig er-kannt , daß der Kamps um die Rohstoffe in Zukunft eine noch größereRolle in der Weltpolitik spielen wird als vor dein Kriege . Wir
sind nun aber so daran gewöhnt, daß ungeheure Gebiete der Ver-
einigten Staaten , welche 50—70 v . H . vieler der wichtigsten Roh-
stoff? in sich birgt als frei von allen Unzuträglichkeiten anzusehen,unter denen die Länder mit engen Grenzen und klimatischen Nach-teilen leiden, dag es überraschend wirkt, dort inmitten der mit dieserFrage verbundenen Sorgen und Erörterungen zu stehen . Die Ver-
einigten Staaten sind aber Fabrikanten in derartig großem Um -
fange, daß sie über 50 v . H . aller derjenigen Stoffe , die unter den
verschiedenen Arten von Kontrolle stehen , beziehen dürften . So er-klärt sich ihre Sorge !

Die Natur ist außerordentlich launisch und wunderlich in der
Verteilung der von ihr hervorgebrachten Erzeugnisse gewesen . Diean Kohle und Eisen reichsten Gebiete verfügen kaum über irgend-
welche ergänzenden Produkte , die für die Stahlerzeugung er-
forderlich sind. Diejenigen aber , die diese wichtigen Hilfsstoffe lie-
fern , verfügen selbst wieder über wenig oder gar keine Kohle und
Eisen. Die Erzeugung der Vereinigten Staaten an Mangan istäußerst gering , während ihre Einfuhr reichlich 200 000 To. an Erzund 100 000 To . an Ferro-Mangan beträgt . Indien , Rußland und
Brasilien sind dafür die hauptsächlichsten , weit von einander getrenntliegenden Quellen . Es ist daher nicht verwunderlich, wenn sich die
Vereinigten Staaten die Kontrolle über die Felder im Kaukasus
gesichert haben.

Die Vereinigten Staaten liefern selbst etwa 250 To . an Chrom-
Eisenstein, verbrauchen aber vielleicht 145 000 To . , die ihnen Rhode-
sien und Neu-Caledonien liefern . Nickelerze werden hauptsächlich ausOntario, daneben aber in beträchtlicher Menge aus Neu- Caledonien
bezogen . Tungstein wird aus China und zahlreichen anderen Ge-bieten außerhalb der Vereinigten Staaten eingeführt , obwohl ihreAbhängigkeit vom Ausland in diesem Falle nicht ganz so groß ist.Aehnliches ließe sich über Vanadium sagen . Im ganzen zeigt sichdeutlich, daß, um ihre eigenen gewaltigen Rohstoffquellen ausnutzen
zu können , die Vereinigten Staaten auf die übrige Welt , ganz be-
sonders aber auf das britische Reich angewiesen sind . Nur das fran-
zösisch-deutsche Kali und der Chile - Salpeter liegen außerhalb des
eigentlichen Gebietes der „Kontrollen ". Es ist gesagt worden, daßdie Freiheit der Meere und die Notwendigkeit eines allgemeinen
Weltfriedens eine wesentliche Garantie gerade in dieser Abhängig -
keit finden . Wir dürfen indessen die Möglichkeit politischer Verwick-
lungen noch den Druck außer acht lassen , der sich aus der ständigenAusdehnung vitaler finanzieller und industrieller Interessen imAusland ergeben kann. So hieß es kürzlich in einem Aufsatz über
ausländische Kapitalsanlagen: „Die Bedeutung der Kriegsanleihe -
Verpflichtungei , wenn es sich darum handelt , auf Länder einen Druck
auszuüben , deren nationale Interessen denjenigen der amerikanischenGeldgeber zuwiderlaufen , zeigte sich 1324 bei Rumänien . Die rumä -
nische Regierung brachte ein Gesetz zum Zwecke der Nationalierungder inländischen Erdölvorkommen ein . Die amerikanischen Oelgesell-
schaften , die in Rumänien Kapital angelegt hatten, erhoben dagegenWiderspruch, gleichzeitig aber trachte das Staatsdepartement der
rumänischen Regierung in Erinnerung, daß ihre Anleihe fällig fürdie Rückzahlung sei. Aehnlicher politischer Druck läßt sich jeder Zeitvermittelst dieser großen nationalen Anleihen , die von der ameri -
konischen Regierung gewährt werden, ausüben . Diese Ausführungenzeigen den bedeutsamen Zusammenhang zwischen industriellen , finan -ziellen und politischen Zielen . Es liegt jedoch offenbar im Interesseder übrigen Welt , daß die wesentlichen Komponenten vorgeschritte¬ner Industrien ungehindert miteinander in Verbindung gelangenkönnen , da es sich um keine Angelegenheit des alleinigen Interessesder liefernden und verbrauchenden Länder handelt .Die Aufmerksamkeit der amerikanischen Handelswelt richtet sichnun auf drei Punkte . Einmat auf die Beseitigung der Ausfuhr -kontrolle im Ausland, zweitens auf die Vollständigkeit ihres eigenerZolltarifs,' und drittens auf die Förderung des Wiederaufbaues in
Europa durch die Beseitigung künstlicher politischer Schranken, die
mitten durch einheitliche Wirtschaftsgebiete in Europa gezogen sind.In dem zweiten und dritten Punkt erblickt man keinen Widerspruch,weil die Vereinigten Staaten das größte Freihandelsgebiet darstellen , das die Welt kennt. Nach ihrer Auffassung würden sich nur
zwischenstaatliche Zollschranken dort mit den europäischen Zollschran-ken wirklich decken . Immerhin bedarf das zähe oder sogar agressiveFesthalten ihrerseits an ihrem Tarif angesichts der europäischen poli -
tisch gegebenen Verhältnisse einer mehr als rein dialektischen Un¬
gleichung an die Missionsarbeit für den europäischen Freihandel .Eine Prüfung der Möglichkeiten, die Amerika hat, um Vergeltung
zu üben, scheint zu zeigen, daß nur bei Manila -Hanf ein ganz klarerFall vorliegt , denn an Baumwolle und Erdöl ist der Ausfuhrüber -
schuß nicht groß genug für eine Kontrolle der Weltpreise . Das Kon-
trollproblem erfordert sicherlich bedeutenden Aufwand an scharfem
wirtschaftlichem Denken. Vorausgehen muß die Erkenntnis , daß —
obwohl sie meist zusammengeworfen werden — drei ganz getrennteFälle zu unterscheid»!! sind und zwar :

1. der des reinen Monopols , ohne irgendwelche einheimische
Nachfrag«.

2 . der des Monopols bei gleichzeitigem einheimischen Ver-
brauche und

3 . das Problem der allgemeinen Stabilisierung der Preise .Im ersten Falle besteht nun sehr geringe Möglichkeit für die
wirksame Kontrolle , falls nicht die Produzenten wirklich organisiert
sind , um die Nachfrage in ihrem gegenseitigen Interesse zu beschrän -
ken . Ohne solche Organisation unterscheidet sich möglicherweise der
Weltpreis kaum von dem . der bei weiter Verbreitung des Rohstoffes
Geltung haben würde. In der Regel ist die Intervention der Re-
gierung notwendige um dies herbeizuführen . Dem übermäßigen
Prise setzt der Grundsatz von der Elastizität eine Grenze. Es kann
ober ein beträchtlicher Anreiz zur Steigerung des Preises bestehen ,ohne daß die Nachfrage darunter leidet , selbst wenn die Nachfrage
nach dem Enderzeugnis sehr elastisch ist, vorausgesetzt, daß das frag-
liche Material nur einen kleinen Teil des Preises des Endproduktes
ausmacht. Es besteht außerdem natürlich der Anreiz . Ersatzmittel
zu verwenden. Auch chemische und metallurgische Untersuchungen und
Versuche werden dadurch angeregt . Unter diese Kontrollmaßnahmen
fällt auch die Frage der staatlichen Besteuerung , häufig solche In
unentwickelten Gebieten , wo die Möglichkeit höherer Steuersormen
nicht besteht . Hier ist eine Unterscheidung zwischen Besteuerung des
Produktes und einer solchen des daraus erzielten Gewinnes in ihren
letzten Wirkungen zu machen . Es muß auch berücksichtigt werden,
daß, wenn der Markt bereits den höchsten Monopolpreis aufweist,

die Steuer nicht auf den Ausländer oder den Verbraucher abgewälztwerden kann. Sie kann deshalb nur da mit Erfolg abgewälzt wer-
den , wo nämlich der Monopolist nicht seine ganze verfügbare Macht
zur Geltung bringt. Fälle , in denen die Regierung eine Einfchrän-
kung zwecks Erhaltung im Gegensatz zur Steigerung der Einnahmenvornimmt , sind in der Praxis selten, obwohl man tatsächlich anneh-
men darf , daß sie sich vermehren werden. Ein Beispiel hierfür bieten
die forstwirtschaftlichen Erzeugnisse Kanadas. Auch fehlt es nicht an
Anzeichen , daß die Verwendung von Benzin und Zeitungspapiermasse
durch andere Faktoren als den hohen Preis zu regulieren sein wird .

Die zweite Gruppe , bei der der Jnlandverbrauch mitspricht, er-
fordert komplizierte wirtschaftlicheBetrachtungen , die aber gegenwärtig
meist theoretischer Natur sind. Da es sich um ein Gegenstück der ge-
wohnlichen Schutzzollpolitik handelt , ist es unwahrscheinlich, daß
tarifgeschützte Staaten offenen Widerspruch dagegen erheben werden.Tie tatsächlich wichtigeren Fälle bilden Kontrollen , bei denen daskontrollierende Land keinen Zwang ausüben kann, weil andereQuellen oder Ersatzprodukte zur Verfügung stehen . Mr . Hoovers
Liste der ausländischen Kontrollen umfaßt langstapelige ägyptischeBaumwolle und Sisal- Hanf , in beiden Fällen besteht aber die Mög-
lichkeit , Ersatzprodukte zu benützen , ferner Kaffee, Salpeter, Kampferund Jod , für welche anderweitige Erzeugnisse außerhalb der kontrol-
Zierenden Länder vorhanden sin?>. und schließlich Kautschuk , Kali und
Quecksilber . Kali wird in Anbetracht der allgemeinen Lage der Land-
Wirtschaft nicht als sehr ernster Fall angesehen . Wir kommen dann
auf das bereits vertraute Beispiel des Kautschuks zurück. Dieserföllt unter die dritte Klasse der Kontrollen . Ihr Zweck ist in diesem
<vallc eine allgemeine Stabilisierung des Preises und der Produk-tion . Sofern bedeutende Vorräte außerhalb des Kontrollgebielesvorhanden sind , bilden sie eine heilsame Hemmung bei jedem Ver-
such , einen höheren als den auf die Dauer noch wirtschaftlichen Durch -
schnittspreis zu erzielen. Tatsächlich ist in der Zeit , wo die Kon -
trollmethode preissteigernd wirkte, der kontrollierte Prozentsatz von 72aus 53 zurückgegangen . Das ganze Prinzip dieses Kontrollverfahrensunterscheidet sich von dem bei monopolistischer Ausbeutung , obwohl esin der Pinns nicht genügend und nicht schnell genug auf Preisände-
rungen reagiert haben mag. Seine Theorie ergibt sich klar aus deneigenen Regeln . Wenn es so angelegt ist , daß es mit genügenderSchnelligkeit zu einem Durchschnittspreis , zurückführt , der einen wirk-lichen lange geltenden Durchschnitt für die Industrie darstellt , somuß es sich als ein Segen für die Industrie erweisen, weil ein wesent-liches Element der Stetigkeit geschossen ist.

Es dürfte sich gezeigt haben, daß keine der drei Arten von Kon-trolle notwendigerweise Gegenstand internationalen Uebelwollens
zu werden braucht. Keine von ihnen ist vom wirtschaftlichen Stand-
punkt aus innerlich ungesünder als ein hoher Zolltarif. Auch liegenkeinerlei Anzeichen dafür vor . daß ein ernstliches Zurückhalten vonVorräten an irgend einer Stelle zum Nachteil irgend eines einzelnenLandes stattgefunden hat . Sicherlich wird es zu lebhaften politi-
schen und finanziellen Erörterungen über diese Fragen kommen , eswäre daher zu wünschen , daß die wirtschaftlichen Unterschiede der ver-
schiedenen Kontrollanen klar im Gedächtnis haften , sofern nicht die
Auseinandersetzungen einfach in Erbitterung und gegenseitige Be-
lchuldigungen ausarten sollen .

Warenmarkt
5n. w * ? t tt?t r6 x Hovfenmarkt . (Origtualberlcht .) In der zu^eu Woche hat die Geschäftstätigkeit der Vorwoche gegenübermerklich nachgelassen und die Marktlage ist wesentlich ruhiger geworden ,wobei der Donnerstag - nnd Freitagsmarkt wegen der israelitischen Feier -(ige nahezu vollständig aus der Berichterstattung ausscheiden . Die Zu -suyren sind seit unserem lebten Wochenbericht in genügendem Mähe demund übertrafen mit insgesamt 720 Ballen , daruntera ,1 . ® Batten vom Lande , die Umsätze um über das Doppelte ! letztereerreichten S40 Ballen . Ter Einkauf vollzog sich jedoch zu vollständig un -verändertem Preisstand und erstreckte sich zum Überwiegenden Teil aufnur vrtma gutfarbige trockene Ware , während weniger gute Qualitätenvernachlässigt blieben Der weitaus größte Teil der Umsätze entfällt aufMarkt - und Gebirashopkeu . für die se nach Beschaffenheit »80—455 .//
JJ!? £8Ü " !, ' !! • -̂ ' e, außerdem gebändelten Hallertauer Hopfen erzieltenSIN —SM ^ . während für Tettnanger Krühhopfen 580—570 M pro Zentnerbezahlt wurden . Die Woche schloß in rnliiger Stimmung bei unverändertfesten Preisen . — In Hopsen der vorjährigen Ernte >u >ar das Geschäftunbedeutend , Die Vopfenpflücke ist überall in vollem (» ang und neigtsich für Krühhopfen schon teilweise ihrem Ende zu . Der auautitative
^ .̂ uteaussall ist recht gering und hat zahlreiche Hoffnungen in dieserHillsicht zuschanöe gemacht . Die große Wärme der letzten Zeit hat manchenan die »vcuchtigkeit des Sommers gewohnte Gärten teilweise geschadet ,so daß die Ernte beschleunigt werden muß . Di - Sväthopsen dagegendursten meist grün ausfallen nnd versprechen in Menge und Güte besserzu werden . Die Produzenten zeigen sich vielfach zurückhaltend und er -warten in Anbetracht der geringeren Ernte höhere Preise . — Im Monat. lugust 1926 find dem Platze Nürnberg insgesamt 1082 Zentner zugefahrenworden , während der Versand in der gleichen Zeit sich ans 1118 Zentnerbelauft . In der ganzen Saison 1925/26 betrug die Zufuhr lt . Ausweisder Güterstation am Nürnberger Hauvtbahnhos 135 749 Zentner gegen -über 14 / .>82 Zentner im Vorjahre , dagegen wurden tn der abgelaufenenSaison insgesamt 109 725 Zentner gegen 77 855 Zentner im Vorjahre ver -krachtet . Der bedeutende Unterschied zwischen Zusuhr und Versand dürftedarauf zurückzuführen sein , daß viele Hotisen au anderen Bahnhöfen ver -krachtet oder Nürnberg auf dem Landwege verlassen oder schon verkauftnoch in den Lagern auf Abruf warten . — In Saaz werden bei ruhigem
^ inkauf aber ebenfalls unverändert festen Preisen für prima Ware4000—4200 Kc ., für mittlere 8800—8900 Ke . pro Zentner bezahlt . — Derfranzösische Markt zeigt in Neuhopfen normales Geschäft bei gleichfallsfesten Preisen . Zu Beginn dieser Woche wurden in Nordfrankreich 1150iJrflnfö bCoai )It .

Eine internationale ElcktrizllätSkonfcrcu , I» Rom . — Keine deutscheBeteiligung . Nachdem soeben die Baseler Sondertagung der Weltkraft -
konserenz beendet ist. wird aus Paris gemeldet , daß vom 21 bis SS Sep¬tember in Rom ein Kongreß der Union internationale des Productenrset Dtftributeurs b ' Energie Slectriaue stattfinden soll . In dem leitendenKomitee dieses Verbandes finden sich französische , italienische und bel¬
gische Namen , sowie je ein Vertreter der Schwei , und Polen » . Wie wir
hierzu erfahren , hat dieser Verband , der ursprünglich alS interalliierter
Verband der Elektrizitätswerke gegründet worden ist und seinen Sitz in
Paris hat . zu der bevorstehenden Tagung auch an Deutschland eine Ein -
ladung gelangen lassen . In Kreisen der deutschen Elektrizitätswirtschaft
ist man jedoch der Ansicht , daß neben den bereits bestehenden wirklich in -
ternationalen Verbänden , insbesondere der Weltkraftkonferenz und der
Internationalen Elektrotechnischen Kommission , besonders Betätiguugs -
gebiete für weitere internationale Zusammenschlüsse kaum zu finden fein
werden , daß vielmehr die Gefahr einer internationalen Neber -
oraanisteruug In der Elektrizitätswirtschaft vermieden werden
müsse . Es ist daher von deutscher Seite auch keine Teilnahme an dem
Kongreß in Rom in Aussicht genommen .

Wirtschaftliche Rundschau
Zollnachrichten . Irak . Die Bewertungsvorschriften für die Bei »

zollung vou Baumwollstückwareu sind mit Wirkung vom 1. Juli ne»
festgesetzt worden . Der Zoll aus Grund dieser Vorschriften beträgt bi>
auf weiteres 15 Prozent ad valorem . — Italien , Für alle Stoffe .der Landwirtschaft oder zur Behandlung von landwirtschaftlichen Pro »
dukten dienen , sind neue Reinheitsvorschriften erlassen worden . — Port «'
gal . Die Einfuhr von leeren Behältern für Zwecke der Ausfuhr vo »
Most und Wein bis zu einer Kapazität von 700 Litern ist vorübergehendipllfrei . — Spanien . Aus dem Ausland eingesührie pharmazeutische Soe >
ztalitaten , medizinische Apparate und Desinfektionsmittel müssen für de«
Verkauf tu Spanien eine besondere Marke aus der Verpackung trage «
zum Nachweis für die erfolgte Registrierung . Die Marken kosten beiWaren zwischen 1 und 5 Peseten : 5 Cent . , zwischen 5 und 10 Peseten - !10 Cent . , über 10 Peseten : 15 Cent . - Das Goldzollausgeld für MonatSeptember ist auf 25,77 Prozent erhöht worden . August : 21 .24 Prozent . -
Ceylon . Der Zolltarif ist in einer Reihe von Punkten geändert worden »u . a . betragen die neuen Zölle für Juwelierwaren 15 Prozent a?valorem , Lastautos , Omnibusse , Traktoren und Teile davon 12W Prozentad valorem . andere Automobile , grastsahrräder . Magnetos 20 Prozentad valorem . Spielkarten 20 Prozent . — An Ansfuhrabgaben sind u «•neu festgesetzt worden : Kakao 1 Rup . per 100 lb . , Kokosnüsse , getrocknet!0.7 Rup . per cwt . , Kokosnüsse . frisch . 2 Rup . per 1000 Stück . Kopra ^Ruv . per cwt . - Mexiko . Mit Wirkung vom 8 .Juli sind neue samt .» «
Vorichriften in Kraft getreten . Darnach ist die Einfuhr von sogenannte »
Geheimmedikamenten ohne Zusammensetzungssormel aus der VervacknnSverboten , ebenso die Einsuhr von Toiletteartikeln aller Art . die Queck¬silber oder Quecksilber,atze enthalten . Patentarznetmittel etc . (Svectsica »
müssen Zusammensetzung fowie Name und Adresse des Herstellers tut «des Importeurs tragen .

Der Stand der Reben im Reich Anfang September 192«. In Prenße «
konnte , wie bereits berichtet , die bessere Witterung im August , die vo«
Mitte des Monats ab in den hauptsächlichsten Wcinbaugcgcnden . foa»t
sehr günstig war . nur in einigen Gebieten eine Besserung herbeiführen -
wahrend slch in den . übrigen der Stand noch weiter verschlechtert liah
£ tc gesamte Staatsnote hat sich gegenüber Anfang Augu ' t um OrJPunkt — von 8.8 aus 8.7 — gehoben . In Bauern erfährt die kommendWeiilmosternte nach vorliegenden Berichten eine ungünstige Beurteilungdurch die Sachverständigen . Der Stand der Reben wird mit 8.5 .GUte der Traubeu mit 3 .8 bewertet . In Baden haben sich die Rebe «
trotz fleißiger und unablässiger Bekämpfung der aufgetretene » Krankhettt »
leider « cht in einer der günstigen Witterung entsprechende » Weise ei»/wickelt , bezw . gebessert . Die Herbstansfichten werden immer noch zuriia '
haltend und nach Menge wie nach Güte als ziemlich unsicher beurteilD e Ziffer für Baden beträgt 3 .5. Auch in Württemberg wird w «?bei den Weinbergen mit einem weit nnter einer Mittelernte zurück'
bleibenden Betrag zu rechnen haben . Der Stand der Reben wird tiltAnfang September mit der Note 4,1 bezeichnet . Im Gebiete von Hesse »
wird der Nebenstand mit wenigen Ausnahmen als gering bezw . feft<gering (4 .2 ) bewertet . Für das gesamte Deutsche Reich ergibt sich bei be«
Beurteilung des Standes der Reben mit 3.7 keine Veränderung gegen'
über Ansang August d . I ., dagegen zeigt sich eine Verschlechterung gegen'
über Juli 1926 (3 .2 ) und gegenüber im Ansang September des V °r '
iahres (2,8 ) . Auch die Güte der Trauben hat sich mit 3 .6 im Veralet »
zu der Beurteilung Anfang September 1925 (2 .5 ) erheblich ungünstigckentwickelt .

Besser » »» der Auftragsetngänge bei de» Baumivolllvlnnerete « . — l>w
auskömmliche Preise . Die Abruse ans Kontrakten und der Eingang no»
neuen Aufträgen haben sich bei den deutschen Baumwollspinnereien in vc»
letzten zirei Wochen erneut etwas gehoben , so daß eine leichte Besserun »
im Beschäftigungsgrad verzeichnet werden kann , doch ist , gemessen an
Produktionskavazttät und mit Rücksicht aus die Gencralunkoften , die
fchäfttgung immer noch ungenügend . Hinzu koiNmt , daß auch die Prci !<
noch immer ein auskömmliches Niveau nicht erreicht hqbeu . Die
höhung der Mindestpreise des neuen englischen Baumwollgarnlondik 'it "
ist von deutschen Fachkreisen mit einiger Ueberraschung aufgenommen
worden , zumal sie kurz vor Veröffentlichung des letzten amerikanisch ^
Ernteberichtes erfolgten . Man glaubt jedoch , doß die englische Smid >'
katsleistnng einen solchen Schritt nicht unternommen hätte , wenn sie n»
aus eine gewisse Stabilität der neuen Preise rechnen ntirde .

Weiterhin befriedigende Banmwollcrnteaussichten . Der letzte amtli ^
Ernteftaudsberlcht des Ackerbauamts in Washington schätzt den zu erivat '
tendeu Ernteertrag auf 15166 000 Ballen (gegenüber IS 240 000 Ball ''*
am 23. August und 18 740 000 Ballen am gleichen Zeitpunkt des Vorsahres ) . Diese neue Schätzung kam sür den Markt wieder ziemlich übet
raschend , da man mit einem eheblich stärkeren Rückgang der Schätzung
zisseru gerechnet hatte . Infolgedessen Ichwächten sich nach der Verölle ^
lichuug des Berichtes die Baumwollvreife in Newoork etwas ab . W " ' '
die Aussichten für die diesjährige amerikanische Baumwollernte deinn »?
noch ziemlich günstig erscheinen , so darf man , wie die „ Textil - Wo ^
meldet , doch nicht außer acht lassen , daß das Eutkörnungsergebnts bishc
nur mit 694 000 Ballen (am gleichen Datum des Vorjahres 1 892 000 SH'
1c » ) außerordentlich gering ist. Die amerikanische Ernte Ist diesmal («ehr im Rückstand , daß sie durch Schädlinge und später durch Nachtsr -!»
noch erheblich beeinflußt werden könnte .

Eine Konferenz der europäischen Baumwollbörsen . — Erneute
luugnahme z» de» amerikanilchen Baumwollltandards . Die europälia >°
Baumwollbörsen werden Ende dieses Monats zu einer Konseren , in
do :i zusammenkommen , auf der zu der vor kurzem aus der Londoner !>ko^
serenz erfolgten Ablehnung der amerikanischen Baumwollstandards erne "
Stellung genommen werden soll . Man beabsichtigt , den ablehnend
Standpunkt der europäischen Baumwollbörsen gegenüber den amerikan
schen Plänen eingehend zu begründen und wird eine entsprechende Den .
schrist der Baumwolivereinigungen von Liverpool und Manchester «>
der Master Cotton Svinners Federatton entgegennehmen und durchb ^
ten . Die endgültige Begründung der Ablehnung soll dem amerikanii «
Landirirtschasts - Deparienien « in Washington übermittelt werden . ib°.
deutscher Seite nimmt an der Konfreuz die Bremer Baumwollbörse "

Die Entwicklung des Berliner Meialltcrminhandcls . — Bewähr «^
der Organisation . Wie wir von maßgebenden Kreisen der Berliner v '
tallbörse erfahren , ist man dort mit der Entwicklung des Berliner M « ^
termiuhandels im Monat August in Anbetracht der stillen Tendenz <>
den Weltmärkten relativ zufrieden . Die Umsätze waren allerdings
ganzen geringer als in den Vormonaten und entfielen zu einem oerha^
nismäßig großen Teil auf Prolongationen . Die Haltung des Konsul
ist zunächst noch reserviert , und es steht noch dahin , ob . wie von man « ,
Seiten erwartet wird , im Lause des Monats September sich vom V -o^
her eine >gewlsse Belebung durchsetzen kann . In den Abwicklungen n'
keinerlei Schwierigkeiten eingetreten . Auch hat die noch junge Lrga ^
sation des Berluer Metalltermnhaudels sich bewährt , sodaß grundlegen l
Aendernnaeu nicht in Frage kommen : einige technische Detail » sollen dci" |
nächst in einer Sitzung des Vorstandes zur Besprechung gelangen .

Der südafrikanische Außenhandel Im August 192«. Im August
stellte sich die Einfuhr der südafrikanischen Union ans « 512 000 Lstrla . u
die AuSsuhr auf 6 018 000 Lstrlg . In der Ausfuhr sind 4 834 000 Ut 1
Gold einbegriffen .

Der internationale Auswusch elektrischer Energie . - Die Weltkr ^
konferenz sür Erleichtern « « des Stromaustansches . Die Basler Ta «n ,
der Weltkraftkonferenz hat nach e » cm Gcncralbericht von Prof «
Landru . Lausanne , über den Austausch elektrischer Energie , w 1«, .,
den verschiedenen Ländern sich einmütig zu Guusteu des Freihandel (
elektrischem Strom ansgesprochcn . Sowohl der Geileralberichtcrsta ^ ,
wie von deutscher Seite besonders der Referent Dr . Saas » od \ f
Rheinfeldeu , und in der Diskusiiou Dr . Oskar von M i l l e r . wra " <
sich sür weitgehende Unterstützung des internationalen EneraieauStauU ' <
durch die Regierungen aus . Gefordert wurde ferner ein Ausbau ^
Stromerzcugungsstatifttk nach einheitlichen Gesichtspunkte « für
Staaten .

An - unö Verkauf von austänöischen Gelüsorten .

Vermietung von Stahlfächern .

Ausgabe von Reisetreöitbriefen unö Eröffnung von
Accreöitiven auf alle Plätze .

r . lKiitilrtjf ßMdM MM JjttMjr
Telefon 6000 bis 6013.
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vi « Wii-isvI,s » s «vo <-I,v.
Oer Xsvllp ! ^ er Aleiouagen üder llie Aussichten der Wirtschaft . — Börse und Geldmarkt «

In der Beurteilung der heutigen Wirtschaftslage und der Zu -
k u n f t sa u s s i ch t e n für die deutsche Volkswirtschaft zeigen sich
neuerdings wiederum erhebliche Meinungsverschtedenhei -
ten , und es ist interessant , daß im allgemeinen die Judustriefüihrer
in ihren Ansichten mit der Hoffnungsfreudigkeit prominenter Vertre -
ter der Bankwelt wenig übereinstimmen . Beispielsweise waren die
Ausführungen Geyeimrat D ui s b e r g s , des bekannten Repräsentanz
ten einer Jnduststrie , von der man annehmen sollte , daß sie dank ihrer
überragenden Stellung über einen schlechten Geschäftsgang nicht zu
klagen hätte , auf der Dresdener Taguno des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie stark pessimistisch gefärbt . Ec-heimrat Duisberg
gab bei dieser Gelegenheit u . a. der Meinung Ausdruck , daß , ab-
gesehen vom Steinkohlenbergbau und der Eisen -Industrie und weni -
ger Teilgeibiete , von einer Besserung der Wirtschaftslage überhaupt
nicht die Rede sein '« nnte , und auch die Entwicklung der deutschen
Handelsbilanz Anlag zu schweren Besorgnissen geben mühte . Wenn
seine Red « schließlich in dem Ruf nach Einigkeit ausklang , so war
diese Mahnung sicherlich aus der ernstem Befürchtung geboren , daß
die Schwierigkeiten einer Mrtschaftsbclebung so ungeheuer seien ,
daß niemand dabei bei Seite stehen dürfe .

Eoheimrat Duisberg , die markanteste Persönlichkeit innerhalb
der deutschen chemischen Industrie , steht aber mit seiner Auffassung
und Beurteilung der gegenwärtigen Situation nicht alleil , da . Auch
Führer der Fertigwaren -Jndustrie , z. B . des Maschinenbaugewerbes
und selbst des deutschen Kohlenbergbaues , haben sich letzthin wenig
hoffnungsvoll Wer die geschäftlichen Aussichten geäußert . Ganz im
Gegensatz hierzu steht die Ausfassung der Eroßbankwelt . So gab
u . a. auf der dieser Tage abgehaltenen Generalversammlung der
Diskontogesellschaft Dr . Salomonsoh -n ein wesentlich günstigeres Ee -
saimt -bild unserer Wirtschaftslage . Auch die Ausführungen des Auf -
sichtsralsvorsitzenden auf der Generalversammlung der Dresdner Bank
lauteten durchaus optimistisch . Die von den Banken vertretene An -
ficht , daß eine Hebung der Wirtschaftslage von der Geldfeite her er -
folgen werde , hat freilich viel für sich . Zum mindesten ist von der
allmählichen Herabsetzung der Zinskostcn eine günstige Wirkung
auch auf die Gestaltung der allgemeinen Produktionskosten zu erwar -
ten . Die verbesserte Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes für Ak -
tienneuemissionen , sowie für industrielle Anleihen , wird fraglos
dazu führen , daß der Krodithunger vieler Betriebe zu annehmbaren
Bedingungen gestillt werden kann und daß technische Verbcsserungen
und Betriebserweiterungen leichter durchzuführen sein werden . Zu -
nächst hat es aber den Anschein , als ob die Erleichterung , die , aus -
gehend vom Kapital - urtd Geldmarkt , auch die Industrie erreichen
wird , in erster Linie den ganz Großen , den wirtschaftlichen Riesen -
gebilden , zugute kommt - Man möchte wünschen , daß di« Banken sich
auch der kleineren Kunden , der Mittel - und Klein -
i n d u st r i e , um etwas mehr annehmen . Bekanntlich hat auch schon
das Reich seine Unterstützung für eine umfassende Kreditaktion für
die mittleren und kleiner « Industrie zugctejjt . Zur Zeit ist der Reichs -
verband der Deutschen Industrie mit einer Untersuchung über den
Umfang der von dieser Seite her benötigten Kredite beschäftigt .
Man darf mit Spannung die Ergebnisse dieser Untersuchung er -
warten . Der Umfang der von der Klein - und Mittelinidustrie als
notwendig erachteten Kredite dürste aller Voraussicht nach ganz
beträchtlich sein. In Be^ug auf di « Kredit « und geldliche Lag « der
kleineren Unternehmungen ist jedenfalls fürs erste in Optimismus
N>och nicht angebracht .

Den übertrieben pessimistischen Gedankengängen mancher Wirt -
schafteführer wird man gleichwohl nicht folgen können . In diesen
Kreisen ist man vielfach von Vorstellungen der Inflationszeit her
noch etwas befangen . Die gewaltigen Summen aus der Zeit der
Geldentwertung — dies gilt nicht nur für die Erträgnisse , sondern
auch für die Umsätze — treiben immer noch ihren Spuk in den Be -
trachtungen mancher Unternehmer , und wenn man fordert , daß die
rücksichtslosen Schnitte und Zerstörungen der Kriegs - und Nachkriegs -
?eit überall berücksichtigt werden müssen , dann gilt dies nicht nur
für die Arbeiter , sondern auch für einzelne Unternehmer , von denen
man etwas mehr Hoffnungsfreudigkeit und mehr Verständnis für
neue Bewertungsmaßstäbe wünschen möchte.

Legt man die neuesten Ergebnisse der Statistik zugrunde , so wird
wan zu einem Urteil gelangen , das etwa den goldenen Mittel -
weg zwischen den Auffassungen der Bankenführer einerseits und
führender Industriekapitäne andererseits darstellt . Es ist nicht zu
leugnen , daß sich die Produktionsziffern in den wichtigsten Erzeu -
öungsgebielen innerhalb der letzten Monate wesentlich erhöht haben .
Auch die Zahl der Insolvenzen ist in steter Abnahme begriffen .
Am August wurden nur noch !>l)3 Konkurse eröffnet gegen 698 im
Juli und 2016 im Februar . Die Zahl der Eeschäftsaufsichten belief
nch im August nur noch auf 237 gegen 361 im Juli und lf>80 im Fe¬bruar . Wenn man weiterhin die Wagengestellung der Reichsbahn
>ur eine Beurteilung der gesamten Umsatztätigkeit zugrunde legt , so
kommt man auch hier zu günstigen Ergebnissen . Im Monat Ja -
nuar lg2ö wurden pro Tag durchschnittlich 101800 Wagen gestellt ," n Monat Januar 1926 bereits 113100 Wagen , im Monat April
1926 117 400 Wagen und im Monat Juli 1926 126 000 Wagen . In»er vierten Augustwoche hat die Wagengestellung sogar in besonders
kwßem Maße zugenommen , und zwar auf 132 000 Wagen effektivlbcj dieser Ziffer sind nicht wie bei den übrigen die Saisonschwan -
Ningen ausgeschaltet ) . Im übrigen zeigt auch die Arbeitslosenziffere>nen , wenn auch geringen , so doch anhaltenden Rückgang : am 15 .
v«ili wurden noch 1 718 530, am 15. August dagegen nur 1604 278
Dauptunterstützungscmpfänger gezählt . Auch aus dieser Abnahme
Ergibt sich eine Erhöhung des Beschäftigungsgrades . Die zuneh -
inciide Verschlechterung der deutschen Außenhandelsbilanz ist , worauf
Ichcm mehrfach hingewiesen wurde , auf Voreindeckung infolge der
oollerhöhung zurückzuführen . Ob hier eine wesentliche Besserung zu
erwarten ist , bleibe dahingestellt .
. . Für die deutsche Eisenindustrie jedenfalls wird mit dem Zu -
nandekommen des internationalen Eisenvaktes eine gewisse Erleich¬
terung geschaffen werden . Nach neueren Brüsseler Meldungen scheint
y5 . als ob England , das bisher dem Zusammenschluß der Eisen -
Industrien Deutschlands , Frankreichs . Belgiens und Luxemburgs mit
^

r ?ßer Reserve gegenübergestanden hat , sich nunmehr doch zu einer
^ ntarbeit bez» . zu einem Anschluß an die kontinentale Eisenindustrie
Ntschliesjen will . Der Schritt des belgischen Außenministers Van -

^ rveld « bei englischen maßgebenden Stellen ist vermutlich nicht ohne
otheripe Fühlungnahme mit englischen Eisenindustriellen erfolgt .

Angesichts der scharfen amerikanischen Konkurrenz und der riesen -
Duften Produktionsziffern der amerikanischen Eisenindustrie würdeer Versuch einer englisch - amerikanischen Eisenannäherung für Eng -
?nd nichts Verlockendes haben . Da es keinen Reiz hat , sich „mit>Nem Löwen zu verheiraten "

, andererseits auch die Situation zwi -
Zwei großen Mühlsteinen durchaus nichts Behagliches an sich hat .wäre es nur zu verständlich , wenn England , kurz vor Toresschluß und

. Schlich spät , nun doch noch Schritte unternehmen würde , um in°*n europäischen Eisenpakt mit einbezogen zu werden .
i ★

. ... Die Börsenspekulation hat sich bei ihren namhaften Positions -
Hungen , die am Montag dieser Woche einsetzten und einige Tage

hindurch eine stärkere Senkung des Kursniveaus zur Folge hatten ,
^ eniger von allgemeinen wirtschaftlichen Erwägungen leiten lassen .

sie kamen mehr positionstechnische Gesichtspunkte in Betracht ,J e auf eine Verringerung ihrer Hausseengagements hindrängten .
tauchten nämlich Befürchtungen auf , daß die Beschaffung vone

^ irtgeldern zum Medio und Ultimo September Schwierigkeitenachen könnte , einmal , weil man mit einer allgemeinen Eeldoer -
§ ap Put,9 rechnete und sodann im Hinblick auf die vielfach zu großen
^ ?^ Kements , die sich in schwachen Händen befanden und den Banken

W
' a B gegeben haben sollen , bei diesen Firmen auf eine Verringe¬

rung der Positionen zu sehen . Man hatte es also mit größtenteils
freiwilligen , vereinzelt auch Zwangsexukutionen zu tun . Die Wir -
kung dieser Abgaben auf die Kurse wurde durch die Vorstöße der
Baissiers noch verstärkt . Den entscheidenden Einfluß auf die Ten -
denzgestaltung an den Baissetagen der ersten Wochenhälfte hatten
also zweifellos Selbstexekutionen mittlerer und kleiner Vankfirmen ,
während das Publikum im ganzen an seinem Besitz festhielt und da -
durch eine weitere Verschärfung der Kursrückgänge zu einem direkten
Kurseinbruch vermied . Auch gegenwärtig hat es nicht den Anschein ,
als wenn das Publikum sich mit Aktienverkäufen beeilt , sodaß die
Börse ihre Leerabaaben eindeckte und die Gesamttendenz trotz einer
zurückgebliebenen Nervosität und Unsicherheit doch schon wieder gün -
stiger geworden ist. Bei einer Untersuchung der Frage , ob die von
der Börse ins Feld geführten Befürchtungen zutreffend sind , stößt
man als Tatbestand nur auf die allgemeine Neigung der Banken ,
ihre an schwache spekulative Seiten geaebenen Kredite nach Möglich¬
keit zu verringern und hiermit zum Medio und Ultimo September
zu beginnen Ein solches Verhalten würde auk weite Sicht aber für
die Börse nur nützlich jetn , da dadurch eine Bereinigung ihrer po-
sitionstechnischen Lage einträte . Von der Absicht einer allgemeinen
Einschränkung der Reportgelder im September ist dagegen bisher
nichts bekannt geworden . Man kann auch nicht verlangen , daß die
Banken schon in den ersten Tagen eines Monates über ihre Dis -
Positionen am Ende dieses Monats Aufklärung geben , da diese
ja noch garnicht übersehen werden können . Soweit sich die Verkäufe
der Börse also auf Gerüchte über die Zurückziehung bezw . Einschrän¬
kung der Reportgeldgewährung 6ei den September -Abwicklungen
stützen, waren sie zum mindesten etwas voreilig . Ob die dreiviertel -
jährliche Hausse jetzt eine Beendigung gefunden hat , wird man end -
gültig erst übersehen können , wenn die Medio - und Ultimo -Regulie -
rung vorüber ist . Daß die Kurssteigerungen in den letzten Monaten
beträchtlich waren , geht nicht nur aus den Gegenüberstellungen des
Niveaus zu Anfang des Jahres und heute , sondern auch aus einem
Vergleich mit der Entwicklung der ausländischen Börsen hervor , den
das Statistische Reichsamt angestellt hat . An den europäischen Bör -
sen war im ersten Halbjahr 1926 überwiegend eine leichte Erhöhungdes Kursniveaus zu verzeichnen . Im Vordergrund dieser Entwick -
lung standen die Kurssteigerungen in Deutschland , danach in Eng -
land und Schweden . Der Aktienindex des Deutschen Reiches stiegvon 106,1 im März auf 121,6 im Juni , der Englands von 106.7 auf
110,3 und der Schwedens von 129,1 auf 139,3. Im Augenblick wirddag Geschäft durch die israelitischen Feiertage und den bevorstehen -
den Mediotermin gehemmt , während die Haltung der Börse unklar
ist und von der weiteren Geldentwicklung abhängen wird . Der Satzfii-r Monatsgeld , das über den Quartalswechsel reicht , zeigt mit5 % bis 7 Prozent eine anhaltende Anspannung , während Tagesaeldin dieser Woche mit 5 bis 6X Prozent etwas billiger wurde . DieVersionen über eine Herabsetzung der Debetzinsen bei der Seehand -lung bewahrheiteten sich nicht . Warenwechsel mit Großbankgirowerden zu etwa hX bis 5Ü übernommen .

Industrie und Handel
Wie gemeldet wird . Ist eS ber

O 2u if r? fflf cn gelungen . Holz nach Spanten auszuführen
M ? JSL tnali J,* r Mrm - n schweben BttWlunaen

5 ß ? russischem Solz . Anläßlich der Gerüchte über eine
n » r Konzession in der Sowjetunion verlautet , da »
, e

" ^ D . Dr . Wirth wieder nach Moskau begeben wird , umneue Verhandlungen ilber btc evtl . AuAdehnuua öcr Konzession ein ;» -
wenn
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ff f r1\ dann aufgenommen werden .

italicnische ^ Firn ?en a^ gcsch?oss^
^
hat ^ "
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. Die Zwanissyndlziernna der schweizerischen SUndb - Izinduftrie . Zu
-I ? Sanlerunavinatznahmen , die von dem aus Vertretern der ichweizeri -Ichen Zundbolzindnstric und den Konwmentenoerbäuden gebildeien Ko -mttee beschlossen worden sind , erfahren wir » och folgende Einzelheiten 'Das zu gründende Zivangssyndikat , dem sämtliche Fabriken beitretenmüssen , setzt die Fabrikation - und Verkaufspre >sc unter Äirückfichti0u »gder Interessen der Fabrikanten , deA Handels und der Konsumenten durcheine gemischte Kommission fest . Für den Verkauf ist eine besondere Zen .tralftelle zu schaffen , deren Organisation der einzusetzende Verwaltung ?«rat übernimmt . Den groben Abnehmern sind die handelsüblichen Ver¬günstigungen zuzuerkennen . Bei der am 11 . September aus einer beson¬deren Konferenz sämtlicher Fabrikanten in Bern « folgenden Festsetzungder Prodnktionökontinaente wird die bisherige Produktionskapazität unddie Höhe des Absatzes während eines bestimmten Zeitabschnittes zu Grundegelegt .

London Jrish Trust . — Ein » euer London -irischer Investment -Trust .Einer Meldung des DHD . »» folge steht die Gründung einer neuen Jn -
vestment ' Co . in London bevor , und zwar soll mit einem autorisierten Ka »vital von 1 Mi II. Lstrlg . der London . Jrish -Trnst errichtet werden , der sichvor allem der Verwaltung der Londoner Finanzinteressen einer Anzahlführender irischer Finanzlente der ganzen Welt widmen wird . Die Aktienbelaufen sich auf je 10 Lftrlg -, und werde » , wenn voll eingezahlt , in
5proz . kumulative Vorzugsaktie » zu 0 Lftrlg . » . Stammaktien zu 4 Lftrlg .zerfallen . Einem «»offiziellen Prospekt , » folge ist zum AufsichtSratssor -
sitzenden der ehemalige Vizepräsident der Siewoorker Guaranty Trust Co .
F . R . A . Shortis ausersehen . Weitere Verwaltungsmitglieder werden
voraussichtlich Henry Forde . Alan Burgoyne , Direktor der Arm » and
Navy Eooperative Society , Rechtsanwalt H . Ernest Garle , Robert Lnnn ,Direktor der Northern Whbg , Belfast , Edmund R . Turton , Direktor der
Midland Bank und der Norksbire Insurance (So ., sowie M . E . Harnian ,
Aussichtsratsvorsitzender der Rock Investment Eo . und des Gas Water
and General Investment Trust sein . Zeichuungsllsten liegen ans bei der
Bank os Jrelai ^d und der Bank os England .

F . L. Huleit , Durban . Die südafrikanische Zucker - und Tee -Plantagen »
gesellschai ! schlicht das Geschäftsjahr 1925/28 per 30. April bei einem
Aktienkapital von 000 000 Lstrlg . mit einem Reingewinn von 61002
(02 926 ) Lstrlg . Stach Abschreibungen von 80 000 Lftrlg . wird eine D i v i-
d e n d e von 8 I9 > Prozent »erteilt . Die Teeproduktion stellte sich mit
5~i9 210 ib um 12 '/i Prozent höher als im Vorjahre. Einige versnchsiveise
Teesendungen für den Londoner Markt brachten infolge ungenügender
Preise nicht den gewünschten Ersolg . Der in der Teeabteiliuig erzielte
Reingewinn war nur gering . Dagegen erbrachte die Zuckerabteilung mit
72 407 Tonnen die gröhtc bisher zu verzeichnende Ernte (75 Prozent mehr
als im Vorjahres . Allerdings standen die hier gemachien Gewinne in
keinem Verhältnis zu der außerordentlich günstigen Ernte .

Die Beziehungen der Rheinelektra zum RWE.
H . Mannheim , 11 . Sept .

In der heutigen GB . der Rheinischen Elekirizitätsgesellschast in Mann -
heim , in der 78 984 Stammaktien , 10 919 Vorzugsaktien und lfiOOO RM .
Schntzstammaktien sowie 8000 RM . SchutzvorzugSattieu vertreten waren ,wurden die Regnlarien einstimmig genehmigt und die Dividende auf
8 Prozent festgesetzt, ebenso den weiteren Anträgen der Verwaltung Zu -
stimmung erteilt .

Ueber die Beziehungen der Rheinelektra zum Rhelnisch -Weftfälischen
Elektrizitätswerk in Esse» äußerte sich der A .- Vorsitzeiide Komm .-Rat
Lötz wie folgt :

Die Beziehungen zwischen RWE . , dem gröbten Krafterzengungs -
und Verteilungsunternchmen bestehen schon seit etwa IS Jahren , näin -
lich ans der Zeit der Gründung der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft
in Mannheim und der Hessischen Eisenbahngesellschaft in Darmstadt , an
denen neben anderen auch die dem Begründer des RWE . , Hugo StinneS .
nahestehenden Interessenten zusammen mit Rheinelektra beteiligt waren .
Diese Beziehungen sührteu später auch an anderen Stellen zu sreund .
schaftlichem Zusammenwirken und zu » anihasten und wertvollen Bauaus .

schon früher gelegentlich , in den letzten Jahren stärker in den beider ^
seitigeu ancinandcrgrenzcnden Versorgnngsaebieten Interessengegensätze ,die einen Ausgleich wünschenswert erscheinen liehen . Die Rheinelektra
hat ihre Stromversorguiigsnuternebmen in nördlicher Richtung auch anden Mittelrhein weit ausgedehnt , wo sie zur Zeit noch grünere Projekte
verfolgt , während umgekehrt das RWE . das Bestreben bat , sich » ach
Südeu auszubreiten , um einerseits billigen Braunkohlenstrom nach dort
zu leiten , andererseits um Verbindung mit den badischen und bayerischen
Wasserkräften zu bekommen . Es war erklärlich , das? sich bei dieser Gegen -
sätzlichkeit der Aktionsrichtung auch die beiderseitige » Interesse » gelegent -
lich in entgegengesetzter Richtung ausgewirkt haben . Von beiden Stellenwurden sreuudschaftliche Verhandlungen geführt zu einer generelle » Ver -

Itandlgung dahin , daß das RWE . zwei für die Rheinelektra nicht abfol «wichtige Beteiligunge » im Mosel - und Nahegebiet von der Rheinelektraübernahm . Außerdem war es möglich in anderen Gebieten Abgrenzung »-linien zu vereinbaren , die man sür die Zuknust für wertvoll hält . ImZusammenhang hiermit hat man es für zweckmäßig gehalten , die beider -seitigeu gute » Beziehungen noch dadurch zu vertiefen daß mit dem RWE .ein Austausch je eines AR .-Mitalieds vereinbart wurde . Aus diese «^ ruudc wurde die Zuwahl dco Direktors Thiei - Esseu in den AR . ättRheinelektra vorgenommen .

Rosslands ionera $7ersckiiSdnag .
Wenn man auf lange Sicht mit Sowjetrußland Geschäfte machen will ,so muß man vor allen Dingen Klarheit über die Zahlungsfähig ,keit des Partners gewinnen , und aus diesem Grunde ist es nichtuninteressant , einmal die innere Verschuldung Sowjetrußlands sestzustel -ieu . Nach dem Umsturz begannen die Anleihen und Kreditoperationender Sowjetregierung , also erst vom Mai 1922 ab . und zuar mit der er.sten Korn - Anleihe . Bei dem vollftändi « en ZersaU des russischen Geld .Marktes und der russischen Währung konnte man zunächst nur A u »

leihen in Naturalien machen . Dt « erste Koru - Anlethe wurdeum 20. Mai 1922 ausgelegt und erbrachte 10 Millionen Pud Korn . DerErfolg dieser Anleihe , der bald in flüssige Geldmittel umgesetzt werde »konnte , ermutigte die Sowietregierung , Ansang 1923 die zweite Kor » .
Anleihe , die 100 Millionen Pud erbrachte , aufzulege . Zur gleichen Zeit
ging man jedoch auch schon daran , im Jnlande Bar - Anleihen aus¬
zunehmen . Im Oktober 1922 wurde die erste Goldprämien - Anleihe imWerte von 100 Millionen Rubel und lOjährtger Lauffrist aufgelegt . A »
freiwilligen Zeichnungen erbrachte diese Anleihe jedoch nur 26 Millionen
Rubel , da der russische Kapitalmarkt damals noch unter großem Geld »
Mangel litt . Vom Volkskommissariat sür die Finanzen wurde daher der
Rest zwangsweise beigetrieben . Zum Tell wurde er von den Zahlern
der Einkommensteuer und Geschäftssteueru nach Maßgabe ihrer Lei -
ftundsfähigkett eingezogen , .zum Teil mußte » sich auch die Arbeiter und
Angestellten der Staatsbetriebe insofern beteiligen , als sse für einen Teilihrer Löhne und Bezüge Abschnitte der Staatsanleihe erhielten . Erst imApril 1924 waren diese Staatsaktionen beendet .Die Hauptschwierigkeit bei der Auslegung von Anleihen hatte sich
durch die lange Laussrist ergeben . Man versuchte daher , im Zukunft m» g-
lichst kurzfristige Anleihen unterzubringen . Nach den Dekreten der Sow -
jetregiernug vom 7. Februar und 20. August 1928 wurde die Aufleguua
kurzfristiger Anleihen in Form von Schatzanweisungen und „Transport -
Zertisikaten " beschlossen. Die Schavanireisungen hatten ursprünglich ein «Laufzeit vpn 8 Monaten und begründeten die schwebende Schulddes Sowjetstaates . Durch die auf je 6 Goldrubel ausgestellten Trans -vort - Zertisikate wurden die Einkünfte aus der Eisenbahn -Verwaltung an .tizipiert . Zu dieser Zeit war die Tscherwonez - Währung bereits eingerich -tet worden . Trotzdem erfreuten sich die TrauSportzertisikate einer sehr gro -ßen Beliebtheit , da sie so ziemlich das einzige stabile WährnngSmittel wa -reu , baS sich damals im Umlauf befand . Der Gesamtwert der Zertifikatebelief sich auf 24 Millionen Goldrubel . Am 1. August 1924 wurden sieaus dem Verkehr gezogen .

Während des Jahres 1924 legte man sodann ncch drei kurzfristigeAnleihen auf . Zunächst die Sprozentige innere Goldanleihe in Höhe vonIM Millionen Rubel bei einem Kurse von 90 Prozent . Auch diese An .
leihe war mehr oder weniger eine Z w a n g Sa n l e i h e , da alle Staat ?»
unternehmen 00 Prozent ihres verfügbaren Kapitals und ihrer Reserven
in dieser Anleihe anlegen mußten . Auch die zweite Prämieu -Anleihe , die
im März 1924 aufgelegt wurde , war eine Zirangsanleihe , da Handel nnd
Industrie zur Zeichnung verpflichtet waren . Als dritte Anleihe des Iah -
res 1924 wurde im März die landwirtschaftliche Prämicn -Anleihe auf -
gelegt , die eine Vorwegnähme der Einkünfte ans der Ackerbanfteue . für
1924/25 bedeutete . Durch Dekret vom 21 . Februar 1925, wurde übrigens
der ZwangScharakter der zweiten Prämienanleihe ausgehoben . Im April
des Jahres 1925 wurde dann noch eine Sprozentige . kurzsrlstiyc Anleihe
von 10 Millionen Rubel aufgelegt , die 8 Mal überzeichnet wurde . Das
Bild , das sich nunmehr über die innere Verschuldung SowjetrußlaudS am
1. Juli 1925 ergibt , bat folgendes Aussehen :

In Millionen Rubelt
1. Prämleu -Anleih « 1922
2 . Prämien -Anleihe 1924
Landwirtschastl .-Prämienanlcihe 1924
Sprozeniige innere Goldanleihe 1924 . .
Sprozentige kurzfristige Anleihe 1925 . .
2. Landwirtschastl . Prämienanleihe 1S2S
Schatzwechsel
Wiederaiybau - Auleihe . . . . . . . .

09,9
, 58 .1

8,1
80,0
1,6

88,6
90,3

183,0

5 89,6 .
In Prozenten gegenüber dem 1. Oktober 1023 ist die innere russische

Verschuldung wie solgt gestiegen :
in Millionen Rubel : in Prozente gegenüber dem 1. Oktober 1»2!U

1. Oktober 1023 90.2 100,0
1 Oktober 1924 . . . 245,0 271,0
1. Oktober 1925 . . . 966,1 405,0
1 . Juni 1920 490,9 554,2
1. Juli 1926 589,6 653,7
Die staatlichen Kiedittransaktionen wurden im übrigen auch durcheine Reihe von Krediitransaktionen der Banken mit staatlichen Garan -

^tien ergänzt . Die inneren russischen Anleihen , die durch alle Kreditinsti »
tnte der Sowjetrepublik gegen Staat -Zsicherheiten ansgelegt wurden , wuch -
sen rapide und beliesen sich am 1. Oktober 1923 aus 21 .5 Millionen Rubel ,
am 1 . Oktober 1924 aus 11 .4 Millionen Rubel , am 1. Oktober 1925 auf
80.0 Millionen Rubel und am 1, Juni 1920 auf 137 .8 Millionen Rubel .

Oer Goldbesteflcl der Reicbsbank .
Variabler Dollarkurs und Goldarbitraac .

Der Goldbestand der Reichsbank . der von Januar bis Oktober 1925
zunächst von über wiki Mill . RM . aus 1200 Mill . RM . gebracht wurde .
!>ai in deu beiden Monaten 'November nnd Dezember keine wesentlich «
Veränderung erfahren . Im ersten Viertel des lausenden Jahres wurde
dann , wie das Schaubild zeigt , der Goldbestand erneut verstärkt , und
Rvar um mehr als % Milliarde auf ziemlich Iii Milliarde RM . Sc »
Ende März hat der Bestand kaum nennenswerte Veränderungen er «
fahren . Der Goldbestand der Reichsbank setzt sich bekanntlich aus dem
in Deutschland ruhenden G o l d k a s I e n b e st a n d und deu Gold -
devot S im Ausland zusammen . In den letzten Monaten Hai nnn die
Reichsbank die Politik befolgt , ihren Goldbestand in Deutschland zu
konzentrieren . In der Zeit vam 81 . März bis 31 . August wurde nämlich
das Golddevvt im Ausland von 202 ans 197 Mill . RM . vermindert ,
während der Gvldkassenbestand Im Inland entsprechend von 1228 auf
1295 Mill . NM . anwuchs . Im Zusammendang mit der vor wenigen
Wochen ersolgien Einführung des variable » Dollarkurles wird sich
wahrscheinlich die Notwendigkeit ergeben , den A u ß en Handel in Goldund die private G o l d a r b i t r a ge (die da » n einsetzt , wenn der
MarkkurS die sogenannten „ Goldvnnkte " in einer der beiden Richtungen
überschreitet » In der Weise zu erleichtern , daß künftighin Goldbarren
gegen Banknoten nnd Guthaben srel abgegeben werden . In diesemFall dient der Goldbestand der Reichsbank dann nicht mehr dazu ,daß den formalen Decknngsersorderiiissen des Bankgesetzes Genüge ge-
leistet ivird . sondern « uch dazu , die kurzfristigen Schwankungen der Zal »»
lungsbilauz auszugleichen .
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banknoten und Rentenbankscheinen annähernd gleich hoch war . ist —wie der untere Teil des Schaubildeö zeigt — der Reichsbauknotcnunllaufseit dieser Zeit ständig gestiegen , der Rentenbankscheinumlaus im Gefolgeder im Lignidierungsgejetz vorgesehenen Maßnahmen ständig gesunken ,so daß nunmehr der ilicichsbanknolenumlaus mehr als doppelt so großist als der Rentenbanklchetiiunilaus . Da gemäß dem Bankgesetz für die
Reichsbaiiknoten eine 80vrozeniige Deckung in effektive »! Golde erfordcr -
lich ist , während die Rentenbankscheine keine Metalldeckung besitzen , so
hat natürlich die ReichSbauk erhebliche Goldmeugeu für diese DeckungS -
ersordernisse beschossen müssen .

Franz Hansel & Cie . g . m . b . h . Kaiserstraße 231
Großt \ £ixiclel Erstklassige Ruhrkohlen , Koks, Briketts 18MB

Fernruf 4855/56
Kleinhandel
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Karlsruher Kolbenventll -

Hesßdampf masohinen
sind die besten Krafterzeuger , unübertroffen In Wirt¬
schaftlichkeit , Einfachheit und Betriebssicherheit .
Karlsruher Hochleistungs -

Steilrofar - Oampfkesse !
besitzen besten Wirkungsgrad , höchste Wirtschaft¬
lichkeit , unbedingte Betriebssicherheit

Karlsruher Hochleistungs -Tellkammer -

Wasserrohrdampfkessel
haben gesicherten Wasserumlauf in allen Kesseltellen ,höchste Verdampfungsziffer , größte Betriebssicherheit .

OroOwass erraum kesseS
in anerkannt vorzüglicher Ausführung für Klein- und
Großbetriebe ,

Apparate und Behälter
für die chemEsch » Industrie

Hydraulische Pressen
Pumpen und Akkumulatoren in bestbewährter
Ausführung für alle Industriezweige .

Eis - u. Kältemaschinen
für Klein- und Großbetriebe .

Schweiß- u .fchmsede-Arbeiften
jeder Art von unübertroffener Güte ,

Reparaturen
WP ' rlen r ' •' S I• >i «t ' p nc np f üh rt . 1RS59

5 io Lastwagen
Fabrikat Daimler , sehr gut erhalten ,

„ Aga "-Personenwagen K/20
Fabr . 1928/24, wenig gefahren , vreiSwert
abzugeben . 17880
Brauerei Fr. Zoevsner , Karlsruhe .
Gelegenheitskauf

Maihis
4 Sider . ossenund geschlo ssen , 7/28 ? 8 . . I

billig st zu verkaufen .
>Kehler Autogarage G . m . b . H .

hl 'l Kehl Riieinstrafte lL I

Abbruch .
Material

wie Ziegel (flach) , Baa
steine, Bauholz , Schal ,
breiter , Dachlatten , ssen
ster , Türen u . Verschied.,
ferner vom Lagervlatz ,
Vorholzstr . 7S : Garagen
glastüren . einfache Glas
litren , Hoftore , Zimmer
tllren , Eisenbahn -
Schienen sow . sämtliches
Baumaterial zu verkauf.

Näheres Abbruchstelle
BlNcherftr., Friede . Phil
M e h j. Abbrnch -Untcr
nehmer , Gartenftr . K6.Telefon 3978. 17K65

Visitenkarte »
werden rasch und sauder
angefertigt in d. Druk-

lere» Ferd . Thtergartrn .

Kinderbeltstelle
u . Klavpstuhl . au « gut
Saufe , zu kaufen gesucht
Angebote mit Preis u .
Nr . 37409 an die Ba .
dische Presse .

Versorge Dein Kind
durch Abschluß einer Lebens-
Versicherung . Diese bietetbittig
und sicher die größte kontinen«
tale Gegenseitigkeitsonstalt.

Anstalts «VermSgeu

2S0Millionen
Schweizer Fronten

Schweizerische
Lebensversicherungs » u .
RentenanstaltinZürich

Dlreltt »» , eroborbftrrtftr 10R
« eztrks -Ttrekrimi : Rudolf EngeNer Karlsruh «, « atserftr . 7«.

Mädchen - Rad
zu kaufen gesucht . An -
gebot « mit Preisangabe
unter Nr . J74S8 an die
Badische Presse .

Z» laufen gesucht :
»ebr. Damenrad .
Slnaebote unt . Nr . 179S1
an die Badische Preise .

Wer
« te Preise für nctcaa
leider , Schuhe und
iiäsche erziele « will

schreibt a . Frau Fuchs ,
ääfacinaerftr 23

Sjl

Wer verkauft ein Hans
mit Einfahrt , mit 2000
Mark Anzahlung . Ange¬
bote unter >91r. 87459
an die Badifche Presse .

Haus
zu kaufen gesucht , mög .
lichft mit Laden , bei
auter Anzahlung , ver -
mittler verbeten .

Angebote unter Nr .
« 7385 an die Badische
Presse .

liftentrikfit von Jer Schönheit ior

TBEFZGER-MOBEL

crhZmid » m dsrTsMk
edar dewnVirA »xxfk*fteilen tn*.MAxmHorm, Karlrrrilm,Ffcrrzheii» , FxvUmr^ K^xŝZasiz.

9laifcrftr . 97

Einfache Villa
od . Landhaus m . 4— 5 i
befchlagn .- frei , zum b
ruhe , Baden - Baden i
od . z. mieten ges . Ausi . Angeb .

'
m . evtl .Phot . od . Zeichn . u . SS81 « an die Badische

Presse erbeten .

Wer sucht
der findet

durch etne kleine
Anzeige in der Bad .
Preffe alles , was et

uiünfcht .

Breiter Ausziehtisch
gut erh . Taselgeschirr .
Glaslllfter z. kaufen ge-
sucht. Gesl . Angebote
unter Nr . K78S4 an die
Badische Presse .

Kaufe
kompl.mod .Ekzimmcr
clchfr . Elehlamp »
Waschmangt
hl . Eisschraak

. M. mit äuk . Preis u . Nr .S ?434 an d . Bad . Presse .
>. SPEZIAL - INSTITUT
Unsiohtb . Einweben
sä mtl . Gewebeschäden

9JB 15040 > «Kunststopfere I -Einzig am Platze ,
nur : 33 Herrenstr. 33

Montag vorm . gelchlolleo

Guterhaltene

Weneimichlungvö.
LaüenihekemReglllen
für Kolonialwaren .Ge -
schSst fof . zu kaufen ae-
fudjt - Angebote u . Nr .©7430 an die Badische
Presse erbeten .

Füll - Ofen
(Dauerbrenner ) , gebr . ,
aber guterhalt ., zu kau-
feu gesucht . Angebote u .
Nr . S74G7 an die Ba .
dische Presse .
Ein gebrauchtes

pians
m kauf . ges. Angeb . m .
Preisangabe unter Nr .
»7425 an die Bad . Pr .

Federnpritschenwagen
40 — 45 Ztr . Tragkraft ,
zu kaufe » gesucht . An -
geböte unter Nr . Z7349
an die Badische Presse .
Bilder , 2 Br0fte , wit
Goldrahmen u . schöner
Spiegel mit Goldrahm . ,
guterb . , zu kaufen ge-
sucht. Angebote m . Preis
u . GröKe unt . Nr . O .74I6
an die Badisch « Presse .

JamenWiersaloll
m . Wohnung , gutgebend ,
von tüchtiger Friseuse
gegen bar zu kaufen ge-
sucht. Angebote u. Nr .
» 7446 an die Bad . Pr .

WUlw
oder

Herrschafts <Haus
m . mindest . 7 Zimmer
u . reicht . Zubehör , so -
wieGarten in d . Lage
Mühlburgertor westi .
bei hoher Anzahlung
zu kaufen gesucht
Offert , um . Nr . ? 74«8
an die Badische Presse

Wir stellen hiermit einen Teilbetrag von

RM . 10 .000 .000 .-
unserer reichsmündelsicheren

7% Gold - Komniünsl- Scliul (l-
verschreibungen der Londes-

baiih der Rheinprovinz
zum Kurse von

Ausgabe lb

° |0
zuzüglich 7% Stückzinsen für die Zeit vom t . Juli 1926 ab in
Stücken von 500, 1000, 2000 , 5000 und 10 000 RM . zum Verkauf .

Die Anleiheschuld wird innerhalb 20 Jahren durch Aus¬
losung zum Nennwert oder durch Ankauf von Schuldver¬
schreibungen getilgt . Eine Auslosung findet frühestens zum
1. Juli 1931 statt .

Bei Auszahlung der Zinsen und des Kapitals wird für
jede Reichsmark der Wert von 1/2790 kg Feingold gerechnet

Für die Sicherheit der Gold -Kommunal -Schuldverschrei -
bungen haftet neben dem Vermögen der Landesbank , die
unter Gewährleistung des Provlnzlalverbandes der Rhein¬
provinz geführt wird , der Qesamtbestand der auf Qrund
dieser Anleihe von der Landesbank erlangten Gold - Dar
lehnsforderungen gegen Kommunalverbände der Rheinprovinz

Kaufaufträge werden ausser bei der Landesbank und
ihren Filialen in Aachen , Fssen , Köln und Trier auch bei allen
Banken , Girozentralen und Sparkassen entgegengenommen ^
Einzahlungen können bis zum 15. Oktober geleistet werden -

Düsseldorf , den 10 - September 1926.

A2459
LandesM der lelnprovinz.

Damen uüerren -
Friseurgeschäii

in guter Lage . los ., um -
ständehalber zu verkauf .
Angebote u . Nr . 2)7848
an die Badische Presse .

Geschäjts-
Kaus

mit freiwerdendem La -
den . 2 Schaufenster . Ein¬
fahrt it . Werkstatt « , Nähe
Kaiser - u . Karlsiraße , bei
12 MV M Anzahlung fof .
zu verkaufen .
Angebote u . Nr . S7410

an die Badische Presse .

Haus
modernes , mit 4 Zim¬
mer -Wohnungen . in gu -
ler Lage zu kausen ge -
sucht . Anzahlung 10 000
Mark . Angebote unter
Nr . (£7379 an die Ba .
dische Presse .

Villa -
Verkauf .

Wegen Wegzug gut ge-
baute , vor dem Kriege
erstellte Villa , 8 Zimm . .
Bäder . Terrasse,n , strem -
den - u . Mädchenzimmer ,
sowie Garten , an rasch
entschl . Käufer mit min¬
destens 30 (100 Mark An¬
zahlung zu verkaufen .
Angebot - u . Nr . X747Z
a » die Badische Presse .

Qefcfjäftsljaus
Zentrum der Stadt , 2
Lädtn , Garten . Preis
H0U00 . Am 8 — 10000

ötagenfjaus
iZenirurw 5X3 Z - Woh
Pr . 30000 Am 10000

geCcJjäftsljaus
(Nähe Mühlburgertor )
Werkst , Lad beziehb .
Eint . Pr . 30 000 , Avz .
b— 8000 . Envl Güntert,
Kalsersir k « . Tel 4077 .

Verkauf .
Neuumaebautes

Wolin - n .Geschäfts -
Haus i .Uederlingeu
a . Bodeniee . für jeden
Geschästsbetrieb ge -
eignei , in bester Ge -
ichäktslaae . mit zwei
« roh . Schaufenstern ,
Zentralheizung , eig .
Wohnung nebst zwei
wetteren Mietwobn -
nnaen . Glinst . Zahl -
ungSbedingung . Bar -
zahlnng nach Uever -
einkommen .

Angebote unter Nr .
8534 « an die . Bad .
Presse ' erbeten .

Geschäftshaus
hier , Eobans m . Laden ,
lehr massiv geb . , Preis
39 000 Jl . Anz . 8- 10 000.
Geschäftshaus

m . 2 Läden u . bez . Woh -
im » « , Preis 18 000 . tt ,
bei 4000 Jl Anz . : ferner
guia . Jtoitfitllrcnßcfditfft .
Preis 700 Jl . « 4796
Otto Raab , Immobilien .
Errprilijeuit . 33,Sei . 1121 .

Villa
Nithe Mühlbur .qer Tor ,
10 Zimmer . Bad . Zube -
hör . Friedensbau . um -
stäudebalber günstig zu
verkaufen . Sofortige Be -
ziehbarkeit . Selbstint . be-
lieben Anfr . unter Nr .
17974 an die Badische
Presse zu geben .

Zu verkaufen :
Kl ., chem. FabM «
kompl . eingerichiet u . i«
Betrieb befindlich , mit
eingekiibrter Kundschaft
>l. laufenden grötzercn
Aufträaen umstSndehalo ^
Käufer wird eingelerntz
Barkapital ca . 10 000 .*
erforderlich . Angebote #>
Nr . M7437 an die B -»
difche Presse .In schönster Lage der

Albssedelung
2 Einfamilienhäuser

mit 5 Zimmer , reichlich.
Zubehör u . Garten billig
zu verkaufen . Anzahl « ,
nach Uebereinkunft . Na »
bereS Darlanderstr . 137.
Tel . 2839 . 13271

Saas <Berbonf-
4stöck . Mohnhaus , i«

best . Zustand , m . i-SarieN «
tn rubi « . Laae Durlack »-
unt . atinst . Bedingungen
zu verkaufen .
Selbftkäufer senden An '

gedote unter Nr . 3SW>
an die »Bad . Presse " . ^

Modernes
EiN ' Zweifam .-

Haus
in feinster Weststadtlage ,
sofort beziehbar , wegen
Wegzau zu 42 000 Jl . bei
10- 15 000 Jl An, , sehr
« iinstig zu verkaufen .
Massiver Vorkrieasbau .
Anfr . unter Nr . 17976 an
die Badische Presse erb .

Ein
Aaumgrundstiiw

in günstig ., schöner LaaZi
ist zu verkaufen . 17»°»

Näheres bei
Leonbard Mohr . .

Durlitch . Rittnerstr .

Die besten deutschen
Hantlar^| s§apne

C

besser als jedes aus«
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glsnz

garantier } echt.
CARLMEZES&HNEA6

Freiburg i. Bl
GEQKÜ>!»tT1785
NURDIEMARKEMt
CAMEZA

und
C - M - S

Injedem ewÄiLgizA Gachaft verlangen
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Internationaler Wohnungs - und
Elädlebaukongrefj.

lVon unserem Wiener Vertreter .)
A. N. Wien , 8 . September .

Am 14 . September beginnt der Internationale Wohnungs - und
Städtebaukongreß seine Beratungen , die einen Zeitraum von fünf
Tagen in Anspruch nehmen werden . Die Verhandlungsgegenstände
der diesjährigen Tagung , die , nach den Anmeldungen zu schließen ,
die größte ihrer Art werden dürfte , bewegen sich hauptsächlich in
zwei Richtungen : auf die Untersuchung der Regelung des Boden¬
besitzes in den verschiedenen Ländern und die praktischen Ergebnisse ,
die sich damit bei der Stadt - und Landplanung erzielen lassen , sowie
auf die rationelle Verteilung von Einfamilienhaus und Mehrfami -
lienhaus . Was die Verteilung von Einfamilienhaus und Mehr -
familienhaus anbelangt , so sind beide Wohnbautypen miteinander
zu vergleichen und zwar in Bezug auf die Zweckmäßigkeit ihrer
Verwendung , die erwachsenden Baukosten und die sozialen Vor - und
Nachteile .

Ueberließ man bis in die jüngste Zeit ohne Einschränkung den
Städtebau dem freien Spiel der Kräfte , so zwingen die vermehrten
Aufgaben , die den Gemeinden erwachsen , insbesondere die Anforde -
rungen , welche der neue Verkehr an die Stadtverwaltungen stellt ,
zur Neueinstellung gegenüber diesen Fragen . Deutsche Gemeinwesen
haben frühzeitig eine planmäßige Erweiterung der Städte als eine
der wichtigsten Aufgaben einer wachsenden Gemeinde erkannt . Die
Ansichten über die Richtung der wünschenswerten Entwicklung sind
jedoch nicht immer die gleichen geblieben . Früher traten fast aus -
schließlich Verkehrsrücksichten in den Vordergrund , jetzt treten immer
mehr wirtschaftliche und sozialhygienische Leitgedanken in den Vor -
dergrund . Man erwägt die richtige Verteilung der Straßen , Eisen -
bahnen , Kanäle , die Anlage von Industrievierteln , Erholung ?- und
Svorträumen , Grüngürteln und dergl ., und man gelangt auf diese^Weise zur sogenannten Landesplanung , die z . B . im Ruhr -
gebiet schon sehr weit vorgeschritten ist. Man übt eben auch bewußt
auf Industrie und Wirtschaft einen Einfluß aus , der das Allgemein -
interesse mit den berechtigten Privatinteressen tunlichst in Einklang
zu .bringen versucht . Ende des vorigen Jahrhunderts hat man auch
der künstlerischen Ausgestaltung der Städte seine Aufmerksamkeit
zugewendet , und es war insbesondere Kamills Sitte in Wien , der in
dieser Richtung bahnbrechendes wirkte . In neuer Zeit ist die
Garten st adtbewegung im Vordergrund . Der Gedanke wurde
von England aus seit fast einem Menschenalter in die Welt gesetzt
und hat die Anlage neuer Stadtteile oder durch Grundflächen von
der Mutterstadt getrennte Kleinstädte zum Ziel , in denen der Mensch
bis zu einem gewissen Grad zum Boden zurückfindet . Jede Heim -
stätte soll mit einem , wenn auch kleinen Nutz - oder Ziergarten ver -
bunden sein . Die internationale Forderung geht demnach jetzt dahin ,
daß die Wohndichte gelockert wird und daß breite Kreise
den Zusammenhang mit der Natur wiedergewinnen , der seit einigen
Generationen mit dem Anschwellen der großen Städte teilweise ver -
loren wurde . Diesen Anschauungen gibt auch die einstimmig gefaßte
Resolution Ausdruck , die vor zwei Iahren auf dem Internationalen
Wohnungs - und Städtebaukongreß in Amsterdam gefaßt wurde , und
welche die Dezentralisation und die Planwirtschaft auf dem Gebiete
des Städtebaues und der Landnutzung verlangt . In Wien ist die
Kleinhausbewegung von den Schrebergärten , die der Not des Krie -
ges ihre Entstehung verdanken , bis zu den Siedlungen weiterge -
schritten , bei denen grundsätzlich eiir kleiner Nutmarten beim Ein -
familienhaus geschaffen wurde , aus dem der Siedler einen Teil
seiner Nahrung zieht . Die Stadt Wien hat , um der Wohnungsnot
zu steuern , eine großzügige Wohnbautätigkeit entfaltet und für die
unteren Schichten in ihren innerhalb dreier Jahre neuerbauten
25 000 Wohnungen eine gewisse Wohnkultur ermöglicht , die man
hier no <b vor wenigen Jahren für unmöglich gehalten hätte .

Im Zusammenhang mit dem Kongreß findet eine Wohnungs -
konferenz statt , auf der die gemeinnützige Bautätigkeit zur Er -
örterung kommt : hierbei werden Wiener Wohnbauten besichtigt und
es wird eine Ausstellung im Künstlerhaus veranstaltet werden , die
Gelegenheit geben wird . Bestrebungen der in Betracht kommenden
Länder auf dem Gebiete des Wohnungswesens , des Städtebaues
und der Landplanung zu vergleichen .

Internationale Städtebauausstellung .
(Von unserem Wiener Vertreter .)

A.N. Wien , 11 . Sept .
Heute wurde in Wien im Zusammenhang mit dem Jnter -

'Nationalen Städtebau - Kongreß , der in diesen Tagen in der öfter -
reichischen Hauptstadt stattfindet , die Internationale Städtebau -Aus¬
heilung eröffnet . Sie ist im Wiener Künstlerhaus eingerichtet . Wie
natürlich ist der gastgebenden Stadt großer Raum für ihre Dar -
bietungen vorbehalten Das Wohnbauprogramm der
Stadt Wien , die innerhalb der letzten drei Jahre fünfund -
zwanzigtausend neue Wohnungen hervorzauberte , wirid in zahl¬
reichen llebersichten und Einzelbeispielen von ausgedehnten viel -
stockigen Wohnhausgruppen und Flachbausiedelungen vorgeführt .
Wohnhausgruppe und Flachbausiodlung sind auch Haupwerhand -
lungspunkte auf dem Städtebau - Kongreß . Es folgt die deutsche
Abteilung , in welcher die großen Hauptfragen der Tagung , die

Gefahren aus dem Balkan .
Der Streit um Mazedonien hat eine Lage geschaffen,welche die höchste Beachtung aller politischen Kreise verdient . Süd -

slawien , Griechenland und Rumänien waren sicherlich überzeugt ,durch den in Sofia unternommenen gemeinsamen Schritt starkenEindruck zu machen und nicht nur künftige Bandeneinfälle abzu -
wehren , sondern sich auch eine politische Vormachtstellung auf dem
Balkan zu sichern, die Bulgarien endgültig an die Wand drücken
sollte . Man rufe sich nur in die Erinnerung zurück. mit welcher Ent -
schiedenheit der südslavische Außenminister Nintschitsch jede Vermitt -
lung des Völkerbundes ablehnte , der Wichtigeres zu tun habe , als
nachbarliche Zwistigkeiten der Balkanvölker zu schlichten. Und heuteunterliegt es gar keinem Zweifel , daß der Völkerbund , er magwollen oder nicht , sich mit den mazedonischen Angelegenheiten wird
beschästigen müssen . Bulgarien ist dank der englischenUnter st ützung , die es sich vorher gesichert , in dem
diplomatischen Spiel Sieger geblieben ; das maze -
donische Problem steht auf der Tagesordnung und wird so bald nichtwieder verschwinden .

Die drei Nachbarstaaten hatten zunächst die Absicht , Bulgarienvor ein befristetes Entweder -Oder zu stellen , und nur dem Einflußder Großmächte ist es gelungen , sie davon abzubringen und Bul -
garien die Möglichkeit offen zu lassen , durch mehr allgemein gehal -tene verbindliche Erklärungen den Streitfall aus der Welt zuschaffen . Der bulgarische Außenminister Burow aber hat weit mehrgetan : in verbindlichem und versöhnlichem Tone ist er zum Angriffübergegangen , die schwärende Wunde bloßlegend , die alle Balkan -
Völker , nicht zuletzt die sittlich entrüsteten drei Ankläger , seit hun -derten von Iahren dem Frieden geschlagen haben . Bandenkämpfeseien keine spezifisch bulgarische oder mazedonische Erscheinung , son-dern ein historisch gewordenes Erbübel aller Balkanvölker , dasheute Bulgarien umso schwerer bedrucke , als es für nahezu 300 000
Flüchtlinge zu sorgen habe , denen die Rückkehr zur heimatlichenScholle noch immer oerwehrt sei . Den höchsten Trumpf aber spieltder bulgarische Aukenminifter aus , indem er hinzufügt , daß er zurUnterdrückung künftiger Bandeneinfälle selbstverständlich nach wievor tun werde , was in seinen unzulänglichen Kräften steht , für denpkall aber , daß seine Gegenspieler sich mit dieser Versicherung widerErwarten nicht zufrieden geben sollten , im voraus bereit sei, sichdem Spruch des Völkerbundes zu unterwerfen . Indie Sprache des Alltags übersetzt , heißt dies : Entweder räumetein . daß ihr , solange ihr die Hungrigen wäret , es auch nicht anders
gemacht habt — oder gebet dem Völkerbund Gelegenheit , diese ge-
schichtliche Tatsache festzustellen und damit auch ein bißchen in die
heutigen Verhältnisse von Mazedonien hineinzuleuchten . Von alters -her waren Verdrängung und Ausrottung die Ziele aller Minder -
heitenpolitik auf dem Balkan , und was die Türken begonnen , habenAlbaner . Serben . Bulgaren , Griechen und Rumänen fortgesetzt . Nurso konnte es geschehen, daß das Wilajet Kossowo . dieses Kornland
Duschnns des Gewaltigen , heute kaum ein serbisches Dorf aufweist ,sondern fast nur Türken und Albaner . Und wie diese Volitik heutenoch im großen Maßstab « fortgeführt wird , zeigt die Verdrängungder hunderttausenden von Griechen aus Kleinasien , von Slawen c. nsGriechisch-Mazedonien , von bulgarisch gesinnten Mazedoniern aus der
Dobrudscha und aus ..Slldserbi ?n"

. Hierin liegt der Grund e,llenNebels , und diese Zustände öffentlich bloßzulegen und solcherarteine Neuordnung Mazedoniens vorzubereiten , istoffenbar auch die Absicht der bulgarischen Antwortnote . Alles andereist diplomatisches Beiwerk , dazu bestimmt , diese grundsätzliche For -deruna annehmbar zu machen .
Dieser Forderung Nachdruck zu geben , haben nicht nur die im

(Von unserem Belgrader Vertreter .)
Auslande studierenden Mazedonier elne Kundmachung vcröffcnt »
licht , sondern auch Protogerow und die anderen Führer der Inne¬ren Mazedonischen Revolutionären Organisation verkündet , daßder Kampf um die Selbstregierung und Selbstverwaltung Mazedo -
niens weitergeht , mit welchen Mitteln , das freilich werde von den
Methoden derjenigen abhängen , die heute das Geschick des gepeinig -
ten Landes in Händen haben .

Daß man in Belgrad von dieser Wendung der Dinge nicht er-
baut ist , liegt auf der Hand . Man hat allgemein das Gefühl einer
empfindlichen diplomatischen Niederlage . Die meistgelesene Belgra -
der Zeitung . Politila " karrikiert den Außenminister Nintschitsch als
bulgarischen Nationalheiligen , der für jede Bombe eine Note bereit
hält . Das Ministerium des Aeußeren selbst aber hüllte sich in
Schweigen und überließ es Herrn Burow , den Wortlaut seiner Ant *
Wortnote zu verbreiten , eine Zurückhaltung , die den Eindruck einererlittenen Niederlage noch verstärkt hat . „ Da haben Wils "

, ruft die
„Politika " in Uebereinstimmung mit allen führenden politischenKreisen aus , . Herr Burow fügt zu dem Schaden , den uns feineBanden bereitet haben , noch Spott und Hohn hinzu , und was wir
unter allen Umständen vermeiden wollten : die Aufrollung des maze -
donischen Problems , das ist heute eine vollendete Tatsache . Aberwir wissen jetzt wenigstens , daß den mazedonischen Bombenwerfernund Revolverhelden mit diplomatischen Noten nicht beizukommen
ist /

In dieser die weitesten Kreise beherrschenden Grundstimmunq
liegt die größte Gefahr und man kann ohne Schwarzseherei fest«stellen , daß die bulgarische Antwortnote , trotz ihrer versöhnlichen
Fassung , eine bedenkliche Verschärfung der alten Gegensätze gebrachthat . Eine neuerliche Gewalttat , und der Ruf nach Selbsthilfe kann
übermächtig werden und jede Regierung in Belgrad zu Handlungen
zwingen , die unabsehbare Verwicklungen nach sich ziehen müßten .Einsichtige und vorurteilslose Männer erkennen diese Gefahr un !>
suchen ihr durch Gewährung von mehr Freiheit an Mazedonienzu begegnen , solange es Zeit ist. So tritt der angesehene Belgrader
Universitätsprofessor Andjelkowitsch , anknüpfend an den Ver -
fassungsentwurf des verstorbenen Stojan Protitsch , für Selbstregie «
rnng und Selbstverwaltung der einzelnen Gebiete ein , die alle »
dings nicht nach historischen und nationalen , sondern ausschließlich
nach geographischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten abgegrenztwerden müßten . Der starre , einseitige , serbische Zentralismus habevollkommen versagt , seine Herrschsucht , Unduldsamkeit und Unfähig «keit seien nicht imstande . Beruhigung , Festigung und Ausstieg zubringen . Der in Belgrader Kreisen vielbeachtete Frankfurter So «
zialdemokrat und Serbe ^ freund Hermann Wende ! aber durfte eZ
wagen , in den „ Nowosti " offen für einen bundesstaatlichen Aufbaudes Balkans einzutreten und für den Fall des Festhaltens an der
bisherigen Uebung , den alten Anschauungen und alten Methodendie Anarchie in Aussicht zu stellen .

In der Tat liegt hier der Kernpunkt des Problems . Wenn
„ Mazedonien den Mazedoniern " zurückgegeben wird , dann wird
auch der „Balkan den Balkanvölkern " gewonnen sein , denn dann istder Weg freigemacht , zu einer Föderation aller Balkanländer — mit
Einschluß von Bulgarien — die es den Großmächten nicht mehr ge -
statten wird , ihre eigenen Rechnungen auf den Rücken ihrer Balkan «klienten auszutragen . Aber der Weg zu diesem Ziele ist weit und !
dornenvoll , und in den europäischen Staatskanzleien gibt man sichkeine Mühe , die Dornen auszubauen — oft genug aber hat man
selbst Dornensaat ausgestreut .

Gegenüberstellung von Großhaus und Kleinhaus , die Gruppierungder verschiedenen Baugebiete zu einander und die städtebauliche Bs -
deutung der Bodenfrage wohl ihren vielseitigsten Ausdruck gefundenhaben . Das Deutsche Reich zeigt sich hier als das Land großerGegensätze und brennendster Entwicklungsfragen , die auf allen Ge-bieten , von Kleingarten - und Kleinhausbau her bis zu den weitcst -
gespannten Plänen großer Landesteile klar zutage treten . Inähnlichem Göhren befindet sich die Entwicklung , welche die Aus ^
stellung der Vereinigten Staaten von Amerika auf -
weist , deren gewaltige Verkehrsanlagen und weite großzügige Bau -
systeme die Nöte der heutigen Zeit und ihre Heilung vor Augenführen . Von besonderem Wert ist die Abteilung Großbritan -
niens , in welcher sich die angelsächsische Wohnkultur und die eng-
lische Gartenstadtbewegung in Verbindung mit einer großartigenPlanung der Industriegebiete vorführt , die auch für andere Ver -
Hältnisse viel Vorbildliches enthält . Es folgen die Abteilungen der
romanischen Länder , Frankreich . Belgien , Italien und Spanien ,welche wieder von anderen Standpunkten aus die großen Fragendes Städtbaues behandeln . Eine eigene Gruppe bilden die n o r -
dischen Länder , Norwegen , Schweden und Dänemark . Sie
zeichnen sich durch ihre künstlerisch durchgeführten Entwürfe aus und
liefern Beiträge zu einer Kultur des Bauens und Wohnens , fürwelche andere im Daseinskampf ringende Völker erst in JahrzehntenRuhe und Gleichmaß finden dürften . Auch Holland ist in diesemSinne vorbildlich und zeigt Arbeiten des Städtebaues sowie derKlein - und Landhausgestaltung , die schon weit über die Landes -
grenzen hinaus gewirkt haben . Auch die Schweiz zeigt Anerkennens -

wertes . Moderne Lösungen von frischer Großzügigkeit bringt auchdie Ausstellung der Tschechoslowakei . Endlich ist noch eine kleine
Abteilung der Türkei zu erwähnen , in welcher der Ausbau der alten
Hauptstadt Konstantinopel und der neuen Hauptstadt Angora viel
Interessantes darbietet .

Wertvolle Anregungen hat die Städtebaubewegung einst vonWien , der alten Kaiserstadt , empfangen . Sie kehrt nun gleichsammit den städtebaulichen Veranstaltungen dieser Woche aus der
Wanderschaft um die ganze Erde — der letzte Kongreß fand in
Rewyork statt — wieder zurück, reich beladen mit den Erfahrungenaller Länder und immer neu gestaltet vom Suchen und Sehnender Völker .

hervorragend bewährt bei

Gicht,
Rheuma,
Ischias,

Grippe,
Nerven- und
Kopfschmerzen ,

Erkältungskrankheiten .
Togal stillt die Schmerzen und Ichetdet die Harnsäure ans . Rein« schädlich «»Neaenwirkungen —Fragen Sie Ihren Ar,tl — An allen Slp « t >i»ren erhältlichBestandteile : 12,fi lith . 0,46 chfn . 74,3 acid . acet . sal ad . 100 amyl .

« erfeite
Stenotypistin
mit efa. Maschine, erlei .^ chreibausträge it . Ma -
« uffriöt it . Diktat rasch ,' ftit&er it . billig . Svez .Reinfc&nft v. Vorträgen .Angebote u . Nr . *>7488nn Badische Preise .

SiiSitBiHerhalten billigst!

Hypotheken-
Felder und Kredite
aurch danxkommisston

Aug. Schmitt
HT «chatr .43 Geur . 1878

Kapilalisten
werden erststelligewoId -Hypotheker»ttintr; Jan räBare betilc
keilen .os oidinwltuF
Ausführung vor

Börsenaufträgen .
17575

« uche mich mit
4000 Mark

?®..putem . gesunden Ge
« y , u betcil . od . geg .

Hrivotb. ouSsuIeifien.
Angebote it . Nr » 7402
?2_ Me Badis » e Press«.

Geldgeber
.. lellftnliertdiaft in

wcftjjnft -SfjSitfer ob . Pri -°öt aeapn 15? ' gegen 1
Sicherheit, Angevote u« r . » 7435 an die Bant ichrt

i . Hvvotbek .
Angebote u.

L -«. ° Presse
"

„Ohne Prouision
. lieber Kavitalbelchaf .

I<* et Art . Snvo -
oVixtn T ->rleb>'>n , Bau -

Auskunft :5 ,̂' lb. ftu &mmtn.
^ . Untergrombach ,« etngarten - rftr . 38-

$ui Qfing h/rauchtnickt viel Ĵ̂ oirfe
Teilhaber

cht , für Holz, un«
ohlen .Handlung . Die -

selbe ist eventl . auch z«
verkaufen. iBcste Ge-
Ichäftslage In KarlSriikie.>Angebote unt . Nr . 17081
an die Badische Presse.

Wer würde sich am
Kauf eines sehr preiSw.

Kaufes
mit 5—10 000 Mark, still
od . tätig beteilig. Hope
Gewinnmöglichkeit aesich.
Angebote u . Nr . C747?
an die Badische Presse.
Reelles , zukunftsreichesUnternehmen fueftt tutiaa

Teilhabern
mit etwas Kapital . Bei
gegenseitiger Neigung ist
k-cirat nicht auSgesivloss .Nur auSfllbrl . Angebote
unter Nr . B7470 an dt«
Badisclie Presse.

Jiitte prüfen f̂ie die neuesten JMischungen
flPJFNT . TABAK- u. CIGAR£TT - FABR. V £ N ID£ E . 7NÜ HUGQ ZIEIZ G. M. B. H. QB£Sü £M- KÜLN*KÖNlG5BER .GtPK.l-i £ l£HENN £ RS0QSi :: ( SA>

5110011
aus gute Hvvotbek. bef
boüem Zins sofort ge -
sucht. Angebote unter
Nr . 37174 an die Ba -
diiche Presse.

lULMBWrUtl
Dackel

braun , Langftaar . bat sich
verlausen . Vor Ank. W.
gewarnt . Abzugeben bet
Eber . Krlegöstr. 21 .

934739
Wolfshund

weibl. . mit Halsband u.
WefcBirr, entlausen . Po «
Ankauf wird gewarnt,
da Fiibrerbund . Abzn»
geben Weiberäcker . Bel»
chcnftr . 30 . Bundschuh
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Dss FroLe ~Tuchhaus für

gegr. 1834 gegr. 1834HERREN - STOFFE
V

Unsere reichhaltigen Läger bieten größte Auswahl in

Paletot - lind LJlsterstoffen marengo, schwarz und modefarben
Anzugstoffe in aparten Musterungen, in- und ausländ. Erzeugnisse
Hosenstreifen und Westenstoffe
Einfarbige SChwarZe Stoffe für Tanz und Gesellschaft
Einfarbige blaue Stoffe — Jachtklubserge
Reine Kammgarne von Mk. 10.50 an
WollkOrd -SpOrtstoffe für Auto - und Sportkleidung

Billige Buxkin und Xirtey für einfache Strapazierkleidung

IPHEIMER & MENDE
Karlsruher

MäDoerlnrnereiD
«. V .

« ekSeMiiSesÄlmeiis
X * ™ ** *« * * . « W Hl bec « oetbe .n . Kicht «sch« I » anfncnottttccn werden

■Huna II : 7 Ubr

der «DienSta
yrauenabtei
rtrauenabtetlung . . . .
Turner und Jngendturner : <«,» Udr

SamStaa . de « 18 . Cei >t * «n » ec ;
Jngendturner : 8 Ubr
Turnerinnen : 7 Ubr 1787 t

Der Seatnn de » Turnen » tn der Lande »»
turnanftalt ( ÖtSmarrfttr . ) wird später

Ter r « ,bekannt gegeben . tnrnrnt .

f 081
Montag, den 20 . Sept . , abds . 87. Uhr
spricht Im kleinen Saal des Konzerthauses

Dr. Ernst Waag
'ntendant des Badtsdien Landestheateu Ober

„Thealerprobleme der Gegenwart ".
Mitglieder frei. Karten für Nlchtmltglieder zu
Mk . 4.—» 3.— und 2 — in der Geschäftsstelle ,
A. Bielefelds Hofbuchhandlun

Marktpia«).
ung
17901

Colosseum
WaldstraUe 18 __ __ _ Telefon 5599 .

Xlente abend 8 Uhr :
Die Königin der Nach!.

pFlni MtfiM
Sardlstrahe 133 ( Flugplatz )

empfehle mein aeriiumiaes Lokal nebft2 Rebenzimmern anläßlich der
Mühlburger Kirchweihe .
Ate Dinner - Niere. Gute Weine.
Mannt pte Atze zu jeder Tageszeit.
? °7 ^ iiu ^ Mrmer3ll >iebelwchen

Es ladet höflichst ein 1«»20
Franz Gvhringer uni) Frau .

ßesfsursß} „Prinz Carl
"

tllreKl von der Keller .
17937 empfiehlt Fritz Riedel .

WZ
r Fri <p

um
Ecke Sofien- und Lessfngslraße

Ich habe meine Preise , besonders für 17801
warme Speisen , reduziert und gebe u .
a ab Montag la M i 11 a tl s 11 s e Ii von
80 an . Um (reneititen Zuspruch bittet

XA . VEK JUARZ1UFF .

1780 !Ä

m .

lmruherßermm
Kulturelle , wirtschaftliche u . sportliche Veranstaltungen / g 4b JP

ÄÄ SMmbtt ^ ktober IJJÄU
Große Chor - und Orchesterwerke ✓ Kulturelle Heimatabende

PROGRAMMS!!« « ! VERKEHRSVERSIN KARLSRUHE I. B.

Beethoven : Streich-Trio , op . 8
Prttzner : Str -Quar. ,cis -m .,op .36
Schumann : „ A-dur, op . 41,3

Beethoven :S'.r.-Quar.,op .95,f-m.
Mozart : Str.-Quar.,C-d .K.V .4C5
Reger : Str.-Quart . Ks-d ., op .109

Beethoven : Harfen-Quart. ,op .74
Brahms : Klarinetten-Quintett
Schubert : DerTodu . d .Mädchen

Eintracht
6 Kammermusik -Konzerte

Beethoven -Jubllftums -Wintor 1926/1927

Wendling - Quartett
Busch --Quarletf
RoseQuarfett
Gewandhaus Quartett ES -vi ; ;

mm mm mmmmmmmm ßuailim/Oll »
5DOUWItl« I Mlrz

«. TSr Klingler-Quartett
Sesamtkarten zu 18 , 15 , 12 und 9 Mk .

Wahl - Abonnement auf 4 Konzerte 15,12 .50,10 u . 7 . 50
Elnzalkarten für 16 . September Wendling- Quartett) 5 - , 4 .— . 3 . —

und 2 — bei

Kurt NeufeSdf,Wa ! dstr . 39 |

Streich-
Quintette

Donner « »*
PQ | | S Q » XriO

° p '
ttavei : iilavier -Trio
« rahms : t^orn-Tiic»

Beethoven : op. 18, Nr. 5 , A-du r
„ op . 59 , Nr . 2, emoll
„ op. 130, B-dur

Das billigsteAbonnement
zum regelmässigen Besuch des Landes-
theaters bietet die Mitgliedschaft bei der

10 oder 20 Vorstellungen auf erst¬
klassigen Plätzen ftlr je 3. — Mark .

Flugblatt In der Qesctaattv
•teile erhältlich. Schloß¬
bezirk Sil . (Uber der Thea¬
terkasse ). 17881

Erklärung !
Hier umlaufende Gerüchte , dasKaNee

Forst bau » in Berghansen fei abge¬brannt sind falsch . Richtig ist , datz ain
Dienstag , den 7 . 68 . ilitiS . meine Scheune
ubbranme .Iedoch ist dasWirtlchattsaebäude
vollständig verschont geblieben u . führe ich
das (Geschäft tn der gewohnten Weise weiter .

Auch hält mein Omnibus den Verkehr
zwischen d. Strafzenbahnendftation Durlach
u . meinem Geschäft nach wie vor ausrecht .

Hochachtungsvoll
August Merkte

W Sotilte, Moitlen
» 1804 Telefon Amt Durlach 281.

1
Ecke Waldhorn - » Kai°er" tr3ße

Gut bürgerlichen

Mittag - ». Äbenittisch
in und außer Abonnement von
8 O Pfennig an

K Gut gepflegte Weine — ff. Moninger Biere

Lernt boxen !
in der Borschule de»

1 . X . Boxsportverein
Knroenstr . 19

unter Leitung fies
deutschen Prosessional »
boxerS V/siter rbsck
Aus Wunich Eln »elunter >
tictit u . geschloss. Privat ^
fittfe . 58 *807
Annieldnnaen Hirschen

Katserftr . 95 .

Miet -
Pianot

empfiehlt
L. 8cbwsisgut
Erbprinzenstr . 4

17221

Leitern
f. Industrie , Geiverbe .und Sansbaltung !

Reparaturen .

Erste
KarlsruherLeitern -Fabr .Robert Raible , 428 .1

Karlsruhe t. 58 .
Bismarcktt 38. Tel . 5842

366 O
1 Rufen Sie .wenn Sie
etwas , n transvor -
tieren oder einen
Um,u « haben . 12814

Role Radier
verrenstrahe SSL

■ rosse
Polizeiktelluno

berlin 1926
25 SEPfrlZCKT AimmiUNGSHÄlLEN KAISERDAMM

Bad . Kunswerem E. V.
Karlsruhe , Waldiiratze 3 .

Anläßlich des 7. Bundestages
des H ' lsSbuudeS für die Elfab -
Lothringer im Reich :
«Weil« MMN

»SS » »

öi

Ferner ausgestellt : 18098

z? Edmund Strppts » . sein Kreis
(Werke von Stevves . Czernv , Flügel , v . Nicht ' !

Hofen , Wollmar , Zeller u . a . ).

Geöffnet : Sonniags 1t — 1, 2- 4 Uhr :
Werktags 10 - 1, 8— 5 Uhr .

Sdiule Slip SsseiisdialfssCanz
A . EIS E L E , Vorholzstrasse 56 IL, rechts
Sprechstunde : 11—12 Uhr , Vü5—V«7 Uhr
Beginn neuer Kurse I Einzelunterricht I

Ähren Reparaturen
(Srnmmoofrone und

Lauswerke
ieder Art , werden bei
billig . Berechnung unter
Garantie ausgeführt .

Träger ,
6äbri » gerstr . 48. 1802

Briefumschläge ÄÄ Ä .S

(bis auf Weiteres )

MULCIIOBUMON
RrlusJŜ aFarf

gegen die wunderbarenoeuen
Mulcuto-Oiamon-Klingenu.Apparate.

Näheresdurch
Mulcuto -Werk . Solingen .
DiegrößteSpeziaffabrikdsr WeltIii'
hohlgescbli fiene Rasierappar.

Heimatspiel

. Der Martinstnrra"
von Bernhard Bender .

&onntag , 12 . Sept. 1926, nachm. 4 Ihr ,
Vorverkauf s

Karlsruhe : Musikal enhandlung Müller und
Albtalbahnhof . 3528 »

Ettlingen : Buchhandls?. Jul . Schmitt , Zigarren¬
handlung P . Hees und M. Schüler .

Auskunft : Verkehrsverein Ettlingen. Tel . 60.

All 30 Minuten
Ihr Pakbild §
nur im Ptiotogr . Atelier
Kailerlt .50.Eing .Adlerftr .

Druckarbelten
werden rasch und sauber angefertigt in der

Druckerei Ferd . ThiergarleH *
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Reichhaltiges Lager in :
Fedarn von A 0 .03 an, Halbdaunen u. Daunen

in 18 verschiedenen Sorten übersichtlich aufgestellt .
Steppdecken in allen Fatben , nur Ia Fa¬

brikate, von A 14 .50 an .
Matratzen , eigene Fabrikation,in all . Ausführungen v. JC 22 .50 an

Kamelhaardecken ,
Wotldeoken , beste Erzeugnisse

von Jl 16 .50 an.
18038

Betten -Spezialhaus

Buchdahl
Kalserstr. 164, Nähe Post

« rode leistungsfähige Äolzhauabaufirma
incht tüchtige , sseibige und redegewandte

MileWMUWUr
gegen Provision »um Verkauf von Holz -
häuiern und Baracken für hiesigen Bezirk .
Angebote mit Bild , Lebenslauf . Zeugnis¬
abschriften . Referenzen und . Altersanaabe
erdeten unt . v . Al . ! "
Dresd «».

an R « doli MoNe .
mm

Vertreter gesucht,
der bei Schul - Direktionen
bestens eingef . ist , für neues
leichtverk . Lehrmittel gegenhohe Prov . Auch für pens .Lehrer geeignet . Nur seriöse
Herren wallen sich melden
unter Angabe von Ref . u. zu
besuch . Bezirk unt . Nr. (EUESan die Exped . dies . Blattes .

... K E */>:<■■/ Sri , fiO/i '

Zigaretten - u. Tabakfabrik K
in Konsnm -Sukeeft leiftnngSsiihlg

» »«tslaaen , sucht

Platz - oder Vezirksver!re!er
welche bei der einschlägigen Händlerkundschaft
besten » etnaeMlirt sind . Bevorzugt werden
Herren , welche im Besig eincs AutoS sind , um
gröbere Bezirke zu besuchen . A2427

ÄuSsüdrl . Offerten nebst Referenzen erbeten
unter « . »l 5 !,« an Rudolf Mosse . Dreöden .

Sofort bares Geld
durch bezirkSiv . Alleinverir ., überaus
praktisch , billige Neuerung . Konkurrenzlos !
D R P . erteilt ! Nachweisbar bedeutende
Erfolge . Leichter dauernder Grobablatz ,gr . Zeitungsreklame läuft aus uns . Stötten
Seriöse Firmen oder Herren , denen an
Existeuzverb . gel ., erb . Einzelheit , unter
Li . D. 6373 an Rndoll Mosse .Leipzig - 82448

m

i

Stadt- u. Vezirksvertreter
mit Untervertreterstab in ganz Baden zumBertrieb von zwei leicht verkänss . Nenheiien -
GebrauchS - Artikel sofort gesucht . Etwas Kapital
erforderlich . — Angebote an Postschlieftsach 44 ,E naen «Baden ! »Skia

Chauffeur
tü » ttg . Stadt » . Umgebung kundig , bei Kaution » '
stellung von 1000 RM . sür Dauerstellung gssucht

Angebot « unter Nr D7429 an die Bad . Press ?

l »r

A Sorgenlose Existenz
bei bobem Einkommen

bieten wir tüchtigenSBertretern . die sich
für den Berkauf von Herren - und Da -
menstoffen an Privatkundschast , tnSbe -
sondere an Beamte eignen .

Der Verkauf erfolgt an Hand einer
erstklassiaen Musterkollektion aus Kre¬
dit und gegen Kasse.

Es werden nur Angebot « von ae -
wtssenhasten Herren erbeten , dt « sich
eines guten Rufes erfreuen und sich
auSichlietzltch unserem Unternehmen
widmen können .

Ferhauls-Nifcderlags Deutscher Websfoffe
Berlin W . 9 . Potsdamer Straße 20,

GrSkteö
Vrlvat - Ittchveriandhs . Deutschlands .

Bon N « d « ktrie - U » ter nebme « .Nähe Karlsruhe , wird zum sofortigen
Eintritt ein jüngeres Fräulein als

Kakluristin gesuck!

Bevorzugt werben solche Bewerberinnen ,welche in der Bedienung der BnrroughSMoon - HovkinS Fakturier - Maschine be-
wandert sind . Stenographie und Schreib -
Maschine beherrschen , sowie in allgemeinen
Büroarbeiten gewandt sind . Offerten mit
Lichtbild erbeten urner Nr . 8580« an die

» Badische Presse ' erbeten .

£ u §» . Hoher Verdienst l

I¥ur tüchtige Vertreter
I

(allerorts ) stellt etil Immobilien - u .GeIdver -
kehrs - Verlaas » Geschält Angebote unter

B . Z. 49S1 an Kudoli Mosse , Breslau .

NM

iReisende
gegen hob« Provision »um Besuch von Privat -
kuudschast sofort gesucht . .

Wir fordern SSÄÄ
Wir bieten JÄS .

Hausierer v « rb«t«n.
Schristlich « Bewerbungen unter L.

20808 an ^ ls - Haasenstein & Vogler .
Karlsruhe . 812464

Zum sofortigen Eintritt

eine tüchtige
Verkäuferin
nur Leitung einer Lebensmittelfiliale ge¬
sucht . Reflektiert wird nur auf eine wirkl .
tüchtige Kraft , die sich in ähnlichen
Stellen bewährt hat und gute Zeug¬
nisse besitzt . Bewerberin mit Tausch¬
wohnung wird bevorzugt . Angebote er¬
beten unt . Nr. 17915 an die Bad . Presse .

Gesucht sofort an allen Orten sleitzige .strebsame Personen , zur Uebernahme einer

AM - «. ölrumMiIierei
aus unserer Feminastrickmaschine . Leichter
und hoher Verdienst . Günstige Bedtngun -
gen . Vorkenntnisse nicht ersorderlich . Pro -
lvekt gratis und franko . 824i2 |

Trikotagen - und Strumvf -Fabrik
[ .Melier & Fohlen . Saarbritcke » :

Wir suchen per sofort für unsere Geschäftsstelle

jüngeren Beamten
IS1'» 23 Jahre ! mit Generalagentur -AuSbildung
a » AntragSprüfiing und sonstige Büroarbeiten .« ". Betracht kommt nur zuverlässiger , gewandter
tram

'
s
! ' öet mtt 6er a3'oietie vollkommen ver -

«» »> -̂ ^ brliche Bewerbungen mit
^ Ikugnisabschristen sind zu richten. . . ^ «rettionk ' l-crnialtuua der ,.S >

«Ä '̂ven Bersicherungs - Ak ?iengcse
'
llichafi . KarlS -" k. Garienstraiie x .ia . AS4SÄ

Lebenslauf
. „„ richten an :»ren,onsverwaltunq der „Hooad ", All -

ÜPÜB Zg . Bautechniner
mit 4 Sem . Staatstech .,
4 Jahre M . u . 10 Mon .
Bürovraxis . mit festem
Charakter , sleibig u . ar -
beitslnst . . sucht a . einige
Äionate Stelle in Archi-
tektenbüro od. Baugesch .
Gesl . Angebote n . Nr .
O7489 an die Bad . Pr .

[ Männlich |
Küchenchef,

S1 Jahre , bis letzt noch
in ungeküiidtgter Stel -
lung sucht sich auf 15.
Okt . od . 1. Nov . zu ver -
ändern , am liebsten nach
Karlsruhe . Angebote an
Sauer , Zähringerftr . S,parterre . B4749

Zuverl .,, Ig . Chansseur
Mechaniker, gut . Fahrer
u . Waqenpfleger , sucht
sofort Stelle . Angebote
unter Nr . 17929 an die
Badische Presse .

I » Geiger
ucht Stelle für iedeu

Abend . Kann evtl . auch
noch Klavierspieler ge-
teilt werden . Gegen rnä-
!nae Gage . Aug . u . Nr .B7451 an die Bad . Pr .

Gelernter

Blechner und
Installateur

bewandert in Wasser - ,
GaS - n . Elektroinstalla -
tion . sucht sich zu veräu -
der » . Erwünscht wäre

Hausmeister ,
oder s»nst. vertrauenSv .
Lebensstelle . Angebote
unter Nr . 917198 an die
Badische Presse .

Chausseur,
gelernt . Mechaniker, 28
Iabre alt . mit Führer -
schein 2 u. 3b . tüchtig u .
zuverlässig , sucht Stellung
auch als Bcifabrer . Au -
geböte unter Nr . S37463
an die Badische Presse .

Ingenieur
Abf . einer höh . techn. Lehranstalt , anpassungs -
fähig und zielbewußt . 30 I .. sucht als Betriebs -
ing . event . auch Büro , passende Stelle im allg .
Mafch .- Bau . Verfüge über mehrjährige prakt .
Tätigkeit im Eiscukoustr .-Bau und Lok. -Bau .
Bürovraxis im allg . Masch .-Bau , Diesellok .- Ban
nnd kausm . Tätigkeit . Eintritt kann sofort er-
folgen . Südl . Baden lSchwarzwald ) erhält den
Vorzug . Angebote erwünscht unter Nr . © 7407
an die Badische Presse .

Fleih . Mann sncht Be -
schäftiguug an einem
Kino od . sonst . Betrie »
mit Lvl>0 M Einlage .
Angebote u . Nr . 317427
an die Badische Presse .

| WelblSch |

Kontoristin
mit langjähr . Tätigkeit
bei Behörde , firm in
Stenographie u . Schreib -
Maschine , sucht Stelle
Angebote u . Nr . 17701
an die Badische Presse .

Tüchtiges
bemersriUein

IN. JalireszengnI . , sucht
of. Stell « . Ana . u . Nr .
!)7424 an die Bad . Pr .
Ikjiihrig . Machen
vom Lande , mit guten
Vorkenntnissen im Ko¬
chen . sn » t Aniangsstelle .
Angebote u . Nr . P . 4K4
an die Badische Presse

Suche für meine Zoi
icr . 20 Jahre alt , Ab-
solv . höh. Mädchen- n .
hob. Handelsschule , kauf-
männisch gebildet .

Vertrauensstellung
od

%
od . bergt . Kantion vor -

anden . Angebote u. Nr .
7299 an die Bad . Pr .

Tochier . 2S I . alt . ev
aus lehr gut . Fam . . in
all . Zweig , des Haush .
eriahr . , sucht aus 1. Ott .
Stellung als

Stütze
de, Haussrau od . zu
Kindern . Ana . u . B7316
an die Badische Presse

Williges Mädchen
vom Lande , sucht Stelle
gl» Dienstmädchen , wo
ihr Gclegenbeit geboten
ist .daS Nälien zu erler -
nen, bei geringer Ver -
alitung . Angebote niit .
Nr . B747K an die Ba -
bische Presse .
Fleikig . . brave » Mäd

chen . 22 Jahre alt . ans
gut . u . achtb. « am . sucht

Stsllunq
in besserer Familie zw .
weiterer Ausbildung im
HanhaN u . Kochen. Et -
was Taschengeld erw .
Eintritt IS. Okt"b . 1»2«
Zu wenden an Ada Ju -
genthron . Wocrth a . Rh .

SM« a

Junge Frau
sucht tagsüber Besch»!
liming (Haushalt ) . Au
geböte unter Nr . N74 <>!
an die Badis -be Presse .

Herrschaftlich« 4 Lim -
merwohnung mit Diele .
Bad nnd sonstigem Zu -
behör in bester West,
stadtlage gegen entsprech.
S Ztmmerwobnnua in
West- oder Südweltstadt
, « tauschen gesucht. An -
geböte unter Nr . 17S73
an die Badische Presse .

Bahnbeamt . tauscht seine

Dienstwohnung
( 3 Zimmer )

m . Lnbeh .. in der Süd
stadt . gegen Privatwoh
nung gleich. Größe An -
geböte unter Nr . 3E7448
an die Badische Presse .

Wohnungstausch .
Gesucht : 3 Zimmerwob '

nung 1. und 2 . Stocka
Ost- oder Mittelstadt .
Geboten : 8 Zimmer >

wohnung , gute ? Haus t .
Rüppurr . Zlugeb . u . Nr .
t' 74fi0 an die Bad . Pr .

Tausche
schöne 2 Zim .- Wobnung ,Elekir . u . Gas . «Stadt -
mitte ) , gegen S
nung (Lage gleich ) . An¬
gebote unter Nr . £ 78"7
an die Badische Presse .

Wohnungötausch .
Geboten : Scböne , sonn ,

ü Zimmer -Wohng . . West^
stadt. — Gesucht: 3 Zim
mer > Wohnung . Lage
gleich. Angebote unter
Nr . P74IS an die Ba -
dische Presse .

HerrlMs - Uitta
in Dnrlach . b. Karlsr .
beschlagnahmesret » 3 .»
Wohnung m. sämtl . Zu >
behör , sonn . fr . Lage ,am Fuhe d. Turmberas
ans 1 . Okt. zu vermiet
Angebote u . Nr . « 7262
an die Badische Presse .

Moderne
4 Zimmer-Wohnung

mit Bad u . Mansarde ,in gutem Hause (zeutr .
Lage) gegen Uebernabme
einiger Möbeln dnrch
Abfindung sofort zu ver
mieten . Angebote unterNr . Q7465 an die Ba -
difSe Presse .
4 Z .-Wohnunq

Mansarde . Veranda , zwei
Keller . Näbe Mühlburg .-
Tor tauschlos an kleine,bessere Familie m. Vor -
dringl .-Karte gegen Um-
zugsveraütuug zu verm .
Angebote u . Nr . (£7329
an die Badische Presse .

Sehr schöne, beschlag-
nahmefreie
3 Zimmerwohn .
m. Bad . fof . bezb. , t . d .
Siidendstr . . geg . Bauk .-
, usch . zu verm . Näh . d .Martin Rieger . Architekt.
Sternbergstras -e 15, Te-
lefon Nr . 3877 . B47S5

Zwei
Büro -Aüume

auch sür Laden geeignet ,zu vermieten . i7n95
Wilhelmstr . S. part .

Wohnung
(2 Zimmer und Küche )
rönnen bei Einrichtungs -
Übernahme frei gemacht
werden . Angebote unt .
Nr . II7445 an die Ba -
dische Presse .

f Zimmer
Dnrlacher -Allee 42, V ,ein möbl . Zimmer für

Herrn sos. zu vermieten .
B4613

2 gut möbl. Zimmer
schöne Lage . Kaiserallee ,
an alleinstehd . Dame od.
Herrn , aus 1. Oktbr. zu
vermieten . Angebote u.
Nr . T7444 an die Ba -
dische Presse .
Herren - u . Scklafzim ..

eleg . möbl . <2 B . . evtl .
Kiichenb. ) el . L.. z. vm .
Aorksir . 1 . 2 Tr . M7S88

Bei voller Pension nnd
geioisienhast . Bedienung
vermiete ich 2 leere » der
möbl . Zimmer . Bad ,
elektr . Licht. Garten
etc. . an 1 oder 2 ältere
Damen . Angebote uut .Nr . 3Ö784R an die Ba
dische Presse .

2 leer? Simmer
mit Küchenbenübung .
Keller und Sveicherkam -
mer . in zentraler Lage ,
s o s o r t zu vermieten .
Ausführliche Angebote
unter Nr . «>7431 an die
Badische Presse .
Gut möbl . Zimmer , el .

an bernsst . Herrn ,
kos. zu verm . Schiiben -
str . 74 . part . « 4726

Kl . möbl . Zimmer zu
vermiet . Dorotheastr . 10 .
b. Angartenstr . 584782
Ettlingerstr . 21 . part . ,

sind möbl . Zimmer mii
el . Licht n . Kost an sol
Arbeiter zu verm . . pro
Woche o . injt an . 5) nflS4

Tut möbl . Zimmer
kl ). , eleltr . Licht, sos. o .
spät, ^u vermiet . B479V

Philipps,r . 29, Dort.
Möbl . Zimmer sofort

zu vermieten . Ä4788
Luisenstr . 48. V .. IV . r .

Balkonzimmer m . el.
Licvi . Nähe b . Straßen
bahn , an sol . Herrn sof.
od . spät , zu verm . B4761
Eiseuloftrstr . SS . 3. St .
Hübsch möbl. Zimmer
im 5. Stock, an nur bess .,
lolideu Mieter abzugeb .
Iollystr . 18. III . B4776

führt
üer feine
Herrenschneiüer

LEOPOLD SCHOELLER » SOHNE
. 'fei }''* >.ÄM 'i DURENRHLD' KnLD .

CÜR CAS BAD
W .Junkers Gasbadeöfen

PlroftjelaekuperJos . Bezue durdi die fachßefchäft « 1

GENERALVERTRETUNG PAUL FUSBAHN . STUTTGART

2 möbl. Zimmer
mit GaSkocher. Wasser,el . Licht, Keller , Näbe
Kaiserplab , sos. od . spät ,
zu vermiet . Angebote u.Nr . S74,8 an die Ba -
dische Presse .
Waldsir . 39, in neuem

Hause , mit eleltr . Licht,
ln nter Glasabschltttz . ist
ein gut möbl . Mansard . -
Zimmer an mir solides ,
berufst . Fräul . zu venu .
Feine Bedienung eventl .
Frühstück. 84785
Möblierte Zimmer , m.u. o . Vollpenston : z. 18.

Okt. ein sehr gron . Zim .mit 2 Betten . Pension
« cherer. Bismarckstraste
37 « . Tel . 0779 . B4768

Schüler(innen )
od. iunge Herren sinden
brhagl Heim bei guter ,reichlich. Verpflegung bei
Krau Dr . V o e a e l i u ,Waldhornstr . 14 (Schlos ;-
seite) . Be " e Referenzen .

584800

Atelier
sucht Kunstmaler sür sof.od . 1. Oktob . zu mieten .Angebote n . Nr . @7428
an die Badische Presse .

Jung . Ehepaar in sich.
Stellung . 1 Kind , sncht
1 od. Z .-Wohnung
bald oder 1. Oktober ,
auch später . Miete kann
t Jahre im Voraus be¬
zahlt werden . Angebote
unter Nr . M74 « 1 an die
Badische Presse .

Pension .
Junges Mädchen

ans guter Familie findet
volle Pension , mit schö¬
nem Zimmer in feiner
gefunder Lage . Anfra >
gen unter Nr . 17925 an
die Badische Presse .

Im ivestl . Stadtteil ist auf anfangs Oktober

Kllferei mit Weinkeller ,
Lrllnnwtiilbrknnrkcht , KolMnppen u . Köroraum
billig zu vermieten . Näheres Weinbrennerftr . 1«
parterre reckis . B4778

Lagerplatz
mit Gleisanschluß , günstig für jedes Geschäft
geeignet, zu vermieten . Allgebote unter
Nr . 17921 an die „ Badische Presse ".

BürorSume
mit Lager ver iof . preiswert zu vermiet .
Angebote unt . Nr . 178SV a. d. Bad . Press -

Schöne 3 Zimmer - Wohnung
mit Bad , Wohndiele , e . gegen Darleben von
Mk . 1500 auf 1. Oktober «u vermieten . Angebote
unter Nr . 17H18 an die „Badiiche Presse ' erbeten

Moderne , b »fchlaa „ ad « efrei «

3u - 4 Zimmerwoliiiungen
mit Bad und Mansarde in bester West-
stadtlage lllblandstr . 46148 ) sofort beziehbar
gegen Baukosten - Zuschuß zu vergeben .

Georg Schaffert » Sobn .
lt 'dt -Müblburg , Lamenstr . 47. Telef . ! 0S4.

Möbl . herrschaftliche 3 Zimmerwohnung
evtl . mit Küche, an zuverlässige Mieter lo -

Kochherrsch . 5 Zimmerwohna .
mit Nebenräumen u . bewohnb . Man !.,groh . Balk .,
n bester Loge

UUICU 14. unwyiiv . VHU .,
- » e, gegen Umzngsveraütung sofort zu

vermieten . Äriegsstrade 144 , Ii ., Telefon «958.Zu besichtigen iO—12 und 2- 4 Uhr . 334708

Möbl . Zimmer mit el
Licht a. Herrn sof . zu
vermieten . B479S
Lesstngftr. 78, S. Stock.

Geräumiger

Cafcett
auf der Kaiserstratze od.
Nähe , per bald v . alter ,
angesehener , hiesiger" irma z. mieten gesucht.

ugebote unt . Nr . 178Z5
an die Badische Presse .

Laden
gröberer , mit Lagerraum
und Werkstatt, sof. zumieten aesuch». Falls mit
Wohnung , steht auch
solche zum Tausch. Osf .unter Nr . 17515 an die
Badische Presse .

Gröbere

WerkstäNe
m . Einfahrt , womöglich
in der Weststadt , sosort
od . später zu mieten ge-
sncht . Angebote unter
Nr . 317891 an die Ba¬
dische Presse .
Suche grobe « Raum ,8 m lang . 5 m breit , m.tl . L .. für ruh . Geschäki.wenn mögl . mit 2 Z .-

Wohnung . Küche, Bad .in zentral . Lage . Miete
kann aus Jahre im Bor -
aus bezahlt werden . An -
geböte unter Nr . Ä7»98
an die Badische Presse

Aiitogarage
für Lieferwagen Im
Zentrum , mit günstiger
Zufahrt zu mieten ge-
iucht . Angebote mit
Prei « unter Nr . 18022
an die Badiflhe Presse .

1 -2 Z .-Wohng .
bcschlagnahmefrel , auchNeubau ohne Baukosten -
znschnh. von jungem ,kinderlosen! Ehepaar so -
fort oder spät , gesucht.
Angebote u . Nr . Q7Ü90
an die Badische Presse .
Ruhiges Ehepaar mit

kl . Kind sucht 2 leere
Zimmer mit Me
geg . Boraus, , d . Miete
oder kleine Abfindung ,ü Jahre in Untermiete .
Ä <i

6ote - r '
Presse .

an die Badische

Gesucht wird für ru-
bige Ebeleute eine
3-4 Z.-Wohnung.
Vordringl .- Karte vorlid .Miete kann vorauSbe -
zablt werden . Angeboteunter Nr . » 7344 an die
Badische Presse .
Nach Karlsr . versetzter

Beamter , in gut . Stel -lung . sucht ». 4 oder S
.'slmmerwohnnug lbe -
schlagnahmefrei ) auf 1.
Oktober oder sväter . An -
geböte unter Nr . 11747 »
au die Badische Presse .

Gesucht wird von ru -
»igen Eheleuten
2—8 Zimmerivohnu « «Küche, Bad . geg . lange

MietevoranKzahlWig od.
Baudarlehen n 4000 .//
Angebote u . Nr . Z789 »
an die Badische Presse .

2 bis 8 gut möblierte
Zimmer mit Küche

eventl . Küchenbenüwing .non kleiner , gebildeter
Familie in autem Sause
u. ruhiger Lage , sosort
tu mieten gesucht. An¬
gebote unter Nr . C74S2
an die Badische Presse .
Suche 2 Zimmerwobng .mit Mansarde , möglichst

Vorderhaus lkew Neu -
bau ), Jahresmiete im
Boraus od . sonstige Ab -
findung kann geleistet
werden . Angebote u . Nr .g>7457 an die Rad . Pr .

50 Mark
demlenigen . der mir
gegen VordringltchkeitS -
karte eine schöne

2 Zimmerwobnnng
verschafft . Angeb . u . Nr .37450 an die Bad . Pr .
2" 3 ZiMNMWhNl, .In ruh . Lage , v alleinst .Beamtin mit Mutter zumieten gesucht. Gell .Angebote u . Nr . W7422
an die Badische Presse .

Zimmer mit KWe
von Ehev . o . Kind . ges.Angebote n . Nr . B7421
an die Badische Presse .
Kleine stamilie sucht

Zimmer mit Kiiche.Wohnung wird instand
gesetzt. Angebote unterNr . 37888 an die Ba -
dische Presse .

Kinderl . Ehepaar suchtfür sofort od . späterleeres Zimmer
mit od . ohne Küche . An -
geböte unter Nr . R74KSan die Badische Presse .

20 Mark
demjenigen , der mir einschönes gros.es ZimmerMit Küche besorgt . An -
geboie unter Nr . Q7441an die Badische Presse .

1— 2 Zimmer
mit Küche zu mieten ge-
sucht . Nevaratureu imSause werden evtl . mi>
eutgestlich ausgeführt .Angebote u . Nr . W7471an die Badische Presse .

I Zimmer
Suche sofort od. später

Zimmer oder Werkstattsür ruh . Haudiv ., Muhl ,bürg , Grünwinkel oder
Albsiedelung bevorzugt .Angebote u . ?! r . G74 .i «an die Badilche Presse .

Zimmergesuch .
Für Fachschul -Besucherwerden eine gröftere An -

zahl möblierte Zimmermit und ohne Verpfleg ,
un» aus 1 . Oktober ae -
fucht . 17952
Angebote an Gewerbe -

schule, Adlerstr . 29.

MW . Zimmer
mit 2 Bett . it. el . Licht,levtl . auch 2 nebeuein -
anderlieaeude Ennzelz . ) ,sür 2 Herren lBriider )aus 1. bezw . 15. Okt . gel .Angeb . m . Preisang . n .Nr . X742» a. d. Bad . Pr .
Kl . saub ., heizb . , möbl .Limmer zu miet . gesucht.Miete nicht über 20 Mk .Angebote u . Nr . » 7455

an die Badische Presse .
Leeres Zimmer

v . berufst . Frl . gesucht.Angebote u . Nr . K72Z4
au die Badll -be Presse .
Junge Dame . Lehrerin ,sucht behagl .
möbl. Zimmer

mit oder ohne Pension .Offerten unt . Nr . 3583a
an die Badische Presse .
Zimmer od . Mansarde

zu 15 biS 25 M »u mie -
len gesucht. Angeboteunter Nr . P7440 an die
Badische Presse .
Aelt . Fräul . sucht zum1. Okt. ein großes oder2 kleinere , leere Zimmer .Auf Wunsch kann Miete

auf ein halbes Jahr im
Voraus bezahlt werden .Angebote Ii . Nr . H7469
an die Badische Presse .

6 - 8

Wohnung in vornehmem
Hause bester Weststadt¬
lage , mit modern . Zubehör

Schöne 5 Zimmer -Wohnung in zentral ge¬legenem Herrschaftshaus kann in Tauschgegeben werden — Angebote wolle manunter Nr . 17797 an die Bad . Presse richten

Beaint . in sich. Staatsst ellung lwohnungsber .)

Mi 3 Zimmer-Wohnung.
Herrichtnngskosten , Urnzugsvergütung od. Jahres -miete voraus , kann geleistet iverden . 2 Zemmer -Wohnung kann event . gestellt werben . Angeboteunter Vr . S7ü92 an die Badische Presse .

mit Bad , beschlagnahmesret oder In Unter -
miete , gegen Mietevorauszahlui ĝ aus 1. Ok-
tober von kinderlosem Akademiker - Ebevaarzu mieten gesucht . Angebote unterNr . 3519a an die . Badische Presse " erbeten.



Vadischc Presse (Tonntag -Ausgabe ) Tonntag , den 12 . September 1926
20. Verwandte, ' 21 . vulkanische Gesteinsmasse,' 23. Stoff ; 24 . Polar¬
forscher,' 26. Schiffsteili 28 . luftförmige Körper (Mehrzahl ) ,

' 29.
Verpackungsgewicht; 31 . Straße, ' 33. Fluß in Älcinajten ; 34. Wie¬
dergutmachung.

Von oben nach unten : 1. Landspitze auf Rügen ;
2 . Raubtier ; 3. männlicher Vogel ; 6 . Teufel ; 8 . Gesichtsteil: 9. Ver-
fasser ; 10 . ehemaliger Reichspräsident ; 12 . römischer Kaiser ;
14. Kunstrichtung : IS . Blume ; 17 . Militärrucksack; 18 . westafri-
kanische Stadt ; 20. europäisches Reich ; 22. Gefäß ; 23. nordischer
Gott ; 24. ethnologischer Begriff ; 25. Figur aus „Der fliegende
Holländer"

,
' 27. deutscher Dichter; 28. Schiff; 30 . zugeteilte Portion ;

32 . Münze.

Rätsel .
Der Artikel lernt » Büblein , e« ist gescheit,Wenns „jenes " meint , sagt es die zweit ;
Drei , vier brummt beinahe wie ein Bär ,
Das Ganze zu erraten ist nicht schwel.

LeiterrLtsel.

Schachspalte

Geleitet von R . Rutz .

Stadt in Schlesien

Sagenhafter König
Bilder -Rätsel

AktenständerWeiß :
Kh8, De7 , Se5

g3 ; Bf 2, fö ,
£6

(7 Steine )

Schwarz :
Kf4 , Sa5 , b8

BW
(4 Steine)

Papstnam »

Die 1. Senkrechte bezeichnet einen französischen, die 1 Senkrech,
einen italienischen Politiker .

Logogriph .
Ich saß bei ihm. Ich las ht ihm.Da hatte 's statt a ein «,
Da mahnt es mich mit « und u ,Vorbei war meine Ruh ,
Dem Hause eilt '

ich zu.
Di» Speis«.

Setzt vor ein Ding man ein Gewicht.
Verschmäht man es bei Tisch« nicht. -pi

Weiß setzt mit dem dritten Zuge matt .

Rätsel - Ecke

Silben - Kreuzworträtsel .
Von links nach rechts : 1 . Südamerikanischer Staat ;

Straßenanzug ; 5. Gesangstimme. Roman von Zola ; 9 . deutsche

Silbenrätsel .
I J Aus den Silben : a — an — an — as — der — bot — ca —

6 7 8 is — ka — ko — li — lin — mei — na — nar — nas — nie —

«— — — tal — te — ter — trep — ü — wa — wi — zy — sind 17 Wörter
H Zu bilden , deren 1. und 3. Buchstaben, von oben nach unten gelesen ,

b Sb IB . _ _ J ein Zitat von Goethe ergeben .
tS >7 MW EjpBghB Die Wörter bedeuten : 1 . Rinderart ; 2. assyrische Göttin ;

3 . Pflanzenteil ; 4. Milchwirtschaft; 5 . Frauenname ; 6 . Körper-
Cj organ ; 7 . Dickhäuter; 8 . Krankheit ; 9. slldfranzösische Stadt ; 10 . In¬

sel im Großen Ozean ; 11 . Teil des Hauses ; 12 . chirurgisches Hilfs»
. —— —— mthel ; 13 . Stadt am Bodensee : 14 . Figur aus der „Jungfrau von

20 liPl Orleans" : 15 . . Gift ; 16 . Klavierteil; 17 . Anteilnahme .
23 1 HKii 2<* 25

™
IBB8 Z6 27 _ , ^ ^

' chklang.
MM Gern Hör ich sie aus keckem Munde ,

^ JEMB . m —— Zumal in froher Zecher Runde .
BaKa H | Gern hör '

ich es bei meinem Kätzchen.
. «_ PBsi __ _ L _ Am liebsten in der Dämmerstunde,

IT ppg 33 I Wenn an dem Spinnrad sitzt mein Schätzchen.

Eduard , Kleist , Seebär , Dohlen , Geduld , Orden , Destille
II ' ' ' Es ist ein Sprichwort zu suchen, dessen einzelne Silben der Reihe

Stadt ; 11 . Nadelbaum ; 13 . Titel ; 15 . Männername ; 16 . neue Er - nach versteckt sind in vorstehenden Wörtern , ohne Rücksicht auf deren
sindung ; 18 . berühmte Schauspielerin ; 19. Staat in Mittelamerika ; Silbenteilung .

ein heißgeliebter , treubesorgter Mann

Medizinalrat

Dr . Carl Gutmann Heirat .
Staut . . 43 JJ . alt , Mi »

ciut. &nm„ mit gut . Ruf
u . Eharakt .. tütfitici tm
Haush . . m . Autsteuer ,
wünscht charakterv . Hrn .
»w. Heirat kenn. a. fern .
Angebote « . Nr . U7t !N
an die Badische Presse.

ist heute sanft entschlafen .
KARLSRUHE , den 11 . September 1926.

In tiefstem Schmerz :

Frau Dora Gutmann .
Im Sinne des teuren Entschlafenen findet die Feuerbestattung in

der Stille statt .
Von Blumenspenden bittet man Abstand zu nehmen . B4808

Von der Reise zurück

* SommörprelM
auch für Umarbeitungen/ Neubezüge / Modernisierungen

nur bis 20 . September 1923 >

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Hinseheidens
unserer guten Mutter , für die reichen
Blumenspenden . für die liebevolle Pflege
der ev. Krankenschwestern durch die
lange Zeit und die tröstenden Worte
des Herrn Pfarrers Sick am Grabe,
spreche ich auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank aus . B4798

Namens der Hinterbliebenen "

Nikolaus Scheier.

Von der Reise zurück
Nach kurzer Krankheit ver¬

schied schnell u. unerwartet unsere
liebe Mutter und Großmutter

Frau Zahnarzt Dr. Kurz
Fernsprecher 640 Weitendsto . 52

(Am Mflhfongartor ) 17988

Katalog « gratta / Auswahl oh na Kaufzwang
Zahlungserlelchterungl

Deutschlands größtes Pelzwaren -Versandhaus

im Alter von 78 Jahren .
Karlsruhe , den 10 . Sept . 1926

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

J . Frühwald .
Die Beerdigung findet Montag

mittag % t Uhr von der Frledhof -
kapeile aus statt B4? 84

Trauerhaus ; Essenweinstr . 30.

Zurückgekehrt 17086
tiiiiitimimminiiiiitittniimiiimua

Dentist Berberich
Winterstr 17 . Sprechst . 9-12 , 2-7 Uhr .

Kleine Anzeigen
haben größten
Erfolg in der

..Badische « Presse "
Statt Karten ,

Maya Kleisser
Alfons Heinr . Beile

Verlobte
Karlsruhe Unadinaen

12. September 1926 17887

Heiraten !^ Anfärben u.mr Pflege von
\ r0Hen.5estrichenenoa.geflrnlßten^
%. Holzfußböden , I
Wfo. Treppen

Von der Reise zurück

Frau MandaKratt
Gesangspädagogin

17884 Gartenstraße S6a.

Todes - Anzeige .
Am Kreitaa entschlief unerwaitet ra °ch

unser Heber Vater , Uroßvater und Scnwie -
gervater

vermittelt m . bestem Er -
sola. Privat . Gcschäst it .
Landwirtschaft . Krau H,
Er,inaer . Karlsruhe .Zäbringerstrake 27 . HI ,
Riickv . erw . 93470«

fest u .flüssig

» Gärtner a . D .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Kamille Ado !) Maas .
Klara Maas .

Die Beerdigung findet am Montau um
4 Uhr vo ;i der Friedhoikapelle Karls¬

ruhe aus statt B4786

■n » » M M M x » 1 — ii 11 1 r —. lifai»iSy. ifflMWw# Vm-JSjaiFrau W . Manoiasek

fLÜETPÄU AUW in MW
Behandlung aller Krankheiten durch Homöopathie Suche elntqe roomöttlich »iiiammenhänaende bau-

HeilmagnetismuB . Auaendiagnose . reise Pliilze. wen . Oks . mit ftlädien * und Preis -
Werktäglich 10 - 12 uad 3 —b Ütir. B4304 angabe unter Nr , L7ÄS an die Bad . Presse erbet

Neigungsehe!
iBüitlctrt 2tflnt46t (imtcr .« CÖ..SI , IX , berf . ist 27
Jabre alt . ev ., gesund u .
vermögend. Gesl . Zu-
fcÖTtftett uiit . Nr . SIJ7442
an die Badische Press ».

werden rasch und sauber angefertigt in der
Druckeret Eerd . Thiergart » ,
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cp o 'S> ĉrCt5 ? Ä p :0
ff :ff ff <£ >

o (0
L" «, «- SB- © g»C^'ff ff A o ^

v> o *ff °'?
.2 « ^ . g feB e f >
° § § - ;§ 5 « I gV 2 -E g «> 0 M'.S *» o . » >S - 2 —W ic . 3 £ g - -

" ifi . E g
« •

.2

S 3 1 g

_ 2 .E
' S SsS -^

« ff ^ o N■Sin
ff . "~ :ffffoff U 3
Eff vCT- o -ff ^i~i <5>" V w c s> .§ > ä .2 o >p
ff

2 5 «ö ff :«
ff "

e -2 o £
.-rrJo Hli _& t7— o .!3

- x- e . Ä sa .s -J vg^ . s :c in
£ 5 ^ J £ B o, «» $ IÖÄ Sa ® ff . ffff ff ^ g ff S • ff .r o ff e

£ ^ Sliö3 ff — w
^ p 2 £ >
_ :ff F

^ jo

ff 1
Äl

S,2
— sg - a £

_ » e . SS
Ä 5 B jo

_ _ B :I
"

£
B 2

JO :c -
jss S e ^

jo •. £ o tfo

ff ) Ä
ff ff

2 ^ •'5 ■

ff iff . ff o
V Ä w 5•« w "ä - oo «-» a m **

- * /=>
10 .- SJ 0 ff ff

o S 0 £ ff S

1 « ÄfiE
» p 3 » ff _O . jC/ ff - 3 Ä W•ffE 3E ^ ; 52 !SwO ^ So ^ wcclSB— »_l O. yl̂ - Ui p » Ci »3 S(C _J_,

- c .2
^ fif

_ ff 'S £ . ^
. Ö ja . co ff ® « tÄ

^ o ff ^ o 2J
sö L -S ^

BZ -ZK KE= B © ^ © Egjo W gg ^^
gSg ^ E ^ 3 ZU

bjöe äs J " • £ S ; • SjS ^sg -
g EJO -S ^ ^ Sjß

g »

fit
2 ^ B
egg
it .s »

- - 3
jeSS 65

IZ. E .«

»

ff .1? ff
^ £ f̂f

ff Z ^
. K

Z ff
dk ff

« A 0

3 B

E /
Oft !

: >£

_ Äsb töÖ ^ £ ! g :f SÄ
~ w

iu _*
n .2 .2

"^ E c
- 1 g

' ® '
g <» 2 w Isl g— J ü c ^ ff o S •—-

m K 5 w P 5 £ tfo ff
y=>C"» yo — J5J 0 W» ff ^ jQ S Ä £ 3 ^ ^ ff . ^ ^ O =

K « « Ö 0 M 1? 1- ff .« o3 |J> J_J ff c ,? ö wff WQo — 5 w P 5 es _Ä ~
g

« O -
g jS

-C w
g g £

:g S s» - - — 3 ® ® fi »»ä > >- ® a ^ h 5 S o ^ ^
<3 * * * * *

. - ; 55äo ff

ff .SJ~>jO

O ff ^ tff- ö̂
ff >0 .2 £ g ĝU )
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Sottniatß , den 12 . S : PL ? mbsr 1926 . Vadisch -e Presse ( Sonntag -Ausgabe ) Nr . 421 . Sette 1Z .

Die Kauptoersammlung der Wirtschaftshilfe
der Deutschen Studentenschaft.

In den Tagen vom 3 . bis 5 . September fand in Dresden die
diesiahrige Hauptversammlung der Wirtschaftshilfe der Deutschen
Studentenschaft statt

Während an den beiden ersten Tagen die Vertreter der örtlichen
Wirtschaftskörper den Arbeitsbericht des Vorstandes entgegennah -
men und die Ausgestaltung der Arbeit im nächsten Jahr besprachen ,
fand als Abschlug am Sonntag vormittag eine öffentlich « Verwal -
lungsratssitzung im Dresdener Studentenhaus statt , die für werte
Krei >c von besonderem Interesse sein dürfte . Unter den anwesenden
Ehrengästen befanden sich Vertreter der sächsischen Regierung , der
preußische Kultusminister Dr . Becker, Geheimrat Soering vom Aus -
wältigen Amt , der Präsident des Reichsuerbandes der Deutschen
Industrie , Eeheimrai Dulsberg , der zugleich Vorstandsmitglied der
Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft ist, der Vorsitzende
des Verbandes der Deutschen Hochschulen , Prof . Dr . Scheel , der Vor -
sitzende der Deutschen Studentenschaft , Thon . Ebenso waren unter
den Hunderten von Teilnehmern Professoren und Studenten als
Vertreter der Wirtschaftskörper sämtlicher deutschen Hochschulen.

In den Begrüßungsansprachen der verschiedenen Vertreter
wurde der Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft und den
ihr angeschlossenen Wirtschaftskörpern an den deutschen Hochschulen
die h ö ch st e Anerkennung für die in den 5 Jahren ihres Be -
stehens geleistete Arbeit ausgesprochen und von allen Seiten ver -
sichert, daß sie diese wichtigen Bestrebungen auch in Zukunft auf
das nachdrücklichste fördern werden .

Im Anschlug an die Darlegungen gab der Houptgeschäftsführer
der Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft , Assessor Dr .
S ch a i r e r . einen Ueberblick über die bisher geleistete Arbeit der
Wirtschaftskörper , der Studienstiftung des deutschen Volkes , der
Darlehenskasse der Deutschen Studentenschaft und des Amerika -
Werkstudenlendienstes , alles Arbeitsgebiete , die von der Wirtschafts -
Hilfe ins Leben gerufen wurden , und zeigte , daß der Ausbau bei
weitem noch nicht vollendet ist . sondern noch umfangreiche Arbeit
geleistet werden muh . Er gab seiner Ueberzeugung dahin Ausdruck ,
daß es weiter vorwärts gehen würde , wenn der Selbsthilfe -
wille lebendig bleibt , der diese Arbeit geschaffen hat und auch in
Zukunft sich Menschen finden , die in selbstloser , aufopferungsvoller
Weise sich in den Dienst dieser für die Hochschulen und das deutsche
Volk wichtigen Bestrebungen stellen . Er teilte mit . daß geplant sei ,
den Freundes - und Fördererkreis der Wirtschaftshilfe bedeutend zu
erweitern , und richtete an die Versammelten die Bitte , in den näch-
sten Monaten die Wirtschaftshilfe bei diesen Bestrebungen zu unter -
stützen. Es mutzte versucht werden , allmählich tausende von Altaka -
demikern und anderen Volksgenossen als Förderer zu gewinnen .

Bedeutsam waren auch die Ausführungen des preußischen Kul -
tusministers Dr . Becker , der der Wirtschaftshilfe feine persönliche
Anerkennung und die der preußischen Staatsregierung aussprach .
Er sprach dann ausführlich über die der Wirtschaftsarbeit zugrunde
liegende Gesinnung und stellte sich hinein in den geistigen Ring
unserer Zeit . Er ging davon aus , daß das Universitätsideal der
klassischen Zeit sich von einem intellektuellen gewandelt habe zu
einem neuen Humanitütsideal , dem die Hochschulen wohl die Pfor -
ten geöffnet , sie aber als wesentlich gestaltende Kraft in sich selbst
nicht aufgenommen haben . Die Erfüllung dieses neuen Universitäts -
ideals sah der preußische Kultusminister in der studentischen Jugend ,die sich in der Wirtschaftshilfe zu selbstloser und selbstverantwort -
licher Arbeit für das Soziale und Wissenschaftliche zusammengefun -
den hat . Sie vor allen Dingen sei in der Selbsthilfearbeit , die
Studentenschaft ihrerseits besonders in der Organisation der Lei -
b es Übungen , berufen , die neue Auffassung vom Wesen der
deutschen Universität , wie sie schon das 13. Jahrhundert ankündigte ,in die Universitäten und durch sie in die Volksgemeinschaft zu tra -
gen und zu erfüllen .

Der Vorsitzende des Verbandes der Deutschen Hochschulen, Prof .
Scheel , sprach sich sehr warm für die Arbeit insgesamt und vor
allem für die Gedanken des Studentenhauses aus . Ein einheit -
liches Studentenhaus müsse an jeder Hochschule errichtet werden ,da dadurch die Hochschule volkstümlich werde und eine Lebensgemein -
schaft zwischen Dozenten , Studenten und Altfreunden entstehen
werde .

Der Vorsitzende des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ,
Eeheimrat D u i s b e r g , der seit langem dem Vorstand der Wirt -
schaftshilfe als besonders eifriger Förderer und Freund angehört ,
schloß die Reihe der Ausführungen , indem er versicherte , daß auch
die Wirtschaftskrise den Bestrebungen der studentischen Selbsthilfe -
arbeit das größte Verständnis entgegen brächten und daß sein ganzes
Herz für immer dieser Arbeit gehöre . Er ermahnte die Vertreter
der Jugend zur Einigkeit , denn die politische Zerrissenheit müsse
überwunden werden , damit es mit dem deutschen Volke wieder vor -
wärt ? und aufwärts gehe .

Die Aufwertung der Einlagen bei Fabrik-
und Werkfparkafsen.

Vom Sparerbund , Ortsgruppe Karlsruhe , wird uns geschrieben :
Zahlreiche industrielle und sonstige Unternehmungen hatten schon

Kit langer Zeit Spareinrichtungen für ihre Angestellten und Arbei -
ter geschaffen , um es diesen zu ermöglichen , ersparte Lohnteile gegen
gute Verzinsung in ihrem Betrieb sicher anzulegen . Infolge der
Entwertung der deutschen Zahlungsmittel durch die Inflation waren
die Guthaben der Einleger dieser sogenannten Werk - und Fabrik -
sparkassen in Frage gestellt . Das Aufw .- Ees . vom lg . Juli 1925 enu
hält nun für die Guthaben bei Fabrik - oder Werksparkassen die
Vorschrift , daß diese Guthaben ebenso wie Ansprüche an Betriebs -
Pensionskassen nicht als Vermögensanlage !: gelten , deren Auf
Wertung 25 v . H . des Goldmarkbetrages nach § 3 d. Ges. nicht übe :
steigen darf . Damit ist klargestellt , daß die Guthaben bei Fabrik -
Uder Werksparkassen gesetzlich unbeschränkt aufwertungs -
fähig sind . Jedoch gilt dies nicht für den Fall , daß das Ver
mögen der Sparkasse gesondert vom Betriebskapital des Arbeit -
gebers verwaltet und angelegt werden mußte . Für die Höhe des
Aufwertungsanspruches kommt es im einzelnen Falle hiernach zu-
nächst darauf an . ob das Vermögen der Sparkasse des Werkes oder
der Fabrik als besonderes Vermögen , getrennt von dem Betriebs¬
vermögen , zu betrachten ist oder nicht . Ob der eine oder andere Fall
vorliegt , richtet sich nach den Satzungen oder Bestimmungen für die
Verwaltung der Kasse.

Die Einleger einer Fabrik - oder Werksparkasse haben sich also
um zur Aufwertung ihrer Guthaben in der richtigen Höhe zu gelan -
gen , zunächst darüber zu verlässigen , wie es sich mit der Verwaltung
und Anlegung des Kassenvermögens in ihrem Falle verhält . Stellt
sich einwandfrei heraus , daß das Vermögen getrennt zu verwalten
und anzulegen war und tatsächlich auch so behandelt worden ist. so
können sie nur 25 Prozent des Goldmarkwertes ihrer Einlagen be-
anspruchen . Andernfalls aber richtet sich die Höhe der Auswertung
nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen . also insbesondere nach Treu und
Glauben unter billiger Berücksichtigung der Vermögensänlage des
Schuldners . Können sich die Einleger mit ihrem Arbeitgeber , der die
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Als die badische Landeshauptstadt vor fünf Jahren daranging ,
ihre Verkehrspropaganda immer weiter auszudehnen und für die
Stadt einen Mittelpunkt verkehrsbelebender Veranstaltungen zu
chaffen , wurzelte dieser Plan in der Erkenntnis , daß die kulturelle

Bedeutung des Fremdenverkehrs in Deutschland imnier weitere
Ausmaße annahm und den Gemeindeverwaltungen in dieser Hin -
icht neue Aufgaben stellte . Die letzten Jahre haben die Erfahrung
gebracht , daß der Wettbewerb der Städte , Bäder und Luftkurorte
untereinander neben den rein wirtschaftlichen Motiven auch die
Ideale in sich barg , die Schönheiten des deutschen Landes nicht nur
den Ausländern , sondern auch den eigenen Staatsangehörigen wie -
der nahe zu bringen . Aus der Verarmung der Städte und Gemein -
den brach sich allmählich die Kraft hervor , mit eigenen Mitteln
etwas zu schaffen , das neue Anziehungspunkte brachte . Der Ge -
danke , eine „ Karlsruher Herbstwoche " zu veranstalten , entsprang der
Anregung des Vertehrsvereins , dessen Ziel es ist , verkehrsbelebend
und verkehrsfördernd zu wirken und die badische Landeshauptstadt
in dem Wettbewerb der Städte würdig zu vertreten . Es sollte
hiermit ein Fundament gelegt werden , auf dem sich die geistigen ,
kulturellen , küustlerischen und wirtschaftlichen Kräfte des badischen
Volkstums zusammenfanden , um im gemeinsamen Zufammenwir -
ken nach außen bin , Zeugnis abzulegen von der Kulturstellung der'
üdwcstdeutschen Grenzmark . Die großen Verkehrs -- und Wirt -
chaftszentrcn Deutschlands mit ihren bekannten Messe- und AuS -
stellunqsplätzen hatten es in dieser Hinsicht leichter , sich wieder ihre

tellung auf dem deutschen Markte zu erobern . Auch die Stätten
mit ihren bedeutenden kulturellen Sehenswürdigkeiten und Theatern
fanden in der Zeit der wirtschaftlichen Verarmung Deutschlands
leichter Gelegenheit zum Anschluß an die wirkenden Kräfte der Ge -
genwart . In unermüdlicher Tätigkeit der verschiedenen Verkehrs
verbände , Verkehrsvereine und sonstigen Organisationen wurde
allmählich das Ziel erreicht , das Interesse des deutschen Reisenden
wieder auf die Schönheiten und Vorzüge des eigenen Vaterlandes
zu lenken und ihm Gelegenheit zu geben , seine Kenntnisse innerhalb
der deutschen Grenze zu bereichern . Die politische Entwicklung der
letzten Jahre drängte Baden als Grenzland nach Westen aus einen
vorgeschobenen Posten . Wenn es nicht übersehen und aus dem
Komplex der großen wirtschaftlichen Zeitfragen ausgeschaltet werden
wollte , dann mutzte es die Initiative ergreifen und in einer bedeu -
tenden Entfaltung einer großzügigen Verlehrspropaganda den Weg
zur Hebung seines Fremdenverkehrs finden .

Seinen Ruf als Fremden - , Kongreß - , Ausstellungs - und Kunst -
stadt hat Karlsruhe in den letzten Jahren immer mehr gefestigt .
Mit der Hebung des Fremden - und Reiseverkehrs , der allmählich
wieder als Gradmesser einer wirtschaftlichen Gesundung gelton darf ,
wurde auch die badische Landeshauptstadt immer mehr zum Ta -
gungsort gewählt : zahlreiche große Berufsvereinigungen , Standes -
organifationen , Fachgruppen und Verbände folgten in den letzten
Jahren der Einladung der Stadt Karlsruhe und führten eine große
Anzahl von Teilnehmern in unsere Mauern . Im letzten Jahre er -
reichte der Fremdenverkehr in der badischen Landeshauptstadt sei-
nen Höhepunkt .

Große Kongresse , Ausstellungen und kulturelle Veranstaltungen
bildeten den Mittelpunkt eines bedeutenden Fremdenverkehrs , der
in diesem Jahre infolge der wirtschaftlichen Depression leider nicht
erreicht werden konnte . Die Stadtverwaltung und der Verkehrs -
verein stehen jedoch mit fast allen großen Verbänden , die alljährlich
ihre Mitglieder zu einer Tagung in einer deutschen Stadt aufrufen ,
fortgesetzt in Verbindung und haben zahlreiche Einladungen er -
gehen lassen . Soweit sich das Programm dieser Veranstaltungen
für die nächsten Jahre überblicken läßt , kann schon jetzt gesagt wer -
den , daß Karlsruhe als Tagungsort vielfach vorgemerkt ist und mit
bestimmter Wahrscheinlichkeit sich auch diese Kongresse und Ausstel¬
lungen sichern kann . Von großem Erfolg waren die Bemühungen
in Amerika , aus dem immer mehr deutsch -amerikanische Verein !-
gungen in die deutsche Heimat strömen und in mannigfachen Grup -
Pen ihren Besuch abstatten , begleitet .

In diesem Jahr haben sich die großen Tagungen für die „Karls -
ruher Herbsttage " zusammengedrängt . An Kongressen finden
statt : Die 7 . Jahresversammlung des Hilfsbundes
der Elsaß - Lothringer im Reich vom 10. bis 12 . Septem -
ber , die etwa 2000 Fremde nach Karlsruhe führt .

Am 24. September besuchen etwa 200 Teilnehmer des Inter »
nationalen Städtebaukongresses zu Wien die Wein -
brennerstadt . Diese Tagung erhält dadurch eine besondere Bedeutung ,
als sie nach längerer Zeit wieder einmal in Deutschland stattfindet .
Aus Anlaß dieser Studienreise wird die Stadt im kleinen Festhalle -
saal eine öffentliche Ausstellung über Fragen der Stadterweiterung
veranstalten .

Zu der 30 - jährigen Gründungsfeier des Ver -
einsKarlsruhedesReichsbundesderZivildienst -
berechtigten am 2 . Oktober werden etwa ISO Vertreter aus
Baden , Württemberg , Bayern und der Pfalz erwartet .

Am 2 . Oktober feiert der Badifch - Rheinische Zither -
bund sein Bundesfest , zu dem ebenfalls eine große Anzahl
auswärtiger Vertreter erscheinen wird .

In der Zeit vom 4 . bis 6 . Oktober hält die Deutsche Mete -
orologische Gesellschaft in Karlsruhe ihre Ta -
g u n g ab , zu der über 200 Teilnehmer aus ganz Deutschland ange -
meldet sind.

Die Tagung derbadischenOrtsgruppendesReichs -
Verbandes des Nahrungsmittelgroßhandels am
9. und 10 . Oktober vereinigt etwa 150 Teilnehmer in unserenMauern .

Eine Tagung von Industriellen , zu der etwa 2000
Teilnehmer erwartet werden , steht noch in Aussicht .

Neben diesen Tagungen sind weiter die kulturellen Hei »
matveran staltungen zu nennen , zu denen Vertreter aus
dem Markgräflerland , Franken - und Alemannenland und aus der
Pfalz und der Saar erscheinen werden . Den Reigen dieser Ver -
anstaltungen eröffnet der Heimattag der Elsaß - Lathrin -
ger am 11 . September .

Die Wiederkehr des 10 0. Todestages des alc -
mannischcn Dichters Johann Peter Hebel , die von der
badischen Staatsregierung und der Stadt Karlsruhe , dem Gesang -
verein ..Liederkranz " Karlsruhe und der . .Markaräfler Gmai " am
25. September , abends 8 !lhr im großen Festhallesaal , veranstaltet
wird , dürfte eine große Anzahl von Hebelfreunden zusammenführen .

Die übrigen Heimatabende finden an folgenden Tagen
statt : Frankenlandabend am 2 . Oktober . Pfalz - und
S a a r a b e n d am 9 . Oktober und der B a d i s ch e Dichter -
abend , der ? osef Viktor von Scheffel gewidmet ist , am 1k . Oktober .
Schauspieler Bruno S ch ö n f e l d , der als hervorragender Rezi »
tatnr seit Jahren einen guten Klang genießt , wird dabei Scheffelsche
Dichtungen zum Vortrag bringen .

Der Pfalz - und Saarabend findet seine Fortsetzung am
darauffolgenden Sonntag in der Wanderung sämtlicher Ort ? '
gruppen des Pfälzerwaldnereins nach Schloß Eberstein , wo
unter Mitwirkung der Ortsgruppe Karlsruhe , des Vadilchen
Schmarzwaldvereins eine Begrüßungsfeier stattfindet .

Diese Heimatveranstaltungen sollen einen Ersatz bilden für den
südwestdeutschen Heimattag . der in diesem Jahre leider ausfallen
muß. Hiermit kommt die badijche Landeshauptstadt als Vermittlerin
zwischen links - und rechtsrheinischem Gebiet ihrer kulturellen Ver «

' vflichtung nach . Wenn auch notwendiger Weise diesmal die Teil -
nähme aus dem linksrheinischen Gebiet wie an den Heimatsonntcuien
der letzten Jahre , so wird sich doch eine große Anzahl deutscher
Landsleute aus dem linksrheinischen Gebiet bei uns zusammen '
finden . Die Heimatabende selbst umfassen Kompositionen und Rezi '
tationen dieser Gebiete sowie eine Festansprache , welche die Bedeu »
Hing und Beziehung dieser Landesteile zum deutschen Mutterland «
hervorhebt .

Erfreulicherweise erhält das Programm der ..Karlsruher Herbst -
läge " eine wertvolle Bereicherung durch verschiedene A u s st e l l u n »
gen , die von allgemeinem Interesse sind.

Der Karlsruher Hausfrauenbund richtet sich für die
Zeit vom 25. September bis 3 . Oktober in der großen geräumigen
Ausstellungshalle ein und wird unter Beteiligung namhafter Fir »
men unter dem Motto ! „Der Haushalt von 1926" praktische Winke
geben . Mit der Ausstellung ist eine Modeschau Karlsruher Firmenund ein Kinderfest verbunden .

Für die Erweckung des Interesses für eine geschmackvolle Woh -
nungskultur veranstaltet das Badische Landesgewerbe »
amt in der Zeit vom 25. September bis Mitte Oktober eine Aus »
stellung „ Schlichte Wohnräume " .

Im Vorraum des Landesgewerbeamtes haben sich die badischen
Berussphotographen der Innungen Mannheim , Heidel -
berg , Karlsruhe , Offenburg , Freiburg und Konstanz zu einer
sehenswerten photographischen Bilderschau vereinigt .Bei bei großen photographischen Ausstellung zu Frankfurt a . M .
sind die badischen Photograpbcn in einer gesonderten Gruppe von
28 Ausstellern mit etwa 150 Bildern außer Wettbewerb aufgetreten .
Dem Publikum soll hiermit der Höhestand der künstlerischen Photo »
graphic vor Augen geführt werden . Mit ihren besten Erzeugnissentritt die Majolikamanufaktur Karlsruhe in einer
Sonderausstellung in ihren Verkaufsräumen ( Kaiserstratze 120) vom
22 . September bis 1« . Oktober hervor .

Auch das Kunstgewerbehaus C . F Otto Müller
lKaiierstratze 133) veranstaltet eine Sonderausstellung moderner
Keramik unter Berücksichtigung badischer Keramik vom 20. Septem -
ber bis 10 . Oktober .

Die Sonderausstellung elsäsfifcher Graphikim Badischen Kunstverein vom 11 . bis 17. September erschlicht in -
terefsante Einblicke in das elfässifche Kunstschaffen .Der Badische K u n st v er e i n stellt nach alter Tradition seine
Räumlichkeiten während der „ Herbsttage " für eine Herb st aus -
stellung Karlsruher Künstler vom 18. September bis 15-
Oktober zur Verfügung .

Anläßlich des Besuches des Internationalen Städtebaukongref -
ses gibt , wie eben bemerkt , eine Sonderausstellung von
Plänen iüber die Gründung der Weinbrenner stadt
und Stadterweiteruugseutwürfen Gelegenheit , die
Ausdehnung der Landeshauptstadt an Haud des zeichnerischen Ma »
terials kennen zu lerne » . Die Ausstellung sindet vom 23. Septem -
ber bis 1 . Oktober im kleinen Festhallesaal statt .

Aus dieser zusammengedrängten Zusammenstellung über die
großen Veranstaltungen während der . Karlsruh «! Herbsttage "

, die ,wie bereits bekannt gegeben , durch die Festwoche des Badi »
scheu L a n d e s t h e at e r s und durch verschiedene größere Dar »
bietungen eine Erweiterung erfährt , ergibt sich , daß Karlsruhe trotz
mancher Schwierigkeiten nicht unterlassen hat , seinen Verpflichtung
gen hinsichtlich der Verkehrspropaganda »achzukommen .

Außer den Veranstaltungen in unserer Stadt beteiligen sich auch
die Nachbarstädte der mittelbadischen Verkcbrsgcmeinschaft lBaden -
Baden , Brustsal , Bühl , Durlach , Ettlingen , Pforzheim und Rastatt )
mit einigen eigenen Veranstaltungen .

*
Ein Ausflug in diese Städte ,deren Sehenswürdigkeiten eine Besichtigung lohnen , darf den Frcm »

den ebenfalls empfohlen werden .
Wenn der Wettergott den Herbst im Badnerland noch mit San -

nentagen ausfüllt , dann darf zuversichtlich erwartet werden , daß auch
die diesjährigen Herbstveranstaltungen zahlreiche Gäste in unsereStadt führeil werden .

Sparkasse verwaltet , über die Höhe der Aufwertung nicht verstände
gen , so entscheidet darüber die Aufwertungsstelle . Dies ist aber
nicht , wie zum Beispiel bei Hypotheken das Amtsgericht , sonderndie bei dem O b e rl ande s g e r i ch t für die Prüfung der
Goldbilanzen eingesetzte Spruchstelle . bestehend aus einem Richterund zwei Beisitzern . Hiernach besteht für ganz Baden nur eine
solche Spruchstelle . Das Reichsfinanzministerium hat nun über die
Einzelheiten der Aufwertung solcher Guthaben unterm 8 . Juli d. I .eine Durchführungsverordnung erlassen , ans der folgende Bestim -
mungen hervorzuheben find :

1 . Rückzahlungen , die vor dem 15 . Juni 1922 .geleistet wurden ,sind mit ihrem Nennwert , spätere Rückzahlungen mit ihrein Gold -
markwert zu berücksichtigen . Alle Einzahlungen werden mit ihremGoldmarkwert berücksichtigt , also ( im Gegensatz zu den öffentlichen
Sparkassen > auch die nach dem 14 . Juni 1922 bewirkten :

2 . Gläubiger , denen Aufwertungsansprüche aus dem nach dem
11 Juni 1922 empfangenen Rückzahlungen zustehen und die dem

schuldenden Betriebe , müssen ihre Ansprüche zur Vcrmei »
dung ^ hres Verlustes bis zum 31 . Dezember 192B
beim Schuldner anmelden .

3. Die Aufwertungsbeträge sind ab 1 . Januar 1925 mit 3 v . H . ,ab 1. Jan . 1927 mit 5 Prozent zn verzinsen (vergl . die viel un »
günstigeren Bestimmungen für die Gläubiger der öffentlichen „mün -
delficheren " Sparkassen !) .

4 . Die Auszahlung der aufgewerteten Beträge , die 50 M nicht
übersteigen , kann schon 3 Monate nach der Entscheidung der Auf -
wertungsstelle übe : die Höhe der Auswertung gefordert werden . Die
Auszahlung höherer Beträge können die Gläubiger nicht vor dem
I ,>>an . 1932 fardern . Doch kann die Aufwertungsstelle im einzelnen
Falle diesen Termin bis zum 1 . Januar 1927 vor - oder bis zum
I . Januar . 1935 zurückverlegen .

Nähere Auskunft und Rat im Einzelfalle erteilt auf Wunsch der
Sparerbund (Hyp >. thekcnglüubiger - und Sparerschutzverband ) , Lan -
desverband Baden , Ortsgruppe . Karlsruhe . Kaiferstr . 26.
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W . Rinderspacher , Basel .

Schon wenige Wochen nach der Rückkehr von meiner tetztjähri-
gen Reise ins nordfranzösische Kriegsgcbiet stand es bei mir fest ,
dah mein Besuch der deutschen Soldatenfriedhöfe im Artois und
Flandern, wenn die Umstände es gestatteten , nicht mein letzter ge-
wesen sein sollte. Die Verhältnisse haben mir glücklicherweise auch
in diesem Sommer die Reise ermöglicht.

Von der Besichtigung der Gssolei in Düsseldorf kommend , fuhr
ich über München-Gladbach nach Aachen , wo ich den dreistündigen
Aufenthalt zum Besuch des Kaiserdomes und seiner Schatzkammer ,
sowie zum Mittagessen gemütlich ausnützen konnte . Im Erenzbahn -
Hof Hergenrath waren Paß - und Zollformalitäten in kürzester Zeit
erledigt , und bereits abends 8 Uhr war ich in Ostende , stellte mein
Gepäck in der Pension ab und bummelte in der Dämmerung noch
am Strand bis zum Kursaal und im Mondenscheine zurück. In
einem Hotel auf dem Marktplatz hatte ich beim Abendessen noch den
weiteren Genuß des Promenadekonzertes der Stadtmusik . Am früh -
hen Morgen spazierte ich wieder am Meere , mich mit Schaudern
der Besuche bei meinem Bruder anno 1315 und 1916 erinnernd , als
wir unsere Gänge am Strande oft mehrmals unterbrechen mußten ,
um uns in den nächstgelegenen Unterständen zu sichern. Gegen 10
Uhr vertraute ich mich der Margnerite , dem grand bateall
ä oapeur , zu einer etwa Inständigen Seefahrt an , die mit ihrem
Stampfen und Schlingern alte Erinnerungen aus dem Chinafeld -
zuge in mir weckte , und die so schön war , daß einige weniger seefeste
Damen ihren Tribut dem Meeresgotte zollten. Nicht weniger inter -
essant war es darauf für mich, die Strecke der Marineeisenbahn -
betriebskompagnie abzufahren und auf der Landungsbrücke in Blan-
kenberghe das Wellenspiel auf mich einwirken zu lassen auch in
Zeebrügge schritt ich die Mole in ihrer ganzen Länge ab . Noch
sieht man die meterdicken betonierten Unterstände unserer Blau-
sacken . Ich besichtige auch das kleine CafS -Musöe an der Molen -
spitze , während des Krieges wohl auch ein Unterstand unserer Trup-
pen , sowie das Zeebrügge-Museum am Strande. Dieses ist ein
großes in mehreren Stockwerken untergebrachtes Kriegsmuseum , in
dem alle Erinnerungen des Ortes an die Kriegsjahre untergebracht
sind , und dessen Besichtigung jedem Angehörigen des Marinekorps
bleibende. Eindrücke hinterlassen werden. Von besonderem Interesse
für den Deutschen ist wohl das Panorama , welches die Landungder englischen Truppen im August 1314 und das englische Unter -
nehmen, unseren U -Booten die Ein- und Ausfahrt in den Hafen zusperren bezw . den Hafen zu verstopfen, darbietet , als unter Admiral
Roger Keyes englische Kreuzer vorstießen und überraschend vor Zee-
brüage und Ostende erschienen . Während der Angriff auf Ostend -
scheiterte , drangen die englischen Kreuzer unter Führung des „Vin -
dictive" unter dem Schutz von künstlichem Nebel bis an die Mole
vor . Truppen des „Vindictive " enterten den mächtigen Steinbau;
schließlich sprengte sich ein mit Dynamit beladenes englisches Tauch¬boot selbst in die Luft , um damit eine Bresche in die Mole zu reißen.
Gleichzeitig legten sie 3 Schiffe selbst auf den Grund .

Nach zweitägigem Aufenthalt an der Küste fuhr ich von Ostende
nach Thourout , übernachtete in dem bekannten Hotel des Flandresund reiste in der Morgenfrühe nach St . Joseph . Auf dem Krieger -
friedhof fand ich leicht das Grab eines entfernten Verwandten und
jenes des Kronenwirtssohnes Hagist von Märkt , das vor kurzer
Zeit der freundliche Redakteur Arnstein von der Basler National-
zeitung ausfindig gemacht hatte . 1370 Gefallene ruhen hier . Das
letzt erwähnte Grab trug die deutliche Aufschrist : Unterofsz. Frie-

- drich Sagist aus Markt in Baden . 7 . Battr . Feld -Art . Reg. 66 undDatum der Geburt und des Ablebens . Der Kranz , den die Eltern
durch die Kriegsgräberfürsorge hatten niederlegen lassen , war , wie

ein weiterer Blumenstrauß , welk geworden. Freundliche Leute er-
boten sich , die Grüber , die ich ihnen bezeichnete , zu schmücken und
zu pflegen- Emen eigenartigen Eindruck mochte auf mich das
Grabmal eines israelitischen Kameraden ; es ist aus Eichenholz in
der Form der bekannten israelitischen Grabsteine mit einer hebrä¬
ischen Aufschrift und darunter : Gefreiter Moritz Levi aus Butten-
Hausen . O .A . Münsingen .

Meine Absicht, die Strecke Langenmark—Paschendaele mit Wagen
oder Auto abzufahren , mußte ich aufgeben, da man mir auf das
Bestimmteste versicherte , daß ich Eingelgröber an der Straße oder
auf freiem Felde nicht mehr finden werde. Ich wandte mich darauf
an den belgischen Abschnittsoffizier — service des iopultures mili-
taires Armee belg. Secteur III R o u l e r s — ; 2 Beamte halfen
mir in recht zuvorkommender Weiise das Grab des Bruders meines
Kollegen Sch . . . . aus Walldürn auf den Geländeplänen und in den
Frieldhofslisten zu suchen , leider ohne Erfolg . Die Herron versicher-
ten mir aber , daß der Gesuchte entweder im Massengrab des Fried -
Hofes im Poeleapelle oder in jenem in Bixschoote begraben liege,
ja daß sogar bestimmt gesagt werden könne , aus welchem der ge-
nannten Friedhöfe , wenn der Platz des alten EinMgrabes. oder
der Ort , wo er gefallen, von einem Kameraden des Gefallenen
näher bezeichnet werden könnte . Jedenfalls habe jenes Einzelgrab
kein Kreuz mehr getragen , sonst wäre es auf den Cammelfriedhof
verlegt und mit den Personalien versehen worden. Die Freundlich-
keit des einen Herrn ging soweit, daß er mich zum Hotel am Balm-
Hof begleitete und außerdem noch dem Vertrauensmann des Volks-
bundes , cihne daß ich darum gebeten hätte , von meiner Anwesenheit
Mitteilung machte . Letzterer , ein Herr Vandewalle . suchte mich dann
vor Abfahrt des Zuges auf und fuhr eine Strecke weit mit mir .
Der in dem Gasthof mir in die Augen fallende Spruch : „Ten vrooli?
Eezicht gecft overal Licht " brachte mich wieder wach dem vergeb-
lichen Suchen auf andere Gedanken und auch die gute Verpflegung
trug zur Hebung der Stimmung bei .

Die belgisch -französische Grenze überfuhr ich in Halluin , ohne
den Paß vorzeigen oder das Gepäck öffnen zu müssen . Das erste
französisch« Nacht .uatier nahm ich im Städtchen Somain, meiner
Station im Oktober 1914. wo ich überall noch erkannt und freund-
lieh begrüßt wurde. Am nächsten Morgen suchte ich den Friedhof auf ,um nach meinen Kameraden von der Eiienbahnbetriebskompag -
nie 21 zu suchen und erfuhr , daß die Betreffenden nun in Dourges
beigesetzt sind . Mittags war ich auf dem Friedhof in D o u a i ; auch
von hier waren die Kameraden der Eisenbahnbetriebskompagnie S4
mit allen übrigen , die in Einqelg-räbeM gelegen hatten, nach Mai-
Ion Blanche verlegt , während die in Massengräbern Beigesetzten in
das große Massengrab des Friedhofes von St . Laurent -Blangy bei
Arras gebracht worden sind. Da ich überall , wo ich Erkundigung ein-
zog. an den Offizier der service de l 'Stat civil militaire, calerne
Levis in Arras , verwiesen wurde , nahm ich auf die nächsten 4 Tage
mein Standquartier in Arras . Um den Familien, die sich auf
meinen letztjährigen Bericht mit Fragen an mich gewandt hatten ,
möglichst genaue Auskunft bringen zu können , erschien ich gleich zu
Beginn der Dienstzeit auf der Geschäftsstelle . Es machte auf mich
einen sehr günstigen Eindruck, daß das Personal — 2 Damen und
2 Herren — schon an der Arbeit war. Vier Stunden lang gab man
mir bereitwillig und höflich die erbetenen Auskünfte . Die beiden
Damen und ein Herr halfen mir bis 12 Uhr bei meinen Nach-
forfchungen . Die französischen und deutschen Pläne und Listen der
verschiedenen Ortschaften im Lorettogebiet haben wir nach den zuSuchenden durchgeforscht und der Abschnittsoffizier war so lieben?«
würdig , auch seinen englischen Kollegen noch telefonisch anzurufen ,um auf alle meine Fragen antworten zu können . Die Listen von
Liövin enthielten sogar noch eine Lageplanpause des dortigen Fried -
Hofes, auf welcher das Grab des Leutnants L aus

'
Haltingen

bezeichnet war . Meine Nachforschungen nach dem letztgenannten Grab
im Orte Liövin selbst beim alten Totengräber haben ergeben, daß

.durch die spätere '
Beschießung des Friedhofes die Verlegung derGräber, sowohl derjenigen der Soldaten, wie auch der der Zivil-

bevölkerung, teilweise hinfällig gemacht worden ist.
(Fortsetzung folgt.)

RADIO -KONIG
Karlsruhe, Crbprinzenstr. 31 , 1 Treppe. Tel. 390 .

Erste Spezialfirma am Platze
Oesdiä }t»« it ununterbrochen von 9 —7 Uhr . 2882

Die neuen Hova - Röhren
Hova - Mikro , Hova - Garanfte ,die Sparlautsprecher -Röhre

bessern Ihren Empfang. „ , . . . „ Machen Sie einen Versucht
JrJTClS 8 . —♦

Sende-Folge der Südd . Aundfunk A . -G . Stuttgart
vom 6. September bis 15 . September 1926. — Welle 446. 1

Montag , den 18 . September 1926. 4 Uljr : Aus dem Reiche der Frau
4.15 Ubr : NachmittagSkonzert . 0 . 15 Uhr : Humoristischer Vortrag iä
englischer Svrache . 6 .4ä Ubr : Porti » « : Tie Idee der Volksbühne . 7 4»
Uhr : Uebcrtragung von der Staatsover Berlin ..Ritter Blaubart " au »
schlickend Gastspiel des Balalatta -Virtuosen Valcrian Schumakoss .

'
Dienstag , de» U , September 1926. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau415 Ubr : NachniittagSkonzert . 6.15 Ubr : Vortrag : Sachliche und uns,ich¬

lich« Menschen . 0 .45 Uhr : Morsc - jinrsuS , fiir Fortgeschrittene . 7 .15 Uhr :
Vortrag : „ Vom Deutschtum in Uruguay " . 8 Ubr : Sompboniekoiizcrt ;
anschliesteud : Wunschabend .

Mittwoch , ke « 15. September 192G. 8 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Au »
dem Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : NachniittagSkonzert . 6 . 15 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 6 .15 Ubr : Vortrag : Anwendung der Rückkopplung II .
7 .15 Uhr : Dramaturgische Fiinlstunde lSck .iuspiell . 3 Uhr : Tanzabend ;
anschliehend : Hörsviel . .Der Talisman " .

Donnerstag , den 1« . September l !>28. 4 Uhr : Ans dem Reiche der
Frau . 4 15 Ubr : NaÄmittagSkonzeri . fi .lp Uhr : Vortrag : Selbsterkennt¬
nis . 0 .45 Uhr : ?lerztei >ortrag : „Fleischvergiftung " . 7 .45 Uhr : lieber «
tragnng ans Leipzig : „Szenen ans Goethes Faust " : anschlichen !»: Gast «
spiel des Gnltarre -Virtuosen Otto Meoer .

Freiiaa , den 17. September lS2K . 4 Uhr : AuS den , Reiche der Frau .
4.15 Ubr : Nachmittagskonzert . 0 .15 Uhr : Schachsunk : Schachwart L . (Saab .
7.15 Uhr : Voltrag : „ An der Küste Kameruns " . 8 Ubr : Sinsoniekonzert :
anschließend 1. Anekdoten -Abend .

SamSwz , de» 18 . September 15)26 . 3 Uhr : S ' Grelle von Strümpfel¬
bach erzählt . 4 Uhr : Unterhaltniigskoniert . 0.15 Ubr : Vortrag : Geflü¬
gelzucht . 0 .45 Ubr : MorseknrS für Ansiinaer . 7 .15 Uhr : Vortrag : Im
Lastkraftwagen durch Frauken . Schwaben , Baden . 8 Ubr : Kammermusik -
Abend : anschließend : Fnnkbrettl .

Sonntag , den 1«. September 1926. ll .SO Uhr : Mnsikaliche Morgen ,
seier . 8 Ubr : Dichterstnnde . 8 .80 Ubr : UebertraZung „Funkbeinzelmann " :
anschließend : Unterhaltungskonzert , 0.15 Ubr : Vortrag : Peter Hebel zum
IM . Todestaa . 0 .4S Ubr : VortarS : Geschichtliches und Erbauliches aus
einer alten Reichs - und Klosterstadt IV . 7 .15 Uhr : Bortrag : „Von der
Frauenkleidung " . 8 Ubr : Bunter Abend .

Radio - Bestandteile zum seibstbau

Radio " Reparaturen billigst nm
bei SCHEULER , Rudofstr I . M . Kein Laden II

lSesckiäftlickie Mittetlunarn .
Die Düngung der Wiese » und Weiden . Wiesen und Weiden find für

eine Grunddüngung in Form von Kainit und ThomaSmehl sehr dankbar .
Die Gräser werden dadurch feiner und gehaltreicher und die Kleeartcn
breiten sich mehr aus . Durch die Kaiuttaaben werden außerdem d >iS
Moos , sowie die Unkrautpslanzung zurückgedrängt und dadurch die Gras »
narbe iin Ganzen verbeslert . Da Kali und PhoSphorsüure im Boden kaum
ausgewaschen werden , kann man diese Rährstokle den Wiesen , die im Win »
ter nicht unter Wasser stehen , schon jebt oder im Laufe de » Winters zu -
führen . Man hat dadurch den Borteil , dah die im Frühjahr anfallende
Arbeit besser verteilt wird . AlS zireckmähige Gaben find pro Morgen zu
empfehlen : 8—4 Zentner Kainit und 2— .1 Zentner Thomasmehl . Der
Stickstoff wird im Frühjahr nach Bedarf verabreicht . SW8a

iM & ragiMefa 1

VertreZer
finden lohnenden Ve »
dieinst durch Verkauf v .
Ccl , Fett u . Waschmittel
an Privat . Gutemvfobl .
Herren wollen Angebote
einsend . mit . Nr . D7178
an die Badische Presse .

Tüchtiger

Möbelbeizer
S

el . Schreiner , sof . ges.
lngebote u . Nr . P ~b89

an die Badische Presse .

Abgebauter od . pensio .
nierter . mittlerer oder
fiflticm Beamter , mit
tadellosem Ruf u . Ver -
aanaendett u . der auchin Bcamtenkreii . bestens
bekannt ist, wird zum

Verkauf
eine » erstklassigen Be -
darfs -ArtikelS , bei festem
Gebalt u . t! xtrnprovision
In folgenden Städte » ge-
sucht : Mannlicim , Hei -
delberg Pforzheim . Frei -
bürg . Konstanz . Baden -
Baden u . Karlsruhe .

Ausführliche Angebote
unter Nr . N9va au die
Badische Presse .
Suche Seifenoerläuser .
2» Muster Mk . 2.4» Ire «
Nach » . P . Holfier , Bics au

Sv . 411!). « 2445

fatin man Anzeigen © riginalpreifen
für Sit „ Saöische presse" aufgeben !
In kaelsruke ' h °up, . « -sch«ftsn,ll »nutwiuqg . lommftcofSe ll >

sowie in sämtlichen Stadtflliale »
ferner in

Acher « : Wilb . Nuh , Papierw .»
Geschäft . Ecke Haupt , u .
Eiienbahnftr .

Baden - Baden : Otto Hanstetn . Fremers - !
bergstr . 97 . Tel . 1838, it .
Zigarreinhan » Ruvvert . s
GernSbacherstr . 12 .

Bretten :

Bruchsal :

Dnrlaih :

\ Frelburg :

Furtwangen :

iGaggena » «Badens : Hermann
Hanvtstrabe 70.

WIIh . Günzer , Papier -
u . Schreibwarengelchäft .
Weiklwfcrstr , 27.
Otto Graf . Zigarren -
gelchätt . Kailerstr . 48.
Teleson 126.
Karl Heb . Atgarren -
cefdbäft . Hauptnr . 60.

Franz Vögele . Hanhäfer .
strafte 99.
Jobann Weschenmoser ,
Wilyelmstrafze 22.

Becker .

Kehl a . Rb . :

Konstanz :

Lahr :

Ottenburg :

Pforzheim

Kurt KMel . Iobann -Ger - 1
berstrake 15.
,,Ala " Anzeigen - Gef »
StefanSvl . 45.
Karl Fackler . Maschin . - 1
Strickerei . Schlosserstr . 20
I . Trübe ' S Buchkandla .
Hauvtstrabe 71. Tel . 885. |

Karl JockerS . Bübler -
strabe 41 .
F . Ballwea , LeltuugS - 1
lioSk westliche Karl -
Friedrichstr . 58.

Rastatt : Otto Pflaum , Kigarr .»
Geschäft . Postftrabe 10.
Telefon 17.

Singen a . H . : Kart Weih . Ztgarr .» ,Geschäft Heganerst . 27a .

wmmm

Du « vom « !» ->- , illustrier « t>, Werner Schmidt . I Pano
Sochwtcz ! vidimatz , illustriert van Otto Linnetogcl .

? uNo » « e ei « « » illustiiert _cun Paul Neu .

Der ganze Schrank voll Lachen
6 schöne Ganz !e>nenbSnde — tostet 18 Mark ; Ich liefer , sie ohn ,
jede » Zuschlag gegen bequeme Monat » , - hlungen von HUI

Buchhandlung Karl Block, Berlin SW 68, Kochstrahe 9
Vrftrllfchrini
2 » bestelle ,Sei der Bnchhandl « « - Barl « lock , « « clln S9ST .H, « ochstrah « » , laut « n,eige in

der Bad . Presse Ter heitere BÜcher -Schrank , S schone Ganzlewenbände . 18 M, — «egenbar — gegenMonat «.
zahlungenvon 3M . « er ganze Betrag — die erste Rate — folgt gleicdzeitig — ist nachzunchmen . lNichiaewLnschle » slreicheul ).

SrsÄllungsort Beilin .

Ort u. Dalum ! Name u. Stand : .

Vertreter(m)
für Baden . Pfal, . Würt .
temb . iPrivatkundschast »
gegen hohe Provision .
» onknrrenzloS . Eilange -
böte mit Rückporto nnt .
Nr . M74I2 an die Ba -
dische Presse .

1 WeltalScti |
Solides , zuverlässiges

Alleminädchen
daS gut rochen kann , in
Villenhaushalt von zwei
Personen auf 1. Oktober
gesucht . Lausnlädchen u .
Waschs»au vorhanden .
Nur solche mit guten
Empfehlungen wollen stch
melden . 17847
Frau Direktor Schaber ,

Durlach ,
Hauvlstratze 90.

Ale 6iene
ist jüngeremWaschen
geboten . Bedingung :

i willig , fleißig n . ehrlich .
I Angebote , möglich mit

Bild unter Nr . —
an die Badlfche

17449
reffe .

EMenz
finden rührige , fleibige
Damen n . Herren durch
Berkauf v . Neuheiten u .
praktischen Bedarss - Art .

reislist grat . W . Born ,
«rlin . 2 . 14 . Komma » -
» tenvr . 61. A24 «Z

für aröb . AnwaltSbüro
fof . od . spät . ges . Nur
erste Kraft bei entsprich .
Gebalt . kommt i . Frage .
Angebote u . Nr .
an die Badische Presse .

VkilZichen-Sesulh.
Aelt . Mädchen , welches

verf . kosten u . in allen
häuSl . Arbeiten bewand .
ist . als Alleinmädchen
auf 1. Oktober gesucht ,
bei gutem Lohn und fa -
miliarer Bebandla . Es
kommt nur Mädchen m .
guten Zeugnissen in
^ rage , die auf Dauer -
stell » » « reflektiert . An¬
gebote unter Nr . F7480
an die Badische Presse .

Damen mit guten Be -
Ziehungen verdien , schö -
»es Geld durch Prtvat -
verk . eleg . Damenwäsche.
Angebote u . Nr . G74Ü2
an die Badische Presse .

El » iuugrS , fleikiMS .
ehrliches

Dienstmädchen
wird gesucht : Hirschstr .
Nr . S . 1 Tr . 834802

Wir wchen sür unsere nach ieder Richtung
hin bestens begntachtetenSvezial -Avparate .die von der Industrie , der Landwirischafi ,
sämtlich . Gewerbetreibenden etc . drinaend
benötigt werden , möglichst per soiort
einen tüchtigen »2453

General -Verkreker.
Demselben bietet sich die Möglichkeit , bei
fleißiger Arbeit eine durchaus sichere
Existenz zu gründen bei einem ständig
steigenden guten Einkommen (anfangs ca .
Mk . 120 (1 monatlich ! Bewerber , die über
antes Organisationstalent verfügen und
die ei » Beirieoskavital von ca . Mk . IM,(J.¬
Haben , wollen sich meldemeiden unter V518 an
Annoncen - Ez :vedit »on Max Ger st -
mann , Berlin YVD, PotSdamerstr . ».

A WpriP Karlsruhe
V X «Iiiiiiiinxf IIII«ifIIIHill IIIfIMIIIIIIIUII

Klauprechtslraße 23 , Telephon 3214

Speise -
Glas schränke

mit Trockenluftkühlung

Glas-
Schaukasten

in Holz - und Metallfassung

Schaufenster-
Einrichtungen

eigene Fabrikate .
14006

Feinste Referenzen . Goldene und silberne Medaillen .
Preislisten und Ofierten umsonst .

OUßimtpl ßUfUmityl
KOLONNE

die nachweisbar mit bestem Erfolg gearbeitet , zum
Werben von Privatkundschaft gegen hohe Provl - I
sion gesucht . — Auszahlung erfolgt täglich , j
( Lebensmittelbr .) A2465

Eilangebote unter K . E . 20808
an Ala - Maasenstein & Vogler , Karlsruhe .

Wegen Aufgabe der Serien- Fabrikation

KÜCHEN
weiss lackiert

Büfett 1,50 brt . , Kredenz , Tisch , Stuhl , Hocker Mk. 21 S .¬
Büfett 1,10 brt ., Kredenz , Tisch , Stuhl , Höckel Mk. 170 . -

Auf Wunach Teilzahlung. 17500

MARKSTAHLER & BARTH , KARLSRUHE , KARLSTR . 67

Gesucht wird zum 15 .
wevt . ein tiicht . . slelhig .

Mädchen
f. Küche u . SanSarb . . m
gut . Zeugnissen . West '
endstr . 4-2, II . » 4809

Haushälterin
gesetzteren Alters , die
einem VillenhauSlialt m.
Obstgarten tn Umgebung
Karlsruhe gewisseuhan
Vorsteven kann , aus 1.
Oktober gesucht . Es wer -
den nur Bewerbungen
mit guten Empseblungen
berücksichtigt Angebote
unter Nr . 17837 an die
Badische Presse .

Tüchtige

Wasch- u . PMrau
für sos. ges. Vorzustellen
von 0—8 Ubr , bei Kavv -
Im . Dragonerstr . S. IX.

17932

Für konkurrenzlose Lichtreklame-
Neuheit mit unbeschränkt. Ab-
nehmerkccis (Ladengeschäfte jeder
Branche, Kinos, Hotels usw .) ist
an nur durchaus seriöse Herren

für versch . Bezirke in
Bayern , Baven , Pfalz

die provisionsweise

WttiMg ziioelgebeii
Größter Absatz und Verdienst !

Schriftliche Bewerbung erbeten
an : Kans Glinlhsr, Badell-DaS ?«

»Güniherhaus".
R734I
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ÜJcu binunrefsiibc töc a icher erhalten aus Wunilyoen bereit » erichiencne » Teil dieses Romans loitenlos nachnelieiert .

Zwei Brüder und Sie .
Roman von

Margaret Laube
(Copyright by Carl Duocker , Veilag , Berlin )

,8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Er sog die Lust ein , die über den breiten Fluß strich, vom Westen,oon der Elbmündung her. Auch hier der herbe, feuchte Geruch des

Söterns .
Froh , hell sah er sich um.
Da bemerkte er, daß er allein war . Johann Feurich hatte sich

still entfernt , als er den Jungen nachdenklich sah . Nun stand er
c>m Bug bei den Mädchen. Das Schiff steuerte schon auf die Insel
zu , die grün im graublinkenden Wasser träumte.Er trat zu ihnen und dann stiegen sie aus und gingen auf dem
Klinkerdamm entlang , oben auf dem Deich. Durchs Grün funkelten
reife Kirschen unter ihnen in den Gärten . Das Schilf an denGräben war hoch und saftig geworden.

Auf der Dove- Elbe kamen die Fischerewer nach Hause . Sie
holten die Netze über Bord . Mädchen trugen glitzernde Fische inKörben und Bottichen in die Häuser.

Eilig strebten die Hamburger auf dem Deich entlang .
Vor Sibert Hinrichsens Haus stand am Zaun die Wirtschafterin,ein altes Finkenwärder Mädchen. Sie knickste , lächelte.
„Lene — wo ist mein Vater, — weiß er schon ?"
Lene wischte die Hand in der Schürze ab und reichte sie FrauKathrine. Tief besorgt war das alte Gesicht.
„Nee , Frau , — er weih es noch nicht . Er bastelt bei 's neueBoot hinten ! Ich mag ihn nicht stören . . .

"
Frau Kathrine trat durch die Pforte, zog die Unsichere mit sich .

Langsam folgten die andern .
Kopfschüttelnd, weinend ging das alte Mädchen ins Haus .
Frau Feurich faßte Annas Hand. Die andern sah sie mit ernstem

Lächeln an . „Wollt ihr so lange mit Lene ins Haus gehen ? Setzt
euch ins Flett , Kinder , — ich will mit Anna zu ihm gehen —"

Sie zog das Kind mit sich . Sie und Anna — das fühlte sie— waren die , die am engsten zu dem Alten gehörten.Sie fanden ihn weit unten am Strand . Er arbeitete nicht
mehr. Er stand im Sand, die Hände in den Taschen , und sah über
die Elbe hinaus. Das weiße Haar wehte im Westwind.Er grüßte si ? froh. Streichelte die Hand seiner Tochter , ließ
sich von Anna küssen. Er wunderte sich über ihr Kommen. — „Nanu ,
schon wieder da von Voverstedt?"

Und erfaßte auf einmal den Ernst ihrer Gesichter .
Ohne Zaudern sprang er das Lauernde an , das sein scharfes

Auge von ihren Zügen ablas : er fiel dabei ins alte Platt :
„Wat 's los . Kinners? — Wie seht jü ut? Wat 's los ?"
Frau Kathrine umfaßte seine Hand. Ts sollte ein« tröstendeGebärde sein , aber e« sah aus, als klammere sie sich an die harte ,

zerfurchte Faust des alten Seemanns .
Und dann sagte sie es ihm . Stumm hörte er ihr zu.Anna stand neben den beiden. Sie hatte ihre Hände gefaltet

wie « in Kind , und wartete , im Herzen tiefste Bescheidenheit vor
diesen alten, klaren Augen.

Langsam ballte sich die alte Hand zwischen Kathrines Fingern.War über die Schultern ein Zittern gelaufen ? — Nein, Anna täuschte
sich gewiß. Er stand fest und aufrecht.

Jetzt trat ein Glanz in die blauen Augen und strahlte über die
derben Züge . Ueber Verwitterung und Alter .

Er hob einen Arm und legte ihn schwer auf Frau Kathrines
Schultern verlor dann den Blick an das Bild des Flusses,der zu seinen Füßen ruhig vorbeizog — Schiffe zum Meer trug und
wieder heim in den Hafen, — wo es im Dunstkreis der Städte häm-
werte und feilte , — der rastlose Blutstrom pulste, — unaufhörlich —
Tag für Tag

Und er ließ die Tochter los und hob den rechten Arm . Ballte
die Hand zur Faust und schüttelte sie schwer, — in eine Ferne , die
für ihn das Feindliche barg . Hinter seiner Heimatstadt rückte es
heran —

Hart schüttelte er die erhobene Faust .
„In Gottes Namen denn"

, brach es aus seinem Mund , — „wenn
ihr nicht ruhen könnt vor Neid ! "

Dann schloß er den schmallippigen Mund , der schweigen gelernt
hatte auf hoher See , in Nächten eisigen Ringens, umsprüht von
Schrecken. Ging festen Schritts über das Gras in den Garten hinein ,dem Hause zu .

Die ihn kommen sahen , Tochter und Enkelkind hinter sicki, wie
er den Kopf hoch und weiß in der Abendsonne trug, ergriff Be-
wunderung . Ehrfurcht.

Ruhig trat er unter sie. Und ruhig sammelten sie sich um seinen
Tisch. Er setzte ihnen Brot und Fische vor. Und sie aßen alle. Die
ruhige Haltung des Alten erlaubte keinem , das Essen auszuschlagen.Keiner wagte vor ihm die Schwäche der Nervosität zu zeigen .

Freundlich sah er , wie Johann Feurich sich zum Essen zwangEr nickte ihm zu . Ein Strom von Zuversicht ging von dem weißen
Kopf zwischen ihnen aus.

Als Tom, durchtobt von Zukunftsgedanken, einmal vor die Tür
trat , schimmerte die weiße Schrift vom Querbalken des Hauses durch
den sinkenden Abend.

Die Worte sprangen ihn leuchtend an :
— „und du sollst ein Segen sein "

Das junge Herz schwoll hoch auf . Dieser alte deutsche Mann
gehörte auch zu Anna . Von diesem war Anna ein Teil . Und auch
er durste an dem Segen , den der Alte verbreitete , teilhaben . Wenn
er auch nur ein weit verzweigtes Glied von ihm war . — irgend ein
Tropfen dieses alten, starken Blutes mußte auch auf ihn gekommen
sein . —

„Laß mich so fest stehen wie dieser "
, wallte es in seiner Seele

auf.
„Laß mich, und sei es nur auf Stunden, mit der Waffe in der

Hand, als Wall vor meiner Heimat , — ein Segen sein !"
Und die Sterne funkelten auf ihn herunter . Wellen murmelten

durch das Rauschen des Gartens. Und die Nacht schien voll eines
unbekannten Glücks . —

Dann streifte er noch einmal die lichterfunkelnde Stadt in den
Deich zum Hasen. Still und wortkarg fuhren sie miteinander über
die Elb « . . .

Nur einmal flüsterte Manja etwas in Annas Ohr . . . „verrat
mich deinen Eltem nicht , Anni . . . wenn jetzt wirklich noch ein
Dampfer geht, so werde ich ihn versäumen, — liebe Annie , ich will
hierbleiben , — morgen gehe ich auf die Zeitung , wo wir heute halten
mußten : dort wird man mich brauchen können , dort wird Arbeit
sein ! — Ich Hab ja alles gelernt . Verrat mich nicht , Annie . . .

"
Anna schwieg und nickte ihr zu. Drückte die Hand, die sie zit -

ternd suchte. —
Der alte Hinrichsen stand noch lange am Steg und schaute der

Barkasse nach , die rauschend durchs nächtliche Wasser schnitt .

Dann streiste er noch einmal die lichterfunkelnde fetabt in der
Ferne . Sah im Geist die Scharen sich rotten . — grau , — grau wie
das Feld , über das sie schreiten sollten. —

Sah das junge rote Blut sich wie ein brennender Strom denen
entgegenwälzen, die die Heimat bedrohten . . .

Dann zog die Nacht über Fluß und Stadt und löschte langsam
die Lichter aus. Da ging er zurück ins Haus .

II. Teil.
7. Kapitel .

„ Noch immer nichts Bestimmtes , Anna ?"
Anna Feurich schüttelte den Kopf. Ihre Schultern fielen miko «

nach vorn . Still lagen die Hände im Schoß , sahen aus den langen,dunkelblauen Aermeln hervor , eigene Geschöpfe, abgetrennt von ihr.Mit eigener Kraft und eigenem Leben, das nun ruhte . Still lagen
sie und weiß.

Annas Augen wanderten wieder zum Fenster hinaus. Unten
auf der Straße spiegelte der nasse Asphalt . Ueber der Alster gingen
Novemberschauer nieder. Eisig, sprühend. Eine Wand von Nässe
richtete sich über der bleigrauen Wasserfläche auf . Nur manchmal
wogte ein Zipfel der Rcgengardine vom Sturm ergriffen , auf und
fuhr wilder in die entblätterten Bäume .

„Sieh !" Anna deutete mit dem Kopf zum Himmel. Dann sah
sie die Freundin an . die neben ihr stand, noch in Ulster und Regen»
kappe .

Manja sah ihrer Bewegung nach . „Ja , Schnee , — " nickte si «.
„Der erste ! —" Ein Haarbüschel hatte sich unter der Kappe hervor-
gedrängt , wippte seucht gegen ihre Wange . Sie schauerte zusammen
und schüttelte sich .

Da sprang Anna auf . „Nimm das Zeug ab , Manja , — ent»
schuldige ! Aber man denkt nur noch das Ein« . . .

"
Manja warf den Mantel auf einen Stuhl . „Danke, laß , Anna .

Ich will gleich nach Hause . Auf meine Bude . Nur ein wenig auf -
wärmen hier , — in der Redaktion war's so kalt ! Und zu Haus
dauert es auch zu lange , ehe der Ofen warm wird .

Nun schneit es ganz dicht . .
Anna faßte ihre Schultern , drängte sie gegen den Kamin . „Setz '

dich dort , Manja — ich komme auch , —" sie rollte den dunkelgrünen
Klubsessel heran . — „ setz

' dich doch ! Ich will um Tee klingeln
Manja stand noch . „Nur eine halbe Stunde, — Annie , — ichwill nicht jeden Abend bei euch sein .

"
„Warum nicht , Manja " — Jetzt , wo wir alle warten, macht da»

Alleinsein krank . Dich nicht ?"
„Nein .

" Manja Rutkowska sah die Freundin aufmerksam an .Annas schönes Gesicht war bleich . Die schmalen Schläfen durch-
sichtig, umzittert von der Glut nächtlicher Tränen.

„Little lambkin"
, sagte sie zärtlich. Annas Augen füllten sichmit Feuchte — leise schluchzte sie auf und legte ihre Stirn gegenManjas dunkle Haarwellen . Die waren kühl und feucht . Auch die

Hände, die sie nun streichelten , waren kühl .
Liebkosung aus diesem starken Herzen! Erfrischende, kühlendeKraft
Sie richtete sich auf und ging mit schwachem Lächeln zur Wand ,drückte gegen den kleinen weißen Knopf.
„Du mußt mich trösten ! — Nach acht Stunden Redaktions -

gewiihl, hetzender Arbeit , und ich habe die Nerven !"
Sorglich schob sie Manjas Füße aufs Kamingitter.Die lachte .

(Fortsetzung folgt.)

Einzel • Verkaof von Fabrikaten!
sächsischer Gardinen - Webereien
Natt eingetroffen in reichhaltiger Auswahl

Dekorationsstoffe
in Uni Seide , bunt gewebt und bedruckt ,
Madras -Stückware

in neuartigen Qualitäten und Farben .
Preislagen für einfachen und feinsten Bedarl .
Anfertigung von Dekorationen

nach eigenen modernsten Vorschlägen .

PAUS. SCHULZ
Waldstraüe 33, gegenüber dem Colosseum.

Kunst -Stopferei
und Handweberei ^s»

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art . auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Müßige Preise Gute Bedienung

ä Gottfried Wolf SfSsJs
Herren- u . Damenschneiderei, 2J7 2£frSs .el Ü7 .

Ich gebe hierdurch zur Kennt¬
nis , daß ich das von meinem
verstorbenen Manne geführte
SattlergFSchäft in demselben
Maße wie bisher fortführen
werde - Ich bitte Sie deshalb
die meinem Manne seither ge¬
währte Unterstützung auch auf
mich übertragen zu wollen .
Sie dürfen überzeugt sein , daß
die mir übertragenen Arbeiten
bei fachmännischer Ausführung
zu Ihrer vollen Zufriedenheit
ausgeführt werden .

Hochachtungsvoll

Frau Chr . KraulWw.
Sattlerei .

15882

kaufen Sie
In bester Qualität zu billigsten Preisen imErnst <3ooss ,

Lagerbea lchtlgung ohne Kau fzw ang .

Seit zehn Jahren bestehendes . ae -
winnvrinaendes Nniernedmen

locht
aeir . bopotöetarifcöe Sicherstelluna

(iü 1)00 ff .
als fttlle Beteiligung
bei fester Verzinsung u . Gewinn -
veteiiiaun « . Angebote unier Nr .17923 tut die Badische Presse erb .

Lei günstigen Zahlungsbedingungenund billigsten Preisen erhalten Sie

PELZJACKEN

15321

Pelzmäntel , Skunkse , Füchse . Opos¬sum . Wallaby und alle anderen Gar¬nituren in der

Neumann
Erbprinzenstraße S
Filiale Gengenbach . Schlllerstr . 8

Wasserdicht* Wagendecken
Karl Baum <

SacK-u . DecKenfabriK
Kshl ' Rheinhafen

^5erü . Thiergarten , Verlag , Karlsruhe i . B .
? n unserem Verlag ist erschienest !

As öei Lesen m LMM.
iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

Don

Geh . Hosrat Dr . Gustav Binz - Karlsruhe .
Preis tnt . 1 .20.

Zu beziehen com Verlag und öurch alle Buchhandlungen .
17187J

Schweizer A2401

T . - Peoslonai
Luftkur - Familienleben .
Frau Pfarrer IV'onnerat ,
EstavayerfNeuenbur -
ersee Schweiz ) . Franz ..lusik usw .,erstklassigerUnterricht Prosp . Hei.

Drahi-Äe?-
Siebo,Stacheldraht ,Spann¬draht , kompl . Gaiten -

einfriedigungenNik . Jäger
Drahtwarenfabrlk

Brauerstr . 21 / Telefon S297.

Preiswerte Angebote
inDamenkonfektion

KSöldör roinw. Pope ine , Blusen - ijj *
form , Kock mit eingel, Falten 22 .50 iv ^ UU

Kleider reinwoll klps Popeline OM
modernsteFarben u .Fassons 29 .51) » " ♦ww

Kleider reinw. Ripse in soliden JQ ^ÜflFarben für starke Damen 58 .00
Kleider crepdectiine,entzücken - jJJide Farben und Formen L5 .U0

Uebergangs- Mäntel ,m.
prägn . aus geniust . Stoffen 29.5(1

Uebergangs- Mäntel rein-woll . Kammgarn imprägn . 89.50

Uebergangs- Mäntel ausmelierten Herrenstoflen . 49.5U
LeichteTuch - Mäntel )nmodernen Farben . . . . 29.511

16.50
27.50
59.50
21.50

SferSjst - Neial ^eMeEi
in Kleidern und Mänteln mit und ohne Pelzbesatz
sind bereits in großer Aufwahl eingetroffen .

Velour de laine -Mäntel von 29 50 an Ottoman -Mäntel von 35 .00 a£
Mäntel für starke Damen in allen Weiten vorrätig .

M. Schneider Kahl
Erbprinzenstr . 31 — Ludwigsplatz . 17658

I
Witwe ocfeöten Allers

sucht Filiale
gleich welcher Art

zu übernehmen .
Sicherheit vorhanden .

Angebote unter Nr . 18016 an die Badllcbe VreNe

i üge Iii
Nur gut nullende Korten

1 Pfund graue geschlissene Mk. 1.50, halb -vvelße Mk. 2. - .weiße Mk. 2.50 , bessere Mk . 3 - .undMk 3.50 ,daunenweidie4 .- , u Mk. 5 —, besie Sorte M . 6. - , u 7 —
Ruplfedern Mk. 3.—, weiße Mk. 3.75 , 4.75, beste J.orieMk . 4 50 . Versand portoirei gegen Nachnahme ; Um¬hüllung gratis ; Musler irei . Hücknahme und Umiauschauf meine Kosten g ( stattet . A2J04Benedikt Sachse ». Warburij/Lahn Nr23 .
Schlafzimmer
Schlafzimmer , weis , mit Sviegelschrank Jt 335.—,Letten und « tnicructlfit , tUiciaUicttcn . Mairaveuund JHoftc. Stcvvdecke » und ire &ctbeffen , u ertr «billigen Preisen . Äablnitgöerleichteruna .Gottfried Klettenbeimer . VettcngeichäftMa rkgrafen str . 52. b . Rondellvlai, . 15298

Fässer-Verkauf
neu . in leder Größe und l?>einarl !n .lowie H gebrauchte Ovalfässcr von
800 —650 Liter , Kraut - »». Bohnen -
stiindcr hat dillig zu verfaul . 17003

Ferd . Fellhauer , Waldstraße Nr. 54.

Schadhafte Perser-Teppiche
Rellins und deutsche Smyrnateppichewerden prompt u. billigst repariert durch :

Fabrik handgeknüpjter Teppiche % A
Karlsruhe . Karlft 91 . Tel . 2967 .7856
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Dr . Rudolf Bode
Leitung Dr. Ha" « Frucht . Itha Civenna . Hann» H» lb

Unterrichtsraum :
Turnhalle der Landesturnanstalt von 4—7 Uhr

nachmittags , Abend -Kurse geplant
Unterrichtstag und Beginn : Freitag , 1. Oktober
Honorar RM . 12 .— für 12 Wochenstunden .
Anmeldungund Auskunft am Unterrichtstag im
Unterrichtsraum od dch . Frl . Beler . Jollyatr 9. III .B4703

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheiegaixtei
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Tfaome & Co .
Möbelhaus / Karlsruhe
HerrenstraJe 23, gegenüber der Reichebank

Frank o-Lleferung . 18032
Streng reelle Bedienung 1— ülänz . Anerkennungen

Vereäumen Sie nicht , bevor Sie Möbel kaufen,
untere Lager zu besichtigen .

Spezialgeschäft für
18042 Aulo -Kühler -Bau
L . Staiher
Karlsruhe , Amalienslrafie4

Telefon 2226.
Neuanfertigung von

tilllern f ürPersonen -
u . Lastauto aller Systeme .
Spezial -Reparaturwerstätte .

Meine

hydraulische Obstkelter
ist seit heute wieder in Betrieb und
kann zu Jeder Zeit gekeltert werden -

Ich nehme auch Bestellungen
auf Obst entgegen . 17878

Daßipiwaschanstait Roll
Bulach . Telef . 3186.

ü/riJctiegM ^ Wacnz

AUSSTELLUNG
xler neuen

HERßST -WlNnWMODEN
(fCwan -Jtruuujr und JaXeMsto ^ t̂n u &t*.

.
^ kanllick, ,

vfepjiackt

OLÄNDER
Wir bitten auch unsere Geschäftsräume aufzusuchen und unsere

Neuheiten , vollkommen unverbindlich ,
zu. besichtigen

. Mr .

Große Gelegenheitskäufe !
Damen- . Backfisch -, Kinder - Mäntel

Kleider . Kostüme , Röcke , Blusen , Kasacks
Für starke Damen , große Weiten

Wamels {Konfektionshaus
Wilhelmntr . 3G f f Treppe .

IMliketickefftn
, Wlebickchn

mtt und ohne Ftrma -Aufdruck
liefert prompt und billig die

n LnchdrucKeret F. Thiergarten
H Karlsruhe , (Scfe Zirkel und Lammstratze
E Telephon Nr . 4050 . 4051. 4052. 4053. 4054.

Jägerschnellmischer CD. R. P.)

Betonund Mörtelmischer
Straßen - Betonier-

Maschinen
Fabrikate d.Flrma Joseph Voegele, A. 6 .Mannhthii

AI lei nverkauf für
Baden , Württemberg und Pfalz .
Preis mit Benzinmotor schon von RM . 1050 .- an
Stets aus Vorrat ab Lager Mannheim , Karls¬

ruhe und Stuttgart lieferbar .

Geräte und Maschinen
fUr Hoch - und Tiefbau , Iteton -
und Einenbahn - Bau , für Stein¬

brüche und Ziegeleien .
— Grosse Vorräte . —
Günstige Zahlungsbedingungen .

J . Pröisdörffer , Baubedarf , Karlsruhe (Baden)
Tolegr .- Adresse : Prölsdörler . — 1 elelon Nr . 5494 5495 .

W . ßmslle WsliA WltWitt
— — Mg— — ei (fien . dost . ! 1 « rofceft

Sieger (fiüöe ) u . Ober -
lchlesten (späte ) , träfttne .ftfierte War «. 3495a
Baumschulen IJu *n ,

Ettlingen i . Bad.

Schlafzimmer
Spei ezimmer
Kerrenzimmer

la . Ausführung . wegen
Platzmangel zum Selbst -
kostenpreis abzugeben .
K . (tu ) , Amalienstr W
Hths . 1. 17733

Mitglied des Deslschen
und des Badischen
Sparkasse» und
Viro?erl>andes

Ausstellung von

AeisekreSilbriesen
Rod —Reise ohne Bargeld
Hierauf können Beträge bei den über
SOOii Sparkassen u . Girozentralen des
Sparkafsenperbandes abgehoben wer >
den . Die Einlagen werden bis zum
Tage der Abhebung osrzinst . 17968

Släöl . Sparküssenamt .

Briefumschläge
liefert rasch und billig
Druckerei ff . Thiergarten

R . M . IIS R . M.
genügen als An5ahIung f ür

das , allzeit bewährte

-Fahrrad
miterstWassigerBereifunq

| - Glockeu , Pumpe
Die Restsumme kann

beqüem in wöchent
liehen Ratenvon

R .M .

f

Industriebedarf und Kraftwagenverkaufs
G . m . b . H.

Jl1;';; MANNHEIM 11%;
Hauptbüro und Verkauf

N4 . 1

Expedition und Lager
W T . »

Reparaturwork SchanzenstraSe 9a ,

Laden-Einrichtung
besonders gut erhalten ,
sehr elegant und reich
haltig , geeignet f. Teli -
kateb - , Konfitüren - , Her -
renartikel - od . Zigarren -
Geschäfte sehr preiswert
wegen GelchäftSanfoabe
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 2)7173 an die
Badische Presse .

Schlafzimmer
Speisezimmer ,
Herrenzimmer .ftHd)—Uchen

äußer « billig .
Schreinerei u

Kühn ,

« 4538
Möbelh .

Ritterstrahe Nr . 11 ,b . b . KriegSstraße .

eirtiett , best . : 1 ntofceft
Aüsett . I Kredenz . 1
Auanrntilch . 4 echte
Lederstiihle . für den
billige « Breis 4Sfl
iS024 » ona )iori ** « " ♦

MöbeltaufhauS

Mhll , ÜOlöllt . 22
nebe « dem llolosie »»«».

MöchM«.
MUms .

tt
„MiliMt ,

auch in Eichen und
lackiert billigst «

Möbelhaus
Wer Meinheimer,

Karlsruhe ,
32 Äronenstraß« 32,
— Zreie Lieferung . —
Zahlungserleichterung .

Schreibtisch mit Aussatz
und Stuhl preiswert zu
verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . W7447 in der
Badischen Presse .

WegzugShalber zu VN. :
Masbadeeinrichig . , lVail -
lant >, Adrekibuch 1926,
Sofa , Plüschgarn . , NSH-
Maschine u. anv . Beamte
Teilz . Nene Bahnhosttr .
Nr . 14. II . B4S05

Billig
kaufen Die 18717

Matratzen
Pat . Röste in verschied .
Ausführung evtl . Tetl >
zahlung nur bei Kehrs
oorf , Schübenstr. 20.

mit liessei u . Radiatoren
zuv
ein

h
» 11

zu verkaufen , üesgleich
ein Kessel für Gärt -
nerelen . 12119
Knill Schmidt & Kons
Hebelatr . 8 . Tel .fi440 644 '

Guierh ., weih. Herd
billig zu verkaufen bei
Schmitt , Winierstr . 44,
2. Stock . B4S0I
1 guter !rhalt .

Gash
B4S13

erd
cweiß > u . einige GaSlam -
Pen billig zu verkaufen .
Moraenstr . 23. Bairr .

Pianos
erste Oualitäten . in le
der Ausführung . Billige
Preise . ZahlunaSerlei » -
terung bei 104S5
PH . Kvlienlieia Sohn

jetzt Sofienftraiie 8.
Telefon »5.

AvlWarenfabrikaiion
zu verkaufen .

Holz ,Kette viaschine » mtt > elektr . Motor ^ H«
Material , halb « . - an , fert . Ware . Werk »..Sorten Lusatzteile f . yabr ., 1 Erfindung ) ür
Haushalt , la btll . Massenartikel , es könn . aller -
lei versch . Haushaligegenftände angef . werd . An -
läge eignet s. f. Schrewer . Bastler , Mechan . u .
iede geschichte Hand . ca . 2—3000 RM . erforderl .
Täglicher Reingewinn 40—50 RM . nachweisbar .
Angebote u . Nr . S574a an die Badische Presse .

Gelegenheil !
Wegen Umstellung ist eine einbieiige

Hydraul . Kelter
Korbdurchmesser im . 40. komplett mit ober ohne
Benzinmotor , sowie eine moderne , gut schöpfende

Saug - u. Druck - Pumpe
unter günstigen Zahlungsbedingungen preiswert
zu verkaufen von »584a

k'ehr - Hnher , Wewbandlung . Lahr i . B

Velour de ialne , prachtvolle
schwere Mantelware in neuen \ f| () C I
Farben , 130 cm breit . . . . lu . toj

Flauschstoffe , reinwoll . Quali¬tät in feschen Karos , 130/140 Q 7ccm breit U,1 d

Neue Fullerseiden
in allen Preislagen 17933

Mehle 11 . Schlegel
Karlsruhe , Kaiserstr . 124 b

^81 Vei kanlssteüeder Voliacli-Sclmiltaslera Ältei , |

T Kräftigungsmittel t
Schöne volle Kürperiormen durch Stelners

M Orienial - KCraff -
oder Kraftpulver . Prcisgekr . m . gold . Medaille u.bhrendlplome . In kurzer Zeit große Gewichtszu¬nahme . 25 Jahre weltbekannt . Garant unschädlich .Aerztl . emplohi . Streng reell . Viele Dankschrei¬ben Prel * Pack . ( 100 Stück ) 2.75 Mk. Porto extraPostanweisun « oder Nachnahme . Zu haben inden Apotheken . wenn nicht , direkt durchD . Franj Steiner & ( » . C . m . b . H. .Uerlin W . Sn/Si , Eisenaeher » tr . 16 . A385

Venökigen Sie

Jlluffrierke Kakaloge
Prospekte, Preislisten oder sonstige Werbedrucksachen

dann winden Sie sich vrrkrauensovll an bis
« nrrkannk IristungssShig » Anflall fllr

OuÄMks -Druckfachen
Ferd. Thiergarten , Karlsruhe
Vuchdruckrrri und Verlag der Vad. Presse / Fernruf 4050 bis 4064

Buchdruck Kleindruck Offsekdruck
lurzstlpgr Lkrftrungbei angemessenen Preisen

5 Fah v . 30 — 225 SU .
zu verkaufen : Durlacher .
Rllee "<2 . b . iHniict ). P4fil4

Motorrad
N .S . U .. 3 PS . . 2 Zvl . .
fahrbereit . Beleucht ..
zu verkv evtl . auch geg
neue Damenräder zu
tausch . Daxlanden , Rav -
penwörthstr . 84 . B47K5

Ovales Skeinsag
wegen Platzmangel . 645
Str ., preiSW . zu verkauf .
Rüppurrerstr . Äa . 17903

Wser
von 50—S00 Liter , von
12 Pfg . an v . Ltr/hat al"
zugeben Kükerei Mayer »
Humboidlstr . II . B17S ,

Teilzahlung gestaltet .

1 Motorrad Belo
2^4 P .S ., fahrbereit
preiswert zu verkaufen .
Daxlanden , Rappen -

wörthstr . 84 . B4764

1 £ei {f)tmotorcaD
kahrber . . für 90 Mark .
l KinwklWstulil

gut erhalten , zu verkf .
Anzusehen bei Greuter .
Rheinstr . 49. B47S7

Gelegenheitskausi
1 vollständig neue Ben -

zingcr Stein -Maschine ,
25125/50 cm , umstände¬
halber billig zu verlaus .
Zu erfragen Schefselstr .
Nr . 10. IV .^ l . . b. Beck .

B4 ^77
Gut . H.- Fahrrad 55 X .

>srack -Anz ., tad . Mastarb .
f. st . Fig . , Hosenw . 115
cm . f . 40 M . ber . netter
schwz. Marengo -Cutaw -
Auz ., erst » . Mastarb ., f.
ar . st . Fig . 55 J/ . sckiw, .
Snj . Maharb . . Mit . Fi ».
28 Jl . Tonron - Anz . wie
neu . S0 M . Mehrock -Anz .
35 Jl . schl. Fig Herren -
str . 29 . 2 . Stock . B48I0

Auto -Ncrkaus !
« erkaufe 6,20 PS . , *■

Sitjer Personenwagen
„Aga " . 6fach bereift , mit
allen Schikanen . Zu er -
fragen unter Nr . D7453
in der Badischen Presse .
Ein 5 Tonnen , gedeckter

Anhängewagen
zu verkaufen . Angebot «
unter Nr . 35<i9a an die
Badische Presse .

Herrenrad ,
gebr . . guterh . , für 30
zu verkauf . : Lauterverg .
strafte 4. II . B4815

Zu verkaufen 12/82
Mer-öjmtwWn

i - Sitzer , mit 2 Notsiden .
Steuer ermähigt . in ta -
dellosem Zustande . Preis
1800 RM . 85» 7a

KurhauS Saud .
Amt Bühl .

Scnrelöiiiasch .
B469ii Peiler . Waldstr f « .

Gut erst , dunkelblauer
Kinderwagen

billig zu verkf . B47S7
Zährinaerstr . 25 , 2 . <2t .

Neuer © 4755
( 'iabardine -Nnzug

mittl . Gr . . Wert 140 J ,
für 70 A abzugeben .
Klein , Blumenstrahe 19 .

Motorrad
2H PS ., sebr billig ab -
zugeben . Angebote unt .
Sir . « 7436 an die Ba -
discbe Presse . AiiermAkj
Mars-Motorrrad

m. Seitenwagen , elektr .
Llcbt n . Boschhorn , best.
Zustande , billiasi zu vls .
NäbereS unt . Nr . B7351
in der Badischen Presse .

Schöner , iunger

Zuchtbock
IN verkaufen . B45I1

Karl Katz
in Hclmshei «
Amt Bruchsal .Leichtmotorrad

lSnob ) . bereits neu , 150
M , sowie 2 neue Herren-
sahrräder preiSW . z. vkf .

Steiger -Morlock .
Grlinwinkel , DurmerS -
beimerstr . 98 . B4794

Zu verkaufen
Z erstllass . 8 Woch . alte
engl.Bulldoagen

Herm . Knaebel .
Karlsruhe .

Kaiserstr . 99. B4775Motorrad
z Zylinder, tadellose
Kettenmaschine , billig
m verkaufen . Rüppurr .
SM Grün >S. Tel . 28S5.

1ZS13

Achtung ! Jäger !
Jagdhund , ber . 4 Mo¬

nate alt , mit gut . Eigen -
schatten zu verkf . » er -
renstr . 8. B4803

^Brennholz ""
s Arten

t Hausbrand und Industrie , ofenfertig
oder sterweise . liefert prompt und billig
Jakob Finkelilein G . m b . H .

Brennholz - Grokbandlung 178S«
^ Karlsruhe i . B . gernrns «275
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